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Nr. 195. 
Die Deutſchen in Polen 


— als Geiſeln. 


(Von unjerem Warſchauer Beridterftatter) 
„Wen Gott verderben will, dem verſtockt er 
zuvor des Herz.“ 


Der 3. Kongreß der nationalen Minder⸗ 
heiten der ſoeben in Genf zu Ende geführt wurde, hat 
das Mißfallen des „Kurjer Warſzawſki“ erregt. Der würde⸗ 
volle Greis von der Krakauer Vorſtadt rügt an den Organi⸗ 
fatoren des Kongreſſes den allzu großen Ehrgeiz, der fie 
dazu verführt hat, ein Referat auf die Tagesordnung zu 
ſetzen, welches lautet: „Bedroht die nationale 
Unterdrückung den Frieden der Welt?“ Bei 
Betrachtung dieſes Themas ſind dem Blatte ſehr ſchwere Be⸗ 
denken zum Bewußtſein gekommen, die es in einem Artikel: 
„Die Minderheiten und die Grenzen“ einem gut⸗ 
mütigen Publikum recht offenherzig darlegt. Das Blatt 
läßt es wohl gelten, daß Minderheitenkongreſſe ſtattfinden, 
aber unter der Bedingung, daß fie in politiſcher. 
ſicht ganz harmlos feien, wie etwa: ein internationaler 


Kongreß von Briefmarkenſammlern oder Feuer⸗ 


wehrleuten. 


Doch der Genfer Kongreß will ſich daran nicht halten, 


und geht ſogar ſo weit, die Unzufriedenheit des 


„Kurjer Warſzawſki“ zu erregen. Nach Anſicht dieſes 
Blattes betritt man in Genf einen ſehr gefährlichen () 


Weg, wenn man Fragen, wie die oben erwähnte, zur Dis⸗ 
kuſſion ſtellt. Der Artikel 19 des Völkerbundpaktes ſetzt 


nämlich — ſo führt das Blatt richtig aus — die Möglichkeit 
daß die. Völkerbundsverſammlung internationale 


feit, Völk i k 
Saanen die den Frieden bedrohen, revidiere, 


was ſchließlich auf eine Repiſion der territorialen Beſtim⸗ 
mungen der beſtehenden Friedensverträge hinauslaufen 
würde. Der „Kurjer Warſzawſki“ ift der Anſicht, daß eine 
gegenſeitige Abhängigkeit zwiſchen der Angelegenheit der 
nationalen Minderheiten und der Frage der Grenzen be⸗ 
ſtehe. „Der Grad der Toleranz gegenüber den Minder- 
heiten hängt in vielen Ländern mit dem Grade der Sicher⸗ 


5 bezüglich des Charakters der durch die Verträge feſt⸗ 


gei en Geenen zulnmmen.. ge 3 — 
r j x rn zei den Re 2 
bedrohten CLEhEER den Mureis zur — 
politik hervor und ermuntert andererſeits die Minderheiten, 
in der illoyalen Haltung gegenüber der neu feſtgeſetzten 
Ordnung zu verharren.“ ER 

Der langſame „Kurjer Warſzawſki“ ift, wie aus dieſen 
Darlegungen erhellt, richtig bei einer Weisheit angelangt, 
welche einem Staatsmanne aus dem Anfange des 19. Jahr⸗ 
hunderts noch nicht als veraltet erſcheinen mochte. Schon in 
der Mitte des 19. Jahrhunderts iſt unter den ſtaatsrechtlich 
Gebildeten die Auffaſſung zum Durchbruche gekommen, daß 
Nationalitätenſtaaten eine moraliſche Berechtigung 
nur dann innewohnt und zuzuſprechen iſt, wenn die dem 
Staate den Charakter verleihende Nation die überwältigend 
überwiegende Mehrheit der Bevölkerung des Staates aus⸗ 
macht und die andersſtämmige Bevölkerung nur einen ge⸗ 
ringen Bruchteil der Geſamtbevölkerung bildet. Hingegen 
murden Staaten, in denen infolge hiſtoriſcher Entwicklungen 
eine Nation die politiſche Vorherrſchaft hatte, während eine 
zweite, oder einige andere Nationen, oder große Bruchteile 
von Nationen, trotz ihrer zahlenmäßigen Stärke im Ver⸗ 
hältniſſe zur geſamten Bevölkerungszahl, — an ihrer vollen 
Entfaltung verhindert waren — als Staaten angeſehen, die 
an einem ſchweren inneren übel leiden. Unmittel⸗ 
bar vor dem Ausbruch des Weltkrieges war das Bewußt⸗ 
ſein der Artverſchiedenheit zwiſchen Nation 
und Staat bereits zur vollen Reife auch in den breiteſten 
Volksmaſſen Europas gediehen und das Recht, die nationale 
Eigenart zu pflegen, wagte man innerhalb der eigentlichen 
Kulturwelt prinzipiell nicht mehr zu beſtreiten, obwohl 
man es in der Praxis mannigfach zu kürzen beſtrebt war. 
Als am Ende des Weltkrieges Wilſon ſeine Theſen über 
das Recht der Nationen verkündete, hat er nur 
an das angeknüpft, was vor dem Weltkriege als 
moraliſch allgemein anerkanntes Recht be⸗ 
ſtand und nun zur Verhütung künftiger Kata⸗ 
ſtrophen ehrlich und gewiſſenhaft in die Praxis umgeſetzt 
werden ſollte. Die Wilſonſchen Theſen wurden in Europa 
für bindende Verſprechen gehalten, und dieſem Glauben an 
Amerikas Wort iſt es zu verdanken, daß anſtatt eines Zu⸗ 
ſtandes, den Trockt mit den Worten: „Nicht Krieg und 
nicht Frieden“ bezeichnet hatte, eines Zuſtandes mit einem 
geheimnisvollen „x“ am Ende, — ein Zuſtand eingetreten iſt, 
in welchem von Paris aus die Welt in Sieger und Beſiegte 
geteilt werden konnte. 

Schließlich kam der Tag, an dem das Wilſonſche 
Verſprechen eingelöſt werden ſollte. Man weiß, 
wie es eingelöſt wurde. Die dunkelſten Vorausſagen des 
menſchenverachtenden Peſſimismus haben ſich erfüllt. Es 
wurde lange und erbittert gefeilſcht: nämlich zwiſchen 
den Siegern — um die Beute. Als die Beute 
ſchließlich geteilt wurde, merkte man, daß gewiſſe Grundſätze 
denn doch reſpektiert werden mußten — ſchon um der Sicher⸗ 
heit des Beſitzes an dem gewonnenen Beuteanteil willen. 
So kamen die Verträge über die Rechte der natio⸗ 
nalen Minderheiten zuſtande, durch welche die natio⸗ 
nalen Minderheiten in einigen Staaten unter einen inter⸗ 
national gewährleiſteten Schutz geſtellt wurden. 
Was früher vom allgemeinen Kulturbewußtſein moraliſch 
als Recht empfunden wurde, iſt nun als international ge⸗ 
währleiſtetes Geſetz, als Beſtandteil einer aus dem Welt⸗ 
kriege hervorgegangenen geſetzlichen Wirklichkeit in Er⸗ 
ſcheinung getreten. ; 

Es fehlt jeitdem in manchen Staaten nicht an Beſtre⸗ 
bungen, dieſe Wirklichkeit zum Phantom werden 
zu laſſen, durch „vollendete Tatſachen“ und falſche 
Interpretierungen der geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Rechte der Minderheiten ſich allen Verpflichtungen 
zu entziehen. Es fehlt nicht an Beſtrebungen, die Ent⸗ 
wicklung zurückzuſchrauben. 
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dresses, Fernxuf Ne, BIA und 505. esse.; Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 28. Auguſt 1927. 


An 
2 Deutſ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Dieſe auf nationale Unterdrückung ausgehen⸗ 
den Beſtrebungen ſtützen ſich auf ein pfiffig ausge⸗ 
klügeltes Argument, das das eigene Gewiſſen be⸗ 
ruhigen und die mächtigen internationalen Faktoren, die 
man zu reſpektieren genötigt war, über ſeinen wahren 
Zweck hinwegtäuſchen ſoll. Das Argument lautet: „Wir 
müſſen die nationalen Minderheiten unterdrücken, um ibnen 
die Macht des Staates fühlbar zu machen und ſie davon 
zu überzeugen, daß für ſie keine Hoffnung beſteht, je einem 
anderen Stagtsverbande anzugehören.“ In der Weiſe ſtellt 
ſich die im Staate herrſchende Nation einen Freibrief für 
die Ausübung der, unbeſchränkteſten Willkür aus. Der 
„Kurier Warſzawſki“ fordert für Polen das Recht auf Aus⸗ 
übung von Unrecht klar mit den Worten: „alle einſeitigen 
Maßnahmen, welche die Rechte der Minderheiten erweitern, 
werden nicht als von dem Wunſche der Regelung des Zu⸗ 
ſammenlebens diktiert, ſondern als Zeichen der Schwäche 
gedeutet werden. 
niſchen und deutſchen Minderheit.“ Das unartige deutſche 
Enfant terrible muß man — aus pädagoolſchen Rückſichten 
— hart behandeln. Denn: „die Auslanddeutſchen mer- 
den (von der deutſchen Regierung) ſuſtematiſch als! Agen⸗ 
ten bei der Realiſierung der Idee „Großdeutſchlands“ be⸗ 
nützt.“ Und die Folge davon iſt, da 


eigene Schuld leider oft in den Händen der (polniſchen) Rez 
gierungen die Rolle von Geiſeln zu ipielen. . .* 


Das genügt. Es gibt aljo nach dem Kurfjer War⸗ 


ſzawſki“ keine international gewährleiſte⸗ 
ten Rechte der nationalen Mindetheiten in 
Polen. Die Deutſchen in Polen find nur Geiſeln, die 
man getroſt prügeln kann, um der Deutſchen Regierung in 
Berlin wehe zu tun. Ein Standpunkt, der mit der moder⸗ 
nen Idee des Schutzes der nationalen Minderheiten wahr⸗ 
lich in keinem Einklange ſteht. So oft man irgendwo die 
polniſche Weſtgrenze — infolge einer Zeitungsdiskuſſion 
oder einer Bierrede — bedroht glaubt, braucht man unſerer 
liebenswürdigen Warſchauer Kollegin zufolge nur auf die 
Deutſchen loszuhauen und alle Gefahr wird ver⸗ 
ſchwinden. rn . 


Die politiſche Be iunii- ſcheint hierzulande ſelbſt 


ehrwürdigen Greifen wie der „Gazeta Warſzawfka“ ab⸗ 
banden gekommen zu tait 


ukrainiſche Minderheit gerecht und vernünftig be⸗ 
handeln. CFF 


-` Klarheit! 
Nach dem Exodus des Herrn Dr. Kaczmarek. 


Wir leſen in der „Köln. Ztg.“: 

Der dritte Kongreß, zu dem ſich die organiſierten 
europäiſchen Minderheiten zu Anfang dieſer Woche in Genf 
zuſammengefunden hatten, hat, wie gemeldet, mit einem 
Zwiſchenfall geendet. Der Bund der nationalen Min⸗ 
derheiten Deutſchlands, die vereinigten Polen, Dänen 
und Wenden, haben den Bund verlaſſen, um ihm gegen⸗ 
über eine abwartende Stellung einzunehmen. Dieſer Vor⸗ 
fall, fo unangenehm er für den Bund ift, hat indeſſen auch 
ſeine nützliche Seite. Einmal dient er durch das 
Politiſch⸗Senſationelle, das in ihm liegt oder wenigſtens in 
ihm zu liegen ſcheint, der publiziſtiſchen Verbrei⸗ 
tung der Minderheitenſache als einer organiſierten. Bewe⸗ 
gung, eine Wirkung, die angeſichts der Tatſachen, daß ein 
großer Teil der Preſſe und der Öffentlichkeit in Europa 
grundſätzlich dieſe Frage totzuſchweigen verſucht, bis 
zu einem gewiſſen Grade ſogar recht erfreulich iſt. Auf 
der andern Seite aber hat er innerhalb des Bundes ſelbſt 
wie ein Gewitter gewirkt, Unklarheiten geklärt, Spannun⸗ 
gen gelöſt. ; 

Heute beurteilt man in den leitenden Kreiſen des Bun⸗ 
des die geſtrigen Vorfälle und ihre Auswirkung auf die Ent⸗ 
wickelung der Minderheitenbewegung erheblich rupi- 
ger, ja geradezu in entgegengeſetztem Sinne als 
geſtern. Der Vorfall wird als eine Extratour des Führers 
der Polen in Deutſchland, Dr. Kaczmarek, aufgefaßt, dem 
ſeine Landsleute mehr, weil ſie überraſcht worden 
waren, als weil ſie überzeugt geweſen wären, gefolgt 
ſeien, der ſelbſt aber heute ſchon bedaure, was er geſtern 
angerichtet. Tatſächlich ſteht der von Kaczmarek angeführte 
Verband der Minderheiten Deutſchlands in ſeiner Auf⸗ 
faſſung innerhalb des Bundes allein da ſowohl in der 
Frieſenfrage, die er zum Anlaß ſeines Austritts gemacht 
hat, als auch was die Schritte angeht, die er daraus für die 
Beurteilung der Bundespolitik zog. Das zeigte ſich heute 
morgen aus Anlaß einer vom Vorſtand des Bundes einbe⸗ 
rufenen Preſſebeſprechung, auf der Vertreter aller 
Hauptgruppen, beſonders der Katalanen, Ungarn, 
Juden und der anderen ſlawiſchen Nationali⸗ 
täten ausdrücklich bekannten, daß ſie, als neutral in 
dem ganzen von den Polen auf einen deutſch⸗polniſchen 
Gegenſatz hinausſpielenden Streit, der Stellungnahme und 
den Vorausſetzungen des Verbandes der Minderheiten 
Deutſchlands nicht beitreten könnten und keine Veran⸗ 
laſſung hätten, für die Anderung der bisher gültigen 
Richtlinien der Bundespolitik einzutreten, geſchweige denn, 
den Bund zu verlaſſen. Ä 

s 


Warum, Herr Kaczmarek? 


Über die Vorgeſchichte und den näheren Sachver⸗ 
757 des Genfer Zwiſchenfalls läßt ſich folgendes mit⸗ 
eilen: ; 

Bereits ſeit über Jahresfriſt hatte die polniſche 
Minderheit in Deutſchland dafür geworben, daß außer 
den dem Bund ſchon angehörenden Minderheiten auch noch 
eine frieſiſche Gruppe aufgenommen würde. Der 
Minderheitenbund hat im vergangenen Jahre einen Aus⸗ 
ſchuß mit dem Studium dieſer Angelegenheit beauftragt, 
der ſich zwar nicht an Ort und Stelle begeben, aber doch 
eine Menge von Material über die Angelegenheit beſchafft 
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Das gilt vor allem bezüglich der ukrai⸗ 


; 2 ß die Minderheiten 
lalſo vor allem die Deutſchen] nicht aufhören werden, durch 


niſche Frage auf. Nicht nur von Frieſen, ſondern auch 


i Wäre es anders — ſo würde 
man gerade zur Sicher aun der Grenzen die deutſche und 


uns ſpäterhin noch einige Andeutungen erlauben. 


ausgeſprochen werden konnte. Der Staatsanwalt beana 
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und feſtgeſtellt hat, daß es etwa 14000 frieſenſtämmige áp 
deutſche Staatsangehörige gibt. Nach den Satzungen des 
Minderheitenbundes kann eine Minderheitsgruppe nur 
dann aufgenommen werden, wenn ſich als Ausdruck eines 
tatſächlich vorhandenen nationalen Willens ihre 
Mehrheit als nationale Minderheit bekennt und aus⸗ 
drücklich hinter einen Antrag zur Aufnahme in den Min⸗ 
derheitenbund ſtellt. Im Falle der Frieſen hat der Aus⸗ 
ſchuß nun feſtgeſtellt, daß die erdrückende Mehrzahl 
gar nicht die Abſicht hat, als nationale Minderheit 
aufzutreten, ſondern mit den Verhältniſſen, wie ſie in 
Deutſchland ſind, völlig zufrieden iſt, da dieſe ihr die 
Möglichkeit laſſen, ihre kulturelle Eigenart und Sprache zu 
pflegen. Nur eine kleine Anzahl von Frieſen tellte 
ſich auf den Minderheiten ſtandpunkt, ohne aber auzu⸗ 
geben, wie viele Landsleute hinter ihr ſtünden; der 
Ausſchuß hat die Zahl ihrer Anhänger auf 200 bis 
600 geſchätzt. Damit entftel nach den ae Satzungen 
des Bundes die Möglichkeit, eine frieſiſche Minderheus⸗ 
gruppe für Deutſchland überhaupt aufzunehmen. sh 
Die Polen die dieſen ſatzungsgemäß ganz einwand⸗ 
freien Sachverhalt natürlich kennen, meinten aber, man 
dürfe nicht ſo kleinlich ſein, und ſie beſtanden 
darauf, die Frieſen dennoch aufzunehmen. Das wäre nur HN 
möglich geweſen, wenn die Satzungen geändert 
worden und eine ganz neue Begriffsbeſtimmung für Minder⸗ 
heiten feſtgeſetzt worden wäre, was wiederum an die Grund⸗ 
‚lagen des Minderheitenbundes überhaupt gegriffen hätte. 
Im Zuſammenhang' damit trat überdies auch die ukrrar⸗ 


von den Ukrainern und Mazedoniern lagen Ate + 
träge auf Aufnahme vor. Auch die Annahme dieſer Anträge 
hätte, da dicie Gruppen auf ausgeſprochen irredentifti- 
ſchem Standpunkt ſtehen, Satzungsabänderungen 
vorausgeſetzt, worüber feit Tagen 8 Verh 
lungen gingen. Die Polen und mit ihnen die Dänen 
Wenden aus Deutſchland haben dann ultimatty 
ohne ſich um den Zuſammenhang der Frage mit Satzungs⸗ 
änderungen zu kümmern, die Aufnahme einer friefiihen 
Minderheit verlangt, und, als dies vom Vorſtand, defen 
Präſident bekanntlich ein Slawe iſt, abgelehnt wurde, den 
Austritt angekündigt. N 
Soviel über den nicht gerade ſtichhaltigen Vorwand, 
der den Exodus des Herrn Kaczmarek motivieren ſollte. 
Über die wahren Hintergründe dieſes hochpolitiſch ges 
meinten, wenn auch taktiſch nicht recht bees ant l 


verſuches einer anerkannten Friedensbewegung werden w 


A 


das Urteil gegen Kapitän Ceed. 


+ 


` 


Die Gerichtsverhandlung. „in 


(Von unſerem zur Verhandlung nach Neuſtadt 
entſandten Redaktionsmitglied.) 


Der Verhandlung gegen den Kapitän Seeck des 
Dampfers „Sachſen“, die vor einer detachterten 
Strafkammer des Stargarder Bezirksgerichts im Kreis⸗ 
gericht von Neuſtadt (Wejherowo) ſtattfand, lag eine Mna 
klage zugrunde, die ſich zunächſt auf Art. 7 und 8 des pol⸗ 
nijcen [koholgeſetzes vom 23. April 1924 ftüßte. 
Duͤnach aber auch auf § 145 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buche s, der lautet: Wer die vom Kaifer zur Verhütung 
des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf See, über das 
Verhalten der Schiffe nach einem Zuſammenſtoße von 
Schiffen auf See oder in betreff der Not⸗ und Lotſenſignale 
BE Schiffe auf See und auf den Küſtengewäſſern erlaſſenen 

erordnungen übertritt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark beſtraft. S 

Die Verhandlungen begannen um -1410 Uhr vormittags. 
Auf der Anklagebank hatte Kapitän Karl Seed Platz 
genommen, eine ausdrucksvolle, markige Seemannsfigur. 
Gerichtsvorſitzender war Dr. Poblocki, zweiter 
Richter Dr. Roſzezynialſki. Als Sachverſtändige ſun⸗ 
gierten der Kapitän der polniſchen Marine und Hafen 
kommandant des Hafens von Gdingen Zaleſki und der 
Arzt Dr. Skowronſki. Gleich zu Beginn der Ver⸗ 
handlungen richtete der Vorſitzende an den Angeklagten die 
Frage, warum er nichts zur Rettung der verunglückten 
Bootsbeſatzung unternommen habe, warum er vor allen 
Dingen das Herunterlaſſen der Rettungsboote verboten 
hatte. Der Angeklagte erwiderte darauf mit einer Schilde⸗ 
rung der Situation vom ſeemänniſchen Standpunkt aus, 
wie wir ſie bereits geſtern beſchrieben hatten, daß nämlich 
das Ausſchwenken von Rettungsbooten während der 
Fahrt des Schiffes unzuläſſig ſei. 

Da der Gerichtshof ſelbſtverſtändlich nicht über 
ſeemänniſche Fachkenntniſſe verfügen konnte, 
ſtellte der Verteidiger, Rechtsanwalt Foege aus Putzig, 
den Antrag, die Angelegenheit auf dem international 
üblichen Wege zu erledigen. Der Kapitän eines Schiffes, 
das im Auslande Kollifionen mit anderen Fahrzeugen gez 
habt hat, werde regelmäßig durch ein Seemanns⸗ 

ericht des Heimathaſens des von ihm beſehligten 
chiffes abgeurteilt. So fei es in allen jeefahrenden Län⸗ 
dern üblich. Der Gerichtshof verwarf diefen Antrag. 
Nach Vernehmung des erſten Zeugen Weſſelring, eines 
Kaſchuben, mußte man zu der Überzeugung kommen, daß 
ein Urteil in dieſem Falle tatſächlich nur von Fachleuten 


. 


tragte daher lÜiberweilung des Verfahrens an ein polniſches 

Seegericht. 

N von dem Gericht verworfen. 

8 Die Zeugenausſagen haben wir im weſentlichen 
i; bereits im geſtrigen Bericht mitgeteilt. Intereſſant war, 
wie der Angeklagte dem Gerichtshof in ſeinen Antworten 

a“ auf die vorgebrachten Anſchuldigungen einige Aufſchlüſſe 
if techniſcher Art gab, deren Kenntnis zu einer Beur⸗ 
e tetlung des Falles unbedingt notwendig geweſen wäre. 
Der Gerichtshof konnte ſich beiſpielsweiſe nicht erklären, 
. warum der Kapitän das Boot nicht hatte eher ſehen können, 

N da erdohimmerallesfehen müſſe (ö). So mußte 
denn der Angeklagte erklären, daß es auf dem Schiff eine 

3 Kommandobrücke gäbe, daß auf dieſer Kommando⸗ 
brücke ein Ruderhäuschen ſtehe, daß der Aufenthalt 

; vor dem Ruderhäuschen aber unmöglich fei, da man dort 

dem Steuermann die Ausſicht verdecke, der Kapitän alſo 

* notgedrungen auf der einen oder der anderen Seite des 

Steuerhäuschens oder hinter ihm ſtehen müſſe und daher 

a nur Backbord oder Steuerbord beobachten könne. Nun 

wurde dem Kapitän zum Vorwurf gemacht, warum er 

gerade Back bord geſtanden habe, während das fragliche 

Segelboot von Steuer bord gekommen ſei. Hierauf er⸗ 

N Härte Kapitän Seeck, daß er bei der Ausfahrt von 

ME: Gingen immer auf Backbord ſtehe, da das Schiff nach 

der Ausfahrt aus dem Hafen ſeine Richtung nach Backbord 

. nähme. Auch herrſchten in Gdingen leider Zuſtände, wie in 

Eier keinem anderen enropäiſchen Hafen; denn die Badegäſte 

| hätten ſich dort ſchon immer ein Vergnügen daraus gemacht, 
janz dicht an den Dampfer heranzuſchwimmen, um von 
einen Heckwellen geichaukelt zu werden (11). Das ſelbe fei bei 

den Ruderbooten der Fall. In allen anderen Häfen wären 
derartige Zuſtände unzuläſſig. Auf Backbord hätte er daher 
ganz beſonders Acht geben müſſen. 

Bei der Erörterung der Frage, ob eine Unter- 
laſſung von Rettungs maßnahmen ſeitens des 
Kapitäns vorliege, konnten die Ausſagen des Sachver⸗ 
ſtändigen Kapitän Zaleſki Se befriedigen. Auch er 
mußte ſich von dem Angeklagten belehren laſſen, daß die 
n auf einem alten Paſſagier⸗ 
dampfer ganz anders gehandhabt würde, ‚als beiſpiels⸗ 
weiſe die Steuerung auf einem Kriegsſchiff, wo leicht 
gi handhabende Dampfſteuerungen vorhanden feien. Der 

ugeklagte lehnte deshalb auch das Urteil des Sachver⸗ 
ſtändigen ab, und erkannte ihn nicht als ſolchen an. Hier⸗ 
durch zog er ſich eine Ermahnung des Gerichtsvorſitzen⸗ 
den zu. Im übrigen hat ſich auch der kaſchubiſche Zeuge 

Weſſelring, der mit dem Kapitän auf keinem freundſchaſt⸗ 

lichen Fuß ſtand, über die Möglichkeit einer Kursänderung 

des Dampfers „Sachſen“ im letzten Augenblick ganz ebenſo 
geäußert, wie der Angeklagte. Der Staatsanwalt, der hier 
wiederum den Eindruck hatte. daß nur eine fachmänniſche 

eurteilung maßgebend ſein könnte, beantragte nunmehr 
die Einholung eines Gutachtens der Meereskammer (Faba 

Morſkaf über die Zweckmäßigkeit der vom Kapitän Seeck 

angeordneten Rettungsmaßnahmen. Nach längerer Bez 

ratung lehnte der Gerichtshof dieſen Antrag ebenfalls ab. 

Von der Frage der Trunkenheit des Kapitäns 
war man in der Verhandlung bald abgekommen. Eine 
Trunkenheit ließ ſich nicht einwandfrei feſtſtellen, im Gezen- 
teil, die ſofort angeordneten und auch zweckmäßigen Ret⸗ 

ngsverſuche zeugten davon, daß Kapitän Seed voll⸗ 
kommen im Beſitz ſeiner Sinne war. 

Am Schluß der Sitzung gab der Verteidiger noch ein⸗ 
mal ein umfaſſendes Bild der Vorgänge und folgerte in 
allen Punkten die Schuldloſigkeit des An⸗ 
. Das Urteil des Gerichts fiel aber, 
nie wir bereits, geſtern mitgeteilt hatten, anders aus. 

afür, daß die „Sachſen“ dem Segelboot nach der Anſicht des 

Landgerichts nicht ausgebogen ift (gerade durch den Befehl 

„Volldampf voraus“ hatte der Kapitän eine beſſere Ma⸗ 

növrierfähigkeit zu erreichen verfucht!) erhielt der Ange- 

klagte 500 Zloty Geldſtrafe. Dafür, daß er vach 
Anſicht des Landgerichts keine Rettungsmaßnahmen 
ergriffen haben ſoll (tatſächlich hatte Seeck den Befehl ge- 
geben „Schwimmweſten und Rettungsgürtel 
al P iku und ein Ausſchwenken der Rettungsboote 
war wegen der Gefahr des Kenterns ert nach dem nicht 

Bir zweckmäßigen Stoppen des Dampfers möglich!) et- 

aan Angeklagte ebenfalls 500 Zioty Geldſtrafe und 
egen Übertretung der Artikel 7 und 8 des Alkoholgeſetzes 

r roch nach Alkohol!) drei Wochen Haft die bereits 

Di durch die Unterſuchungshaft verbüßt betrachtet wurden. 


te Geldſtrafe von 1000 Zloty wurde umgeändert in drei 
ohen Gefängnis, von denen der Angeklagte be- 
eits zwei Wochen verbüßt hatte. Das Urte 
4 Uhr nachmittags gefällt. Noch am gleichen Tage, 24. 
Auguſt, wurde Kapitän Seeck nach Hinterlegung einer 
i een von 700 Zioty durch feinen Schiffsreeder aus dem 
Gerichtsgefängnis entlaſſen. 

Gegen das Urteil werden alle Rechtsmittel ein 
gelegt werden. PRE, ERNO 


wurde um 


„Um Herrn Bartels Gedächtnis 
aufzuſfriſchen. . 
Ein origineller politiſcher Trick des „Robotnik“. 


Zu der Berichtigung der Polniſchen Telegraphenagentur 
bezüglich des Interviews des „Robotnik“ mit dem Vize⸗ 
premier Bartel über die Paßfrage ſchreibt heute das 
genannte Blatt: 


Sinichtungsmethoben in alter und nener Zei. 


Iſt der elektriſche Stuhl human? 


E Es ift einer der Zukunftsträume der Menſchheit, die 
T.oodesſtraſe überhaupt gänzlich abzuſchaffen, und ſtarke Be- 
wegungen, an deren Spitze Männer und Frauen aus allen 
Z3weigen der menſchlichen Geſellſchaft ſtehen, propagieren 
dieſe Idee. Manche Staaten ſind bereits dieſem Rufe ge⸗ 
folgt, aber bei den meiſten Völkern gibt es noch die Todes⸗ 
ſtrafe, wenn fie auch viel ſpärlicher als früher zur Anwen⸗ 
ung gelaugt. Auf irgendeine Weiſe muß ſich die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft vor verbrecheriſchen Elementen zu ſchützen 
wiſſen, ſoll ſie nicht ihren eigenen Untergang ſehenden 
Auges erleben. Es gibt viele gewichtige Meinungen, die 
eine Todesſtrafe für humaner erachten, als z. B. lebens⸗ 
längliches Zuchthaus, das nur eine auf das ganze Leben ſich 
erſtreckende Todesſtrafe bedeutet. So ift alfo das Problem, 
ob es grauſam und gegen jede Menſchlichkeit verſtoßend ift, 
wenn Menſchen über andere die Todesſtrafe verhängen und 
ſie ausführen, ungeklärt und keineswegs ſchnell zu beant⸗ 
worten. Das Eine ijt aber ohne Zweifel vou der ganzen 
modernen Welt anerkannt: wenn eine Hinrichtung unver⸗ 
meidlich iſt, ſo hat ſie auf die möglichſt humane, raſcheſte 
und ſchmerzloſeſte Art zu geſchehen. $ 
Hinrichtungen gibt es ebenſo wie Kriege, ſolange wir 
eine Geſchichte der Geſellſchaft kennen. An der Tatſache hat 
i 175 nichts geändert, geändert haben ſich lediglich die Me⸗ 
lheden, die bei der Todesſtraſe zur Anwendung kommen. 
Von dem Schwerte der alten Germanen, von den 
Folterqualen des Mittelalters bis zu dem 
elektriſchen Stuhl der Vereinigten Staaten find Hei- 
nahe ſämtliche Waffen des Todes und der Vernichtung in 
den Dienſt der Hinrichtung geſtellt worden. Angeſichts 
dieſer furchtbaren Leidensgeſchichte müßte man an einer 


Auch dieſer Antrag des Staatsanwalts wurde 


„Dieſes Interview rief eine verſtändliche Bewegung 
hervor. Die PAT und das Präſidium des Miniſterrates 
telephonierten an unſere Redaktion, um anzufragen, woher 
wir das Interview hätten. Die Warſchauer Preſſe hat das 
Jnterview inhaltlich wiedergegeben und der „Przeglad 
Wieczorny“ ſchreibt fiH das Verdienſt zu, daß feine Enquete 
dieſen Erfolg bei Herrn Bartel gehabt habe. Heute können 
wir erklären, daß das Interview mit Herrn Bartel keine 
Erfindung unſererſeits ift. Das Interview hat tatſächlich 
ſtattgefunden und lautete wörtlich ſo, wie es der „Robotnik“ 
wiedergegeben hat. Dieſes Interview erteilte indeſſen Herr 
Bartel nicht dem „Robotnik“, ſondern dem Warſchauer 
Korreſpondenten des Krakauer „Jluſtrowany Kurjer“, und 
es erſchien in dieſem Blatte am 11. Juli 1926. Wenn 
wir jetzt das Juterview nachdruckten, wollten wir Herrn 
Bartel eine ſeiner zahlreichen Verſprechungen in einer 
Sache ins Gedächtnis rufen, die dauernd ungeheuer aktuell 
iſt. Das ganze Land würde die Erfüllung dieſes Ver⸗ 
ſprechens mit der größten Anerkennung und Dankbarkeit 
für die Regierung begrüßen, wovon das durch den Abdruck 
des Interviews hervorgerufene Intereſſe Zeugnis ablegt. 
Sollte das Volk noch einmal enttäuſcht werden?“ 

So der dementierte „Robotnik“. Hoffentlich wird die 
originelle Art, wie das Blatt das Gedächtnis des Vize⸗ 
miniſterpräſidenten ſchärft, auf dieſen nicht ohne Eindruck 
bleiben. Der Scherz des „Robotnik“ hat einen tiefen poli⸗ 
tiſchen Sinn, und er hat jedenfalls das Gute, daß die Paß⸗ 
frage, die auf breiten Schichten des Volkes wie ein drücken⸗ 
der Alp laſtet, wieder einmal zur öffentlichen Diskuſſion 
geſtellt wird, was ihrer Löſung in freiheitlichem Sinne nur 
förderlich ſein kann, da dadurch der Anachronismus unſerer 
Paßpolitik immer weiteren Volkskreiſen zum Bewußtſein 


kommen muß. 


ET zn 


Außenm iniſter Zaleſkis Krankheit. 


Der Geſundheitszuſtand des Außenminiſters 
Zaleſki ſollte ſich bereits ſoweit gebeſſert haben, daß es 
hieß, der Außenminiſter werde an der Seſſion des Völker⸗ 
bundrates teilnehmen. Jetzt heißt es wiederum, daß ſein 
Geſundheitszuſtand es dem Außenminiſter unmöglich 
mache, in nächſter Zeit nach Genf zu reiſen. Anfang 
nächſter Woche begibt ſich bereits die polniſche Delegation, 
beſtehend aus: Miniſter Sokal; Miniſter Straßbur⸗ 
ger, dem polniſchen Geſandten in Bern, Modzelewſki, 
und Prof. Roſtworowſki zur Genfer Seſſion. Der 
Außenminiſter wird in den Sitzungen des Völkerbundrates 
durch Miniſter Sokal vertreten werden. 

Möglicherweiſe wird Miniſter Zaleſti ſich ſoweit in⸗ 
zwiſchen erholt haben, daß er noch an der Vollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes wird teilnehmen können. Aber es 
ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß fein Geſundheitszuſtand 
einen längeren Aufenthalt im Süden als uner⸗ 
läßlich wird erſcheinen laſſen. 

So oder ſo: der Außenminiſter Zaleſki iſt krank und 
die neuen Ernennungen im Außenminiſterium hat ſein 
Stellvertreter Knoll unterzeichnet, der, wiewohl er for- 
mell mit der Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums nicht 
betraut wurde, dieſe Leitung doch beſorgt und alle wichti⸗ 
geren Schriften und Depeſchen mit ſeiner Unterſchrift ver⸗ 
fieht. Man hat den Eindruck, daß Miniſter Zaleſki ſich noch 
geraume Zeit wird ſchonen und von allen Amtsgeſchäften 
fernhalten müſſen. 


* 
' Bartel wieder geſund. 
Warſchoau, 26. Auguſt. (PA T.) Vizepremier Bartel, 


der in den letzten beiden Tagen auf Anordnung des Arztes 


ſeine Wohnung nicht verlaſſen durfte, wird von Sonnabend 
ab ſeine normale Tätigkeit wiezer aufnehmen. Heute hatte 
der Vizepremier eine Konferenz mit dem Miniſter Kwiat⸗ 
kowfſki und mit dem Staatspräſidenten. 


Berichtigung. 
Man kennt uns doch! 


In Nr. 188 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 20. d. M. 
hatten wir uns unter der Spitzmarke: „Man kennt uns 
nicht!“ mit einer Polemik befaßt, die anläßlich eines 
Artikels über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag in der 
„Voſſiſchen Zeitung“ zwiſchen zwei polniſchen Or⸗ 
ganen; dem „Kurjer Poznanſki“ und dem „Prze⸗ 
glad Wieczorny” entſtanden war. Da uns die frag- 
liche Ausgabe der „Voſſiſchen Zeitung“ nicht mehr zur Hand 
war, hatten wir nach der polniſchen Überſetzung ange- 
nommen, daß die „Voſſiſche Zeitung“ der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen einen Platz „im Dienſt des deutſchen Kapitals 
und Reiches“ anweiſen wollte. Gegen dieſe Zumutung 
2 wir uns aus begreiflichen Gründen energiſch ver⸗ 
wahrt. 4 : r ; 

Wie uns nunmehr der Verfaſſer des bewußten deutſchen 
Artikels, der Warſchauer Korreſpondent der „Voſſiſchen 
Zeitung“, Herr Birnbaum, mitteilt, hat die polniſche 
Preſſe den Inhalt ſeines Artikels durchaus falſch wieder⸗ 
gegeben. Er hat nur bei der Erwähnung der Unvollkom⸗ 
menheiten, die das zukünftige Niederlaſſungsrecht für 
Reichsdeutſche bringen wird, darauf hingewieſen, daß reichs⸗ 
deutſche Unternehmungen in Polen ja nicht allein auf 
reichs deutſche Angeſtellte, Wirtſchaftsbeamte uſw. ange⸗ 
wieſen wären. Die polniſchen Staatsbürger 
deutſcher Nationalität wären vielmehr nach Orts-, 


moraliſchen Beſſerung der Menſchheit verzweifeln, wenn 
nicht allmählich ſich doch eine Sinnesänderung durchgeſetzt 
hätte. Die Todesſtrafe wurde zwar beibehalten, aber wäh⸗ 
rend in früheren Zeiten die Abſicht der Beſtrafung war, 
den Delinquenten auf das Grauſamſte zu töten, ihn alle 
Qualen der Hölle ſpüren zu laſſen, iſt man jetzt bedacht, die 
Hinrichtung auf möglichſt humane Weiſe vor ſich gehen zu 
laſſen. Der vorherrſchende Gedanke iſt nicht mehr, den Ver⸗ 
brecher zu quälen und ſich zu rächen an ihm für ſeine Schand⸗ 
taten, ſondern man will die Geſellſchaft befreien von einem 
gefährlichen Subjekt und zugleich durch die Todesſtrafe ab⸗ 
ſchreckend wirken. 

So hat ſich denn ſeit Jahrzehnten eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion entwickelt, welche Todesart die relativ humanſte ſei; 
denn ſelbſtverſtändlich bedeutet jede Vollſtreckung eines 
Todesurteils eine phyſiſche und pſychiſche Qual, der nur 


ganz wenige ſtarke Naturen gewachſen ſind. Es kann ſich 
Todesqugalen 


alſo nur um eine relative Minderung Nat \ 

handeln. In den europälſchen Ländern dominiert die Hin- 
richtung mittels Fallbeils oder Guillotine. Beſonders in 
Frankreich und Deutſchland wird dieſe Hinrichtungsart be⸗ 
vorzugt. Die urſprünglich von dem Pariſer Arzt Guillotine 
erfundene und nach ihm benannte Hinrichtungsmaſchine ift 
ſo verbeſſert worden, daß der Tod ſo ſchnell eintritt, 
102 der Delinquent, keinen Schmerz verſpüren kann, Ein 
Abrutſchen des Beiles iſt bei dem jetzigen Mechanismus 
ausgeſchloſſen. Bei militäriſchen Vergehen kommt der Tod 
durch. Erſchießen zur Anwendung und da hier immer von 
einer Mehrzahl von Soldaten Schüſſe abgegeben werden, 
ſo iſt auch hier der ſofortige Eintritt des Todes wahrſchein⸗ 
lich. Manchmal kommt es aber vor, daß keiner der Schüſſe 
eine tödliche Wirkung ausgeübt hat. Als rückſtändig and 
grauſam muß der Tod durch Erhängen bezeichnet werden, 
eine Hinrichtungsart, die noch verſchiedentlich angewandt 


wird. Der Tod tritt oft erſt nach Minuten ein und nicht 


Sach⸗ und Sprachkenntniſſen den meiſten Reichsdeutſchen 4 
auf 8 Boden überlegen. 
Selbſtverſtändlich haben wir gegen eine ſolche 
Faſſung nicht das geringſte einzuwenden und bedauern auf⸗ 
richtig, daß wir bei unſerem Kommentar der tendenziöſen 
Fälſchung poluiſcher Zeitungen zum Opfer gefallen find. 
Herr Birnbaum, der aus Oſtpreußen gebürtig iſt 
und längere Zeit in Kattowitz tätig war, wird es als 
Kenner unſerer Verhältniſſe begreiflich finden, daß wir 
gerade in der Frage unſerer wirtſchaftspolitiſchen Unab⸗ 
hängigkeit beſonders empfindlich ſind. Vielleicht ſind 
auch verſchiedene recht einſeitige Auslaſſungen der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“, die aus anderer Feder ſtammen, der Aulaß 
dazu geweſen, gerade bei der dortigen Behandlung der 
Niederlaſſungsfrage, die für uns nicht nur ein rein mirt- 
ſchaftliches Ausſehen hat, etwas nervös zu werden. 


——— 


Rerhlif Polen. 


Beſuche in Danzig und Putzig. 


Danzig, 26. Auguft. (PA T.) Der Generalkommiſſar 
der Polniſchen Republik in Danzig, Miniſter Straß ⸗ 
burger, veranſtaltete heute nachmittag einen Empfang zu 
Ehren der Offiziere des amerikaniſchen Eskadres, das zum 
Beſuch in Danzig weilt. An dem Beſuch nahmen auch der 
Völkerbundskommiſſar van Hamel, ſowie der Präſes 
des Hafenrates, Loes, und Vertreter des Senates der 
Freien Stadt Danzig teil. 

Am 24. d. M. beſuchten die engliſchen Hydro⸗ 
plane „Walküre“, „Singapore“ und „Southampton“ die 
Stadt Putzig. Die engliſchen Flieger, in einer Zahl von 
24 Perſonen, wurden von den polniſchen Behörden begrüßt. 


Eine Filmabteilung beim Innenminiſterium. 


In der nächſten Zeit wird beim Innenminiſterium eine 
Filmabteilung eingerichtet, die ſich mit allen Film⸗ 
fragen in Polen beſchäſtigen ſoll. Der Miniſterrat wird in 
nächſter Zeit hierüber beraten. 


Deutſches Reich. 


Ehrhardt heiratet eine Prinzeſſin. 

Korvettenkapitän a. D. Ehrhardt hat ſich am 
13. Auguſt auf dem Rittergut Damm in Frieſack mit Prin⸗ 
zeſſin Margarete zu Hohenlohe⸗Oehringen 
trauen laſſen. 

Die Prinzeſſin Hohenlohe war während der Verfolgung 
Ehrhardts ſeine politiſche Gönnerin. Sie wurde 
dann in den Ehrhardt⸗Prozeß hineingezogen und hatte ſich 
wegen Falſcheides zu verantworten. Man hat Ehr⸗ 
hardt oft ein unritterliches Verhalten der Prinzeſſin gegen⸗ 
über in dieſem Prozeß zum Vorwurf gemacht. Ob mit 
Recht oder Unrecht, vermag der Außenſtehende kaum zu ents 
ſcheiden. Jedenfalls hat dieje Angelegenheit durch die Ber- 
mählung Ehrhardts mit der Prinzeſſin einen menſchlichen 
Abſchluß gefunden. 


Aus dem Promberger Stadtparlament. 


Bromberg, 27. Auguft. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde durch die 
feierliche Einführung des neuen unbeſoldeten Stadtrats 
Matecki eröffnet; dem neuen Magiſtratsmitgliede unter⸗ 
ſteht u. a. auch das Diakoniſſenhaus. 

Beſchloſſen wurde die Errichtung eines Zaunes in der 
Schifferſtraße; die bewilligte Summe wird durch die veran⸗ 
ſchlagte Summe für den zweiten Block der Wohnhäuſer ge⸗ 

deckt. Um den Kin oſtreik endlich Wight ep puede eine 
Schlichtungskommiſſion gewählt, der von der 
Deutſchen Fraktion Stadtv. Jendricke angehört. Es ſteht 
zu erwarten, daß die Kinobeſitzer ihre Lichtſpieltheater bald 
wieder eröffnen, nachdem ſich die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſchon zweimal für eine Herabſetzung der Steuer auf 
30 Prozent ausgeſprochen hat. In den Schulrat der Schule 
zu Langenau, in die auch einige Kinder aus dem Stadt⸗ 
bezirk gehen, wurde der Gaſtwirt Dzierz a wſki als De⸗ 
putierter gewählt. Das Budget für 1927/8 wurde in 
der neuen, von dem Wojewoden empfohlenen Form Ange- 
nommen. Die Budgets müſſen jetzt in fog. zentraliſierter 
Art (nicht die einzelnen Titel wie bisher) aufgeitellt werden. 

Von den eingegangenen Dringlichkeitsanträgen iſt 
lediglich der beachtenswert, der die Schaffung einer 
ſtändigen Holzmeſſe in Bromberg fordert. Der 
Antrag wurde von den Chriſtlichen Demokraten geſtellt, 
deren Redner hervorhob. daß „jo ein Königsberg“ (!) 
ſelbſt eine ſolche Meſſe habe und den ganzen oſteuropäiſchen 
Holzmarkt beherrſche. Was Königsberg kann, könne Brom⸗ 
berg auch! Der Antrag ift natürlich viel zu ſchwungvoll, 
als daß er nicht angenommen worden wäre. Man wählte 
auch eine Kommiſſion, die die Vorarbeiten zu ſchaffen habe, 
damit Bromberg demnächſt Königsberg den oſteuropäiſchen 
Holzmarkt entwinden könne! Aber wir wollen nur an das 

Schickſal der Bromberger Holzbörſe erinnern, mit 

deren Verlegung nach Warſchau oder einem anderen Ort 
man ſich noch immer trägt, da ſie hier ganz unrentabel iſt. 
Königsberg wird ſicherlich ſehr beängſtigt ſein durch den 
geſtrigen Beſchluß der Bromberger Stadtväter. 

In der geheimen Sitzung wurden ſämtliche Anträge des 
Magiſtrats betr. Liquidation des alten und Er⸗ 
bauung eines neuen Elektrizitätswerks an⸗ 


genommen. 


ſelten iſt es vorgekommen, daß der Strick geriſſen oder ab⸗ 
gerutſcht iſt, ſo daß die Hinrichtung erſt nach mehrmaligen 
Verſuchen gelang. Das Schwert, das im Altertum und bis 
tief in die Neuzeit hinein das gebräuchlichſte Hinrichtungs⸗ 
mittel war, iſt noch jetzt in China an der Tagesordnung. 
Jeder Kompanie iſt ein Scharfrichter zugeteilt, der als 
Symbol ſeines grauſamen Amtes ein rieſiges Schwert um⸗ 
hängen hat, von dem er auch ausgiebigen Gebrauch macht. 
Und Amerika, das Land des Fortſchrittes, der Meha 
niſierung und Induſtrialiſierung hat nun ein Hinrich⸗ 
tungswerkzeug erfunden und zur Anwendung gebracht, das 
angeblich die humanſte aller bisher bekannten Methoden 
darſtellen ſoll: den elektriſchen Stuhl. Wie ſteht es nun 
in Wirklichkeit mit der Humanität dieſes modernſten aller 
Hinrichtungsmittel? Der Delinquent wird auf den Stuhl 
geſetzt, wird ſeſtgeſchnallt, er bekommt eine Kappe aus 
Kupfer auf den Kopf, der vorher glatt raſiert wurde, die 
Füße werden auf eine Stahlplatte geſtellt. Dann der Druck 
auf einen Knopf und ein Strom von 1800 Volt ſauſt durch 
den gequälten Körper, der ſich in furchtbaren Zuckungen 
aufbäumt. Geruch von geſengtem Fleiſch erfüllt die Todes⸗ 
kammer, 30 bis 40 Sekunden dauert die Qual des unglück⸗ 
lichen Häuflein Menſch, zu einer Grimaſſe verzerrt ſich das 
Geſicht des Unglücklichen, der durchglühte und verbrannte 
Körper ſinkt in ſich zuſammen. So iſt es in Wahrheit um 
die Humanität des elektriſchen Stuhles beſtellt. Dazu 
kommt noch die grauſam lange Vorbereitungsdauer der 
Hinrichtung ſelbſt, das Führen in die Todeskammer, das 
Glattraſieren des Kopfes, das langwierige Auſſetzen des 
Kupferhelmes, das Anſchuallen an den elektriſchen Stuhl, 
bis dann endlich ein Druck auf den Knopf die Todesſtrahlen 
durch den gepeinigten Menſchenkörper ſauſen läßt. Wenn 
man unter Humanität ſolch übermenſchliche Qualen ver⸗ 
ſteht, ſo wollen wir lieber Barbaren ſein. to. 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Auguſt 1927. 


Nr. 195. 


Pommerellen. 


27. Auguſt. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Neue Schienen für die Straßenbahn. Vom Getreide- 
markt ab iſt mit dem Legen neuer Schienen auf der Straßen⸗ 
bahnſtrecke nach der Culmerſtraße begonnen worden. Der 
Straßenbahnbetrieb wird dadurch nicht geſtört. * 

* Bon der Uferbahn. Die Einrichtung der Uferbahn 
zur Benutzung für den privaten Güterverkehr iſt der Voll⸗ 
endung nahe. Zur Zeit wird der Zufahrtweg für die öffent⸗ 
liche Ladeſtelle gepflaſtert. In nächſter Woche bereits wird 
dieje Arbeit erledigt fein und mit der Inanſpruchnahme 
des Güterverkehrsmittels durch weitere Kreiſe begonnen 
werden können. ! 5 

* Der Maflenmord von Groß Tarpen findet augen- 
blicklich ſeine Sühne vor der Strafkammer des Grau⸗ 
denzer Bezirksgerichts. Angeklagt iſt der älteſte Sohn der 
ermordeten Familie. Die Verhandlung leitet Direktor 
Lachecki, Offizialverteidiger ift Rechtsanwalt Jaz- 
lowinſki. Es find etwa 50 Zeugen, ſowie als Sachver⸗ 
ſtändige die Arzte Dr. Lachowſki und Dr. Wetzel ge- 
laden. über den Prozeß, der einige Tage dauern wird, 
werden wir ausführlich berichten. ’ * 

* Das Ahreuleſen ift armen Leuten auf dem ſtädtiſchen 
Gute Kunterſtein geſtattet. Man ſieht beſonders an der 
Stadtgrenze häufig Frauen beim Reinigen von Weizen und 
Gerſte beſchäftigt. Die Mühlen tauſchen für das Getreide 
Mehl ein. ; * 

* Ein Fener brach vorgeſtern nachmittag in der Woh⸗ 
nung des Hotelbeſitzers Kellas, Marienwerderſtraße 42, 
aus. Die Urſache war Schadhaftigkeit der elektriſchen Lei- 
tung, entſtanden durch die Feuchtigkeit eines der Zimmer. 
Es gelang dem Wohnungsinhaber, in kurzer Zeit ſelbſt des 
Feuers Herr zu werden. * 

* Die Feuerwehr wurde vorgeſtern abend in der 
neunten Stunde zu einer ungewöhnlichen Hilfeleiſtung 
allarmiert: In der Nähe des Landratsamts war eine dem 
Herrn Plit, Lindenſtraße 31, gehörige Kuh in den Trinke⸗ 
kanal geſtürzt. Das Tier wäre ertrunken, wenn nicht die 
Feuerwehr es dem naſſen Element entriſſen hätte. + 

* Aus der Polizeichronik. Eine lederne Taſche im 
Werte von 12 Zloty iſt einem Herrn entwendet worden. — 
Einem anderen Herrn find aus der Wohnung 70 Ztoty ge- 
ſtohlen worden. — Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit und zwei 
zwecks Verbüßung adminiſtrativ verhängter Strafen. * 


Thorn (Toruń). 


* Der Innenminiſter General Sktadkowſki befand 
ſich auf einer Durchreiſe durch Pommerellen in unſerer 
Stadt, worauf er fih nach Graudenz und Dirſchau begab. * 

—dt, Sämtliche Vereine erhielten vom Stadtpräſidenten 
die Aufforderung, zu ſtatiſtiſchen Zwecken die Mitglieder⸗ 
zahl anzugeben und die Statuten des Vereins in drei 
Exemplaren einzureichen. à * * 

— dt. Der Stadtpräſident fordert ſämtliche Beſitzer von 
Reit⸗, Wagen: und Rennpferden, ſowie von mechaniſchen 
Gefährten wie Motorbooten, Flugzeugen (!) u. a. meha- 
Alben 8 dieſelben h im 8 

me , sur Regiſtrierung anzumelden. Zuwiderhan⸗ 
delnde werden ſtreng beſtraft. Die Regiſtrierung geſchieht 
auf Grund der Ver A Belali. Di 7. 1911 (8 836-819) betr. 
Unfallverſicherung. * * 

t Die Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen, die in 
den ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämtern regiſtriert ſind, 
beträgt zurzeit noch 1876. Davon entfallen auf Thorn 
845, auf Graudenz 722 und auf Dirſchau 116 Per⸗ 
ſonen, der Reſt auf Konitz und Neumark. * * 

t Geradezu auffallend iſt die große Zahl zertrümmerter 
oder geplatzter Schaufenſterſcheiben, die man bei einem Gang 
durch die Hauptgeſchäftsſtraßen zu ſehen bekommt. Eine 
Anzahl dieſer Scheiben auf dem Neuſtädtiſchen Markt und 
in der Eliſabethſtraße tragen ihre „Narben“ noch aus der 
Zeit der Straßenkämpfe nach der Revolution. In der 
Breitenſtraße, an der Ecke der Schiller⸗ und Baderſtraße, 
ſtammen ſie von den Revolverſchüſſen der Banditen, die 
im vergangenen Jahr die Stadt in hellſte Aufregung ver⸗ 
ſetzten. Weiter unterhalb und am Altſtädtiſchen Markt 
rühren die Beſchädigungen zum größten Teil von der 


im „Deutſchen Heim“ anſchließt. 


Exploſion her, die in einer Aprilnacht des Jahres 1925 
den großen Brand im Manufakturwarengeſchäft von Gold⸗ 
ſtein i Ska. (jekt Geſchäftshaus der Firma Falarſki i Ra- 
daike) verurſachte. Endlich iſt das Platzen vieler und 
namentlich größerer Schaufenſterſcheiben auf die vielen Er⸗ 
ſchütterungen zurückzuführen, denen die meiſtenteils in 
einem Eiſenrahmen liegenden Scheiben bei dem ſtarken 
Fuhrwerks⸗ und Laſtautoverkehr ausgeſetzt find. Der Un- 
ſtand, daß die beſchädigten Scheiben zum Teil durch eingeſetzte 
Holzrahmen (mit mehreren kleinen Scheiben), zum Teil 
durch Nieten ſo gut wie möglich repariert und nicht wieder 
neueingeſetzt wurden, läßt darauf ſchließen, daß die Ge⸗ 
ſchäſte bei der heutigen Wirtſchaftslage nicht imſtande find, 
derartige hohe Ausgaben zu tragen. Denn andernfalls 
würden es die Inhaber wohl gar nicht bei einem ſolchen 
„Proviſorium“ bleiben laſſen, zumal der Wert eines ſchönen 
Schaufenſters für jedes Geſchäft beträchtlich iſt, da es neben 
der Zeitungsreklame das Hauptwerbemittel darſtellt. * * 

—dt. Diebesgut. Im Gebüſch in der Nähe des Kreis- 
gerichtsgebäudes wurde ein geſchlachtetes Ferkel und eine 
Ente verpackt aufgefunden. Die Tiere ſtammen ſicher aus 
einem Diebſtahl her; nach den Dieben wird geſucht. * * 

— Vorſicht vor Taſchendieben! Der Reichsdeutſchen 
Anna Zabel wurden 200 deutſche Reichsmark geſtohlen. * 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


+ Die Evangeliſche Frauenhilſe in Pommerellen (dem früher weſt⸗ 
preußiſchen Gebiet) begeht am Sonnabend und Sonntag, den 
17. und 18. September, die Feier ihres 25 jährigen Bes 
ſtehens verbunden mit dem Jahresfeſte des Landesverbandes 
der Evang. Frauenhilfe in unſerem Kirchengebiet. Das Pro- 
gramm der Tagung, bei der jede evangeliſche Frau 
herzlich willkommen iſt, umfaßt am Sonnabend eine Dia 
ſtandsſitzung, hernach Vertreterinnen verſamm⸗ 
lung, in der der Plan für die Winterarbeit feſtgelegt 
werden ſoll. Außerdem werden Paſtor Benniken⸗Villi⸗ 
ſaß und Frau Haſſelblatt⸗Berlin zwei Vorträge 
halten über „Irrwegedes Glaubens“. Um 8 Uhr abends 
findet fodann im „Deutſchen Heim“ ein Teeabend ftatt mit 
einem Vortrag von P. Vorwerg⸗Danzig zur „Geſchichte 
der Weſtpreußiſchen Frauenhilfe“. Muſikaliſche 
Darbietungen ſollen den Abend umrahmen. Der Sonntag be⸗ 
ginnt mit einem von P D. Schneider ⸗Poſen gehaltenen 
Feſtgottesdienſt. Um 12 Uhr findet eine Beſichti⸗ 
gung der Stadt unter Führung von Pfarrer Heuer 
ſtatt, der ſich um 1½ Uhr das gemeinſame Mittageſſen 

Eine um 4 Uhr nachmittags 

ſtattfindende Nachfeier in der Kirche mit Anſprachen: 

„efus, der rechte Weg in Deinem Leben“ von 

Frau Haſſelblatt und „Jeſus, der rechte Weg in 

unjerem Frauendienſt“ von P. Hermenau⸗ 

Königsberg beſchließt die Jubiläumsfeier. — Der Verein Frauen⸗ 

hilfe Torun bittet die Thorner Mitbürger um freundliche An⸗ 

meldung von Freiquartieren für die auswärtigen Teilnehme⸗ 
rinnen bei Frau Pfarrer Heuer, auch werden Spenden für den 

Teeabend erbeten. (10938 * * 

—— — — 


Gulmfee (Chelmza). 


Bürgermeiſter Kurzetkowſki it vom Urlaub zurück⸗ 
Mey und hat jeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. + 


Falſche 5⸗Zloty⸗Scheine find hier in den letzten Tagen 


wieder aufgetaucht und mehrfach angehalten. In Druck und 
Farbe find fie von den echten kaum zu unterſcheiden, nur in 
der Zeichnung des Rankeuwerks kann eine kleine Abwei⸗ 
chung feſtgeſtellt werden. r 8 
Der Freitag⸗Wochenmarkt war wieder gut beſchickt. 
Für Butter zahlte man 2,70—2,80, für die Mandel Eier 2,20 
bis 2,30. Aal koſtete 2,50, Hecht und Schleie 2,00, Mittel⸗ 
plötze 1,00 und kleine Bratfiſche 0,50. Geflügel kommt all⸗ 
mählich auch wieder mehr auf den Markt. Es koſteten: 
Gänſe 8,00—10,00, Enten 4,00—5,50,- Hühner 3,00—3,75, 
Tauben 1,00—1,20. Der Obſt⸗ und Gemüſemarkt bot große 
Auswahl: Apfel 0,30—0,60, Birnen 0,30—0,60, Tomaten 0,70 
bis 0,90, Weißkohl 0,10—0,20, Wirſing 0,10, Blumenkohl 0,20 
bis 0,40, Bohnen 0,10, Zwiebeln 0,10—0,30, die Mandel 
Gurken 0,30—0,60, Kartoffeln 5,00—6,00, Pflaumen 0,60 bis 
0,80. Groß war auch wieder das Angebot in Blumen und 
ſchon für wenig Geld konnte man einen großen Strauß der 
ſchönſten Kinder Floras erſtehen. * 
Ein ſauberes „Pärchen“ trieb in der letzten Zeit fein 
Unweſen. Er hieß Gabriel Ceſars und feine Geliebte 
Marjanna Adach und beide ſtammten aus Kongreßpolen. 
Im benachbarten Seglein (Zelgno) vollführten ſie drei Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle und holten aus den Kellern Fleiſch, einen 


ganzen Eimer Sahne, ſechs Flaſchen Wein und einen Laib 
Brot. In einem Wäldchen hatten ſie ſich häuslich einge⸗ 
richtet und lebten ſorglos und in Freuden. In verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften des Kreiſes Culm ſtahlen ſie noch Anzüge, 
Kleider, beſſere Wäſche u. a. m. Doch unſere Polizei ſpürte 
ihren Schlupfwinkel aus und gab dem Pärchen zunächſt eine 
beſſere, gemauerte Wohnſtatt, bis die Polizei des Kreiſes 
Culm zu Beſuch kam und beide mitnahm, um die Diebſtähle 
gänzlich aufzuklären. H 

¢ 41 Mandel Eier beſchlagnahmt. Bekanntlich iſt auf 
den hieſigen Wochenmärkten das Aufkaufen durch gewerbs⸗ 
mäßige Händler vor 11 Uhr verboten. Zwei Händler aus 
Bromberg hatten nun heute Eier aufgekauft, waren aber 
dabei von einem Polizeiwachtmeiſter überführt worden, der 
die 41 Mandel beſchlagnahmte. Die 615 Eier wurden dem 
hieſigen Magiſtrat übergeben, der fie für 2,00 zt pro Mandel 
an die Bevölkerung abgab. Den Erlös erhielten die Brom⸗ 
Mer Händler, aber ein gutes Geſchäft war es für fe 
nicht, ei 
0 Die Zahl der Diebftähle, die in den letzten Monaten erz 
freulicherweiſe ſehr zurückgegangen war, iſt wieder im 
Steigen begriffen. So wurden in der Nacht zum Mittwoch 
dem Lehrer Bildfhön drei Zentner Weizen geſtohlen, und 
dem Gemeindevorſteher Spankiewiez in Biſchöfl. Papau 
eine lederne Wagenſchürze. 2 8 

TERN Tiia me 


ch. Czerſk, Kreis Konitz, 26. Auguſt. Fener., Vor 
kurzem brannte im benachbarten Malachin das ganze 
Beſitztum des Beſitzers Auguſt Kaſchubowſki, beſtehend 
aus Wohngebäude, Scheune und Stallungen nieder. Mit⸗ 
verbrannt ſind 30 Zentner Roggen und die ganze diesjährige 
Heuernte. Der Schaden beträgt mehrere tauſend Zloty. 

* Dirſchan (Tezew), 26. Auguft. Zu den bereits ge 
meldeten Typhus erkrankungen, die ſich in letzter 
Zeit im Kreiſe Dirſchau ereigneten, wird dem „Pom. 
Tagebl.“ von zuſtändiger Stelle folgendes mitgeteilt: Bei 
den Typhuserkrankungen handelt es ſich im ganzen um 
acht Fälle, von denen ſich fünf auf der Dirſchauer Neuſtadt, 
und zwar in den Familienhäuſern ereigneten, während die 


übrigen drei Fälle auf die Gemeinde Lunau entfallen. Außer⸗ 


dem ſind neun weitere Erkrankte zur Beobachtung ein⸗ 
geliefert worden, bei denen Typhus vermutet wird, was 
jedoch bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Zu den 
Meldungen des „Slowo Pomorſkie“ und anderer polniſcher 
Blätter, als ob in Dirſchau eine Epidemie ausgebrochen und 
bei 20 Perſonen der Stadt ſelbſt Flecktyphus feitgeftellt und 
deswegen eine Quarantäne über die Stadt verhängt worden 
ſei, iſt zu ſagen, daß ſolche Nachrichten mit den Tatſachen 
durchaus nicht im Einklang ſtehen. Dagegen muß betont 
werden, daß in den letzten acht Tagen keine neuen Fälle 
von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt wurden, daß weiterhin 
lediglich eine Perſon zur Beobachtung eingeliefert wurde. 
ch. Konitz (Chojnice), 26. Auguſt. Neue Höchſt⸗ 
preiſe für Fleiſchwaren. Laut Verordnung ſind fol⸗ 
gende Preiſe für Fleiſchwaren pro Kilo ſeſtgeſetzt worden: 
Friſcher Speck 4,00, Bauchfleiſch 3,40, Schinken 3,80, gehacktes 
Schweinefleiſch 3,60, Rindfleiſch ohne Knochen 3,50, Jagd⸗ 
murit 4,00, Für ſämtliche anderen Fleiſchwaren gelten die 
alten Preiſe. Der Preis für ein 3⸗Pfund⸗ Roggenbrot (60 
bis 65 Prozent) ift von 1,15 auf 1,00 herabgefcht worden. 
Neumark (Nowemiaſto), 26. Auguſt. Schwerer 
Unglücksfall. In den letzten Tagen machte ſich ein 


Bulle des Beſitzers Franz Mowka in Groß⸗Oſowka von 
der Zeiderung 21 und ieaie ſich wütend auf den L N 
tache l zugerich {i 


mann Joh. S „ wobei dieſer fürchterli 

wurde. Der Unglückliche erlitt einen Arm⸗ und mehrere 
Rippenbrüche. — Ein frecher Bubenſtreich wurde 
am letzten Sonntag vormittag während des Gottesdienſtes 
dem Landwirt Stanowicki in Plein-Ofomfa zugefügt, 
indem ſeinen vier Pferden auf der Weide die Schweife ab⸗ 
geſchnitten wurden. 
ſtellte Nachforſchungen an, wobei es ihr bald gelang, als 
Täter einen Bauernburſchen aus Mikolajken zu ermitteln. 
Dieſer geſtand ſeine rohe Tat ein. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein. 26. Auguſt. In der Sandgrube ers 
ſtickt. Durch Sandmaſſen verſchüttet wurde in einer 
Sandgrube der zehnjährige Sohn des Zimmermanns 
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der 16. Poln. Klassenlotterie 
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blieben und abrutſchende Sandmaſſen begruben ihn unter 
ſich. Die Eltern, durch das lange Ausbleiben beſorgt, 
konnten bei der Nachſuche nur die kleine Leiche bergen. 
* Marienburg, 26. Auguſt. Am elektriſchen Lei⸗ 
tungsdraht hängen geblieben. Der Anfang der 
zwanziger Jahre ſtehende Malergehilfe Paul König er⸗ 
litt einen eigenartigen Unfall. Beim Abputzen des Golde⸗ 
nen Löwen beſchäftigt, faßte K., auf dem Gerüſt im zweiten 
Stockwerk ſtehend, mit den Händen an die Drähte, die quer 
über die Straße gehen. Plötzlich hing er in der Luft. Erſt 
auf Rufe von der Straße her wurden ſeine Arbeitskollegen 
auf den Verunglückten aufmerkſam. Sie packten K. an den 
Beinen und riſſen ihn vom Draht los. Nachdem K. einige 
Zeit auf dem Gerüſt gelegen hatte, ſchien er ſich erholt zu 
haben und arbeitete weiter. Sein Zuſtand hat ſich jedoch 
inzwiſchen wieder verſchlechtert. 
* Marienwerder, 26. Auguſt. Mit 26000 Mark 
flüchtig geworden iſt der Kaſſierer der Kreis⸗ und 
Stadtbankkaſſe Bluhm. 16000 Mark entnahm er den Be⸗ 
ſtänden der Kafe, während er ſich 10000 Mark auf einen 
Scheck von der Kommunalbank mit einer gefälſchten Unter⸗ 
ſchrift des Sparkaſſendirektors hat geben laſſen. — Bluhm 
hat Verwandte in Polen, wo er ſich öfter aufhielt; es be⸗ 
ſteht demnach die Möglichkeit, daß er nach Polen ge- 
flohen iſt. 
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Londwirtſchaftsbericht aus Südpommerellen. 


Die diesjährige Getreideernteperiode hat durch das oft 
wiederkehrende Regenwetter eine unliebſame Ausdehnung 
erhalten. Dabei iſt das Ende noch nicht eingetreten. Das 
Wintergetreide (Roggen und Weizen) iſt größtenteils vom 
Felde gefahren und teils in die Scheunen, teils in Schobern 
untergebracht. Bei der Ernte des Sommergetreides (Gerſte, 
Gemenge, Hafer uſw.) ift an vielen Orten noch eine große 
Rückſtändigkeit. Es ift ſehr fraglich, ob bei dem wiederholt 
ſtörend eintretenden Regenwetter der Ernteſchluß in dieſem 
Monat eintreten wird. 
f Der erhoffte günſtige Ernteertrag ift beim Roggen 
nicht eingetreten. Die großen Stürme, vermiſcht mit 
ſtarken Niederſchlägen an Hagel und Regenſchauern, ſowie 
die kurz vor der Reife eingetretene Gluthitze von über 
30 Grad Celſius haben ertragsſchädliche Einwirkungen her⸗ 
wvorgerufen. Auch das vorzeitige Lagern der bis über 
zwei Meter lang ausgewachſenen Roggenhalme hat den 
Körnerertrag nachteilig beeinflußt. Der ſpäter zur Reife 
gelangende Weizen dagegen hat den Unbilden größeren 
Widerſtand geleiſtet. Auch die einzelnen Halme hatten nur 
eine mäßige Länge, etwas über 1,0 bis 1,5 Meter. Lager- 
ſtellen waren demnach nur wenige vorhanden. 
Das Sommergetreide war von Anfang an im 
Wachstum ſehr zurückgeblieben; denn in den meiſten Fällen 
wurde mit der Saatbeſtellung ſchon angefangen, als der 
Acker in der Oberkrume noch ziemlich feucht war. Der 
Strohwuchs konnte als genügend bezeichnet werden; der 
Körnerertrag dagegen, namentlich bei der Gerſte und beim 
Safer, ift nicht als befriedigend anzuſehen. 
Eine Ertragsſchätzung läßt ſich mit Rückſicht auf die 
obengenannten ſchädlichen Einwirkungen ſchwer auſſtellen. 
Man kann ungefähr folgendes Reſultat als annähernd 
richtig angeben: Roggen auf Mittelboden, in guter Kultur 
ſtehend und bei früher Saat 10—12 Zentner pro ½ Hektar, 
auf ſchwerem Acker, bei Lagerung und feuchtem Boden 
8—10 Zentner pro 14 Hektar. Beim Weizen iſt der Durch⸗ 
ſchnittsertrag auf 12—14 Zentner, bei der Gerſte 8—10 
Zentner und beim Hafer 6—8 Zentner pro ½ Hektar zu 
ſchätzen. 5 
Der Ertrag an Klee war beim erſten Schnitt gut. 
Der zweite Schnitt wird — wenn Feuchtigkeit oder Näſſe 
nicht geſchadet haben — einen guten Ertrag liefern. 
er Heuertrag von waſſerfreien Wieſen fiel beim 
erſten Schnitt ebenfalls gut aus. Nur der zweite Schnitt 
wird, beſonders dort, wo der erſte Schnitt in der Blüte oder 
gar nach der Blüte genommen wurde, auch wo ſtark feuchte 
Wieſen vorhanden ſind, nur ein ſpärliches Futter erzeugen. 
Die Hackfrüchte — Kartoffeln und Rüben — werden 
vorausſichtlich ein gutes Reſultat liefern. Stellenweiſe wird 
geklagt, daß auf ſchwerem und niedrigem Boden Fäulnis, 
auch Krauttrocknung eingetreten find. Dieſe Vorkommniſſe 
ſind aber ſo gering, daß das erhoffte Reſultat: eine gute 
A zu erzielen, nicht beinträchtigt werden 
nn. 
Da die Getreideernte ſich um ca. 14 Tage verzögert hat, 
der Ernteſchluß erſt im September ſtattfinden wird, kann 
man nur erwarten, daß auch die kommende Winterſaat⸗ 
beſtellung erſt im Monat Oktober beendet werden wird. L. 
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Für das nene Schuljahr 
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mals öſterreichiſchen Landesteilen übernahm Polen 


Grudziądz, Pom. SIGrudziadz, J03. Wybickiego 28. 


Intereſſante Zahlen aus Polen. 


Die wenigſten dürften wiſſen, daß Polen von allen 
europäfſchen Staaten die drittlängſte Landes⸗ 
grenze beſitzt. Sie iſt etwa 5296 Kilometer lang und wird 
nur noch von der ruſſiſchen und der deutſchen Landesgrenze 
an Länge übertroffen. 101 Kilometer beträgt außerdem noch 
die Meeresgrenze, ſo daß die polniſche Republik einen Ge⸗ 
ſamtumfang von 5397 Kilometer hat. \ 

Es dürfte vielleicht hierbei noch intereſſant fein zu 
wiſſen, wie lang die Grenze der unmittelbaren Nachbar⸗ 
gebiete it: Deutſchland it z. B. an der polniſchen 
Landesgrenze mit 1912 Kilometer beteiligt. Davon ent⸗ 
fallen allein auf Oſtpreußen 607 Kilometer und auf die 
übrige deutſche Reichsgrenze, ſoweit ſie an Polen ſtößt, 1305 
Kilometer. Die nächſtlängſte Grenze als Nachbar Polens 
hat Rußland mit 1407 Kilometer. Davon entfallen 665 
Kilometer auf Weißrußland und 608 Kilometer auf die 
Ukraine. Die reſtlichen 142 Kilometer machen die Grenze 
gegen das eigentliche Rußland aus. Die freie Stadt 
Danzig grenzt in einer Länge von 150 Kilometer an die 


polniſche Republik und die Waſſergrenze des Baltikum läuft 


in einer Länge von 101 Kilometer. Polen grenzt alfo ins- 


geſamt an ſechs Staaten. 


Nach Deutſchland hat wohl kein Land ſo viel Nachbarn 
2 wie Polen. 


In dieſem von 5397 Kilometer begrenzten Lande halten 
56 219 Beamte die polizeiliche Ordnung aufrecht. Von 
dieſen gehören allein 20613 Beamte der Grenzpolizei an, 
während die übrigen den Innendienſt verſehen. Die jähr⸗ 
lichen Ausgaben für ſfämtliche Polizeikräfte 
betragen 141109019 ZYoty, aljo rund 7 Prozent 
aller jährlichen Staatsausgaben. 

Überhaupt zählt der polniſche Staat etwa 325 308 pe- 
ſoldete Beamte. Rechnet man durchſchnittlich auf einen Be⸗ 
amten zwei Familienmitglieder, ſo erhält der Staat in 
ſeinen Beamten etwa eine Million Menſchen. Etwa 183 260 
Beamte ſind in ſtaatlichen Verwaltungen untergebracht, und 
etwa 141048 in ſtaatlichen Unternehmen, wie Eiſenbahn, 
Poſt uſw. Von dieſen find. höhere Beamte 183 466, niedere 
Beamte 203 603. In den ſtaatlichen Verwaltungen überwiegt 
die Zahl der höheren Beamten um etwa 100 Prozent die 
der niederen. In den ſtaatlichen Unternehmungen iſt es 
umgekehrt. Hier finden wir mehr als noch einmal ſoviel 
niedere Beamte als höhere. Die meiſten Beamten zählt die 
Eiſenbahn. Etwa 98 800 Menſchen ſtehen im Dienſte des 
Dampfroſſes. Die nächſt höhere Beamtenzahl haben die 
Lehrkräfte. 

Man zählt in Polen etwa 74252 Lehr⸗ 
kräfte. Als drittſtärkſte Beamtenkategorie rückt die 
Polizei an, welche 40293 Köpfe zählt, dann folgt die Poft 
mit 27714 Beamten, dann die Zahl der Beamten, die die 
Gelder des Staates verwalten, etwa 22 278 an der Zahl, 
dann die Grichtsleute (Richter und Gerichtsbeamte) mit 
16 762 Häuptern. In den Staatsämtern (nicht Unternehmen) 
waren im Jahre 1923 in Polen 74017 Männer und 46 680 
Frauen beſchäftigt, und zwar in den höheren Amtern. Da- 
gegen waren ſubalterne Beamte männlich 59 396, weiblich 


3159. Es waren alfo insgeſamt um dieſe Zeit 133 313 
miner und 49847 Frauen in den Staatsmännern pe- 
ſchäftigt. 


Die meiſten beamteten Frauen entfallen in Polen auf 
das Schulfach. Hier ſtehen 38 346 Lehrerinnen 36 906 Leh⸗ 
rern gegenüber. Durch die Beſitzergreifung übernahm 
Polen etwa 120 705 höhere Beamte in ſeinen Verwaltungs⸗ 
apparat (nicht in ſeine Unternehmen). Von dieſen entfallen 
auf die einmals ruſſiſchen Landesteile 44472; aus den ehe⸗ 
51 373 
d aus den ehemals preußiſchen Gebieten 
Aus den na pori en Ländern famen 
hier 


un 
143 6˙0 Beamte. 
außerdem noch 10500 Leute, 
Beaimtenftellen rückten. Wohl, 
höheren Beamten gehören nicht die niedrigen Verwaltungs⸗ 
beamten und ſämtliche Beamten der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen. r ; ; 

Ihrer Religion nach find von den 325308 Beamten 
römiſch⸗katholiſch: 162 782, proteſtantiſch: 3562, füdiſch: 3142. 
Die übrigen gehören der griechiſch⸗katholiſchen Kirche, der 
Staatskirche und anderen Religionen an. Die meiſten 
jüdiſchen Beamten finden wir in den Zentral⸗Wojewod⸗ 
ſchaften, die wenigſten in den weſtlichen Provinzen. Die 


meiſten griechiſch⸗katholiſchen Beamten amtieren in Süd⸗ 


polen, ; 
Beamtenapparat und Militär werden aus den Staats- 


abgaben erhalten. Die Geſamtſumme der zu erhebenden 
ſtaatlichen Steuern (inbegriffen die zufließenden Gelder 


Graudenz. 


Schwedisches Fabrikat! 
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nbahnbillett 3. Klasse, 


erstatte ich ein Eise 


Sämtliche in den hieſigen Schulen | 
eingeführten 


deutſchen und polniſchen 


Schul bücher 
Schultaſchen, Tornister, Aktentaſchen, 
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á und alle anderen 10622 


Schulartikel 


liefert zu billigſten Preiſen 


für, 
ſchüler im Alter v 
12—13 Jahren in gu 
evgl. Hauſe ſofort 
Karlguth, 


1 Scher 


bier in Polen in höhere 
merkt zu dieſen 120 705 


Billige 


Penſion 


einen Seminar- 
on 


re 
Welse 6. fimile Men 


findet gute Penſipn. 
Eig. Zimmer, reichliche fi 


aus den Monopolen uſw.) iſt im Staatsbudget vom 1. April 
1927 bis zum 1. April 1928 mit rund 1900 Millionen Zloty 
feſtgeſetzt. Davon follen die jtaatlichen Unternehmen (Poſt, 
Eiſenbahn uſw.) 92 Millionen, die Monopole 596 Millionen, 
die Steuern 1212 Millionen einbringen. , 


Von den 1212 Millionen Steuern find 1 Milliarde 
Volksabgaben, 


der Reſt, alſo rund 200 Millionen, Gelder, die z. B. aus 
den Gerichtskaffen, Paßämtern uiw. in die Staatskaſſe 
fließen. Ungefähr 1170 Mill. machen die Volksabgaben aus. 
Sie ſetzen ſich zuſammen aus etwa 310 Millionen direkten 
Steuern, 275 Millionen indirekten Steuern und 585 Millio⸗ 
nen einmaligen Abgaben. 

Unter den direkten Steuern marſchieren an der 
Spitze die Umſatzſteuern mit etwa 170 Millionen Zloty; die 
nächſt höhere Steuer ift die Akziſe für Zucker mit 84 Mil⸗ 
lionen, die niedrigſte, die Weinakziſe mit 2200000 Zloty. 
Von den indirekten Steuern ſtellen die Einkommenſteuern 
die höchſte Summe, nämlich 120 000 000 Zloty, dann rangie⸗ 
ren die Grundſteuern mit 63 Millionen und zuletzt die Kapi⸗ 
talsſteuern mit 5% Millionen. Unter die Klaſſe Volks⸗ 
abgaben zählen auch die Einkünfte aus dem Zoll und die 
Stempelabgaben. Die erſteren belaufen ſich auf ungefähr 
170 Millionen Zloty. 


Von den Monopolen bringt das Spiritus⸗ 
monopol dem Staate am meiſten ein 


und zwar 275 Millionen; das nächſt einträglichſte Monopol 
ift das Tabakmonopol mit 270 000 000 Zloty, danach kommt 
das Salzmonopol mit 33 Millionen und zuletzt das Streich⸗ 
holzmonopol und die Klaſſenlotterie mit je 9 Millionen. 
Die Monopole bringen alſo zuſammen etwa 596 Millionen 
Zloty der Staatskaſſe ein. 


Rieſentauben für den Jean. 


Wie verlautet, ift auf der Schweizer Werft „Alt 

Rhein“ der zum Zeppelin⸗Konzern gehörigen deutſchen 
Dornier⸗Werke ein Rieſenflugzeug im Bau, das 
im Frühjahr fertiggeſtellt ſein wird. Es handelt ſich um ein 
für den Ozeauflug beſtimmtes Waſſerflugzeug vom 
Typ der Dornier-Wale, jedoch von bedeutend größeren Mus- 
maßen. Entſprechend der Größe des Flugſchiffes ſind zum 
Antrieb zwölf Motoren von zuſammen ſechstauſend bis 
ſiebentauſend Pferdekräften vorgeſehen. Die Beſatzung 
wird aus ſechs Köpfen beſtehen. Die Einrichtung des 
Flugzeuges ift weniger für Perſonen⸗, als für Po ft- und 
Frachtenbeförderung, von der man ſich eine be⸗ 
ſondere Rentabilität eines Ozeanflugverkehres verſpricht, 
vorgeſehen. 
Ein weiteres Projekt geht von dem deutſchen Flugzeug⸗ 
konſtrukteur Dr. E. Rumpler aus. Er hat das Modell 
eines Ozeganflugzeuges fertiggeſtellt, das Hindert- 
ſiebzig Perſonen, davon fünfunddreißig Mann Be- 
ſatzung, Raum bieten ſoll. Rumpler ſieht für den Antrieb 
dieſes Rieſenflugzeuges z ehn Motoren zu je tauſend 
Pferdekräften vor und verſpricht ſich eine Geſchwindigkeit 
von dreihundert Kilometer in der Stunde. Der Bau würde 
mehrere Millionen koſten. Man iſt jetzt dabei, zur Finan- 
zierung des Unternehmens ein Konſortium zu 
bilden, und es heißt, daß auch eine große deutſche Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft an dem Plane ſtark intereſſiert iſt. 


H fkundſchau des Staatsbürgers. 


Außerkursſetzung von Fünfzigzlotyſcheinen. 


Die Bank Polſki hat im Sinne des Art. 49 des Statuts, 
ſowie im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter, mit dem 
1. d. M. mit der Einziehung der ſich im Umlauf befindenden 
Fünfzigzlotyſcheine der erſten Emiſſion mit dem Ausgabe⸗ 
datum 28. Februax 1919 begonnen. Mit dem 31. Januar 
1928 hören dieſe Scheine auf, rechtmäßiges Zahlungsmittel 
zu ſein. Ab 1. Februar 1928 bis 31. Januar 1929 werden 
diefe Scheine von den Abteilungen der Bank Polſki, jowie 
der polniſchen Staatskaſſe in Danzig eingewechſelt. Nach 
dieſem Termin wird eine Einwechſelung nur von der Bank 
Polſki in Warſchau bis zum 31. Juli 1929 ausgeführt 
Weiterhin verlieren ſie den Geldwert vollſtändig. 


Die Ortsgruppe Grudziadz 
des Pommerellischen Gärtnerverbandes 


der in Grudziądz produzierenden Gärtner 


veranstaltet in d. Tagen des 8., 9., 10. u. U. September d. Is. 
bine große 


gärtnerische Ausstellung 


in den Sälen des Tivoli, ulica Lipowa. 
Zur Ausstellung gelangen: Topfpflanzen und 
Schnittblumen, Blumenbinderei- und andere Blumenarbeiten, 
Früchte und Gemüse, Baumschul- und Sienenzuchtwesen usw. 
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Malerarbeiten 


werden ſauber und preiswert ausgeführt. 
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= Für dus neue Schuljahr 


Alma Fritz. 
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höhere Pripatſchule 


3. Blatt. 


Programm der deutſchen Minderheiten. 


Rede des Abgeordneten Dr. Paul Schiemann⸗ 
Riga in der Eröffnungsſitzung des dritten europäiſchen 
Nationalitäten⸗Kongreſſes am 22. Anguſt in Genf. 


Meine Herren! ; 

Die deutſchen Gruppen begrüßen das dritte Zu⸗ 
ſammenkommen unſeres Kongreſſes, der in ſeiner dies⸗ 
jährigen Tagesordnung mit ganz beſonderer Deutlichkeit 
den Willen zur Verſtändigung, den Willen zur Be⸗ 
friedung Europas in den Vordergrund rück. Darin 
liegt ja wohl die ſittliche Stärke unſerer Bewegung, die von 
der Offentlichkeit nicht überſehen werden kann, daß wir nicht 
nur aus eigenen Lebensintereſſen fordernd an die Welt 
herantreten, ſondern daß wir uns bereit erklären, der 
Welt etwas zu geben, das als hohes Ziel der Menſchheit 
längſt von den Beſten aller Länder und Völker empfun⸗ 
den worden iſt — die Vorausſetzung für einen geſunden 
und dauernden Frieden. 0 

Unſere Bewegung iſt hervorgegangen aus der Erkennt⸗ 
nis des unveräußerlichen und unſchätzbaren Wertes des 
nationalen Bewußtſeins im einzelnen Menſchen 
und in den auf dieſem Bewußtſein beruhenden Gemein⸗ 
ſchaften. Wenn aber ſeit mehr als einem Jahrhundert das 
nationale Bewußtſein der Völker immer tiefer und immer 
breiter geworden iſt, wenn es langſam ein Gebiet des 
menſchlichen Zuſammenlebens nach dem andern für ſich in 
Anſpruch genommen hat und ſeine Berückſichtigung in ihm 
verlangt hat, womit ganz gewiß eine Zerſetzung in alte, 
ſcheinbar feſt gefügte Gemeinſchaften getragen wurde, dann 
will es mir ſcheinen, daß wir nunmehr dazu berufen ſind, 
das Fazit der bisherigen Entwicklung zu ziehen und da⸗ 
mit den Höhepunkt des nationalijtiichen Zeitalters als über⸗ 
ſchritten zu kennzeichnen. Was ſich bisher als Lebens⸗ 
bedingung und Lebensintereſſe einer Nation innerhalb des 
Staatsterritoriums erwieſen hat, wollen wir zu poſitivem 
Recht geſtaltet ſehen. Den Jahrhunderte langen Prozeß 
der Rechtsentwicklung, der Herabsbildung eines ſittlichen 
Grundſatzes wollen wir mit einer Rechts⸗Kodifika⸗ 
tion abſchließen. 

Wir wollen daher keine Eroberungen machen. 
Wir wollen nicht den nationalen Gegenſatz in neue Ge⸗ 
biete tragen, in Gebiete, auf denen die Zuſammenarbeit 
der Menſchen verſchiedenen Volkstums möglich und geboten 
erſcheint. Im Gegenteil, wir wollen und müſſen mit aller 
erdenkbaren Entſchiedenheit dafür eintreten, daß aus dieſen 
Gebieten, wie es etwa das wirtſchaftliche Leben, die Auf⸗ 
rechterhaltung von Ordnung und Recht, die Arbeit am 
fozialen Ausgleich und an allen den Aufgaben ſittlicher und 
kultureller Art, die ſich die Menſchheit zu ſtellen berufen 


fühlt, ſind, 
der nationale Gegenſatz vertrieben 


werde und hier aufhöre, auch nur im Unterbewußtſein eine 
Rolle zu ſpielen. In ſolchem Sinne ſind wir alſo nicht etwa 
Vorkämpfer des Nationalismus ſondern wir ſind die⸗ 
jenigen, die dazu berufen find, den Nationalismus der Nerz 
eit in ſeiner ganzen Überhitzung auf die ruhige 

emperatur eines geſunden und nur auf ſich ſelbſt 
gerichteten Nationalgefühls zurückzuführen. Dieſe Auf⸗ 
abe werden wir nicht nur in Bezug auf die nationaliſtiſchen 
Abergriffe unſerer Mehrheitsvölker zu erfüllen 
aa fondern mit ganz beſonderer Energie auch in uns 
e 5 . 

Von ſolchen Geſichtspunkten ausgehend fordern wir die 
überlaſſung beſtimmter Befugnisbereiche, 
die bisher der Staats gemeinſchaft zugeſprochen wurden, 
an die Volks gemeinſchaft und ziehen gleichzeitig aus den 
Befugnisbereichen des Staates jede Hineintragung des 
nationalen Momentes zurück. Wir glauben damit den 
Staat nicht zu ſchädigen, ſondern ihm im Gegenteil überall 
da, wo Staatsgemeinſchaft und Volksgemeinſchaft nicht zu⸗ 
ſammenfallen, erft das das Leben ſichernde Fundament zu ver⸗ 
leihen. Es bedeutet eine ſolche Scheidung eine Siche⸗ 
rung für den Staat in allen den Fällen, in denen die 
ſtaatliche Gemeinſchaft nicht nur auf der einzigen Gemein⸗ 
ſchaft des Einwohnerſeins beruht, ſondern wo gleichzeitig 
eine Gemeinſamkeit der Geſchichte, der Sitten und eines 
über die nationalen Grenzen hinaus ragenden Kultur⸗ 
bewußtſeins vorliegt. Damit iſt der national⸗gemiſchte 
Staat auf eine neue, feſte Grundlage geſtellt und die Er⸗ 
haltung der ſtaatlichen Grenze nicht mehr auf der labilen, 
jeder Agitation ausgeſetzten Willensbeſtimmung, ſondern auf 
einem poſitiven Tatſachenbeſtande aufgebaut, der ſich durch 
die geſchichtliche Entwicklung ſelbſt zu erweiſen haben wird. 

In dieſem Gedankengange fehe ich die große Bedeu- 
tung der 

nationalkulturellen Autonomie 


als der Löſung des heute die Welt vergiftenden Nationali⸗ 
tätenproblems. Aus dieſem Grunde können wir uns nie 
und nimmer mit einem Minoritätenſchutz als einer inter⸗ 
nationalen karitativen Fürſorge begnügen, 
ſondern wir müſſen ein Minoritätenrecht, welches die Ver⸗ 
waltung der nationalkultuxellen Belange in unſere eigenen 
Hände legt, verlangen. Meine Herren, man hat die Tat⸗ 
ſache, daß die deutſchen Gruppen eine andere Löſung des 
Nationalitätenproblems als die der nationalkulturellen 
Selbſtverwaltung nicht ſehen, dahin zu deuten geſucht, daß 
wir nur unſere eigene kulturelle Situation im 
Auge haben und gleichgültig zuſehen wollen, daß 
ſchwächere Nationalitäten, die dieſe Verantwortung 
nicht zu tragen vermögen, zu Grunde gehen. Demgegen⸗ 
über möchte ich mit aller Beſtimmtheit feſtſtellen, daß es 
keine deutſche nationale Gruppe gibt, welche den ver⸗ 
alteten Grundſatz aufrechterhalten wollte, daß es Nationali⸗ 
täten gebe, die erhalten werden müſſen und ſolche, denen 
ein Recht auf ihre Fortentwicklung nicht zugeſprochen wer⸗ 
den könne. Der Grundſatz der Gleichberechtigung aller 
Nationalitäten wird von uns rückhaltlos und ohne jede 
Beſchränkung anerkannt. Wir müſſen das tun, nicht nur 
um ehrlich zu bleiben in der von uns einmal akzeptierten 
Ideologie, ſondern auch ſchon aus dem rein praktiſchen 
Grunde, daß es auch in unſerer Gemeinſchaft Gruppen gibt 
von ſehr verſchiedener Art. Auch wir haben national und 
kulturell geſchwächte Minderheiten, die einer einigermaßen 
ausreichenden intelligenten Führerſchicht entbehren. Aber 
wenn gerade der Ausdruck 


„Proletariſche Minderheiten“ 


im Laufe der Diskuſſion ſo oft verwertet wird, ſo möchte 
ich doch darauf hinweiſen, daß gerade die proletariſche Be⸗ 
wegung keineswegs ſich damit zufrieden gibt, einen 
ſozialen Schutz, eine karitative Fürſorge zu bean⸗ 
ſpruchen, ſondern mit aller Beſtimmtheit ihre Rechte 
geltend macht und darauf beſteht, die Führung ihrer An⸗ 
gelegenheiten ſelöſt in die Hand zu nehmen, Wenn in 
den letzten Jahren Völker, die auch noch nicht über die 
leiſeſte Erfahrung auf dem Gebiete der Selbſtverwal⸗ 
tung verfügten, eigene Staaten geſchaffen haben, dann kann 
wohl auch ein noch unerprobtes und ſchwaches Volkstum 
den Verſuch machen, die ſehr viel beſcheidenere Aufgabe des 
eigenen Kulturlebens zu übernehmen und ihr ge⸗ 
recht zu werden. 5 

Geben wir aber grundſätzlich zu, daß in dieſe Verwal⸗ 
tung des Kulturweſens auch der Staat hineinbezogen 


Gepflestes 22 


kann heute jede Frau haben, wenn sie es richtig 
behandelt. Soll es einen feinen Rahmen für das Ge- 
sicht bilden, so muß es seidigen Glanz, Feinheit, 
schöne Wellung, tiefe Farbe und Weichheit haben. 


Elida Shampoo macht das Haar seidenweich 
und locker und gibt ihm einen angenehmen Duft. 
Reinigt gründlich durch den üppigen Schaum. Ver- 
hindert Shuppenbildung und Haarausfall. Enthält 
keinerlei schädliche Bestandteile. 


Pflegen Sie daher Ihr Haar mit 


ELIDA 


SHAMPOO 


werden fann, dann bleiben wir dauernd auf der unerträg- 
lichen Poſition des Almoſenempfängers und machen 
jede klare Scheidung der Rechtsbegriffe unmöglich. Daß der 
Staat verpflichtet iſt, die für dieſe Verwaltung notwen⸗ 
digen Mittel zur Verfügung zu ſtellen, ſcheint mir bei 
den Einwendungen gegen die Kultur-Autonomie immer 
wieder überſehen zu werden. 

Wenn durch die Abgrenzung der Befugnisbereiche von 
Staat und Volkstum eine Löſung herbeigeführt wird, 
welche dem Nationalitätenproblem ſeinen den Frieden be⸗ 
drohenden Charakter nimmt, und dem national⸗gemiſchten 
Staate ſeine Sicherung gibt, ſo wird damit gleichzeitig auch 
eine Situation geſchaffen, welche dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande des nationalen Haſſes ein Ende zu bereiten 
vermag. Meine Herren, es unterliegt doch wohl keinem 
Zweifel, daß der nationale Haß nicht aus der wetteifernden 
Arbeit der Völker auf kulturellem Gebiet entſtanden 
iſt. Seine Quellen liegen vielmehr alle in den Gebieten 
des Gegenſatzes ſtaatlicher Intereſſen, ſtaatlicher 
Ziele. Wir nicht national⸗ſtaatlich zuſammengefaßten Grup⸗ 
pen müſſen deshalb von vorneherein außerhalb des 
nationalen Haſſes der Welt ſtehen. Dieſe Tatſache uns 
immer wieder vor Augen zu führen haben wir allen 
Grund. So ſelbſtverſtändlich ein Intereſſe einer nationalen 
Gemeinſchaft in den Schickſalen ihrer Volksgenoſſen im 
ſtaatlichen Leben ift, fo entſchieden müſſen wir uns darüber 
klar ſein, daß wir wirtſchaftlich und politiſch an den Raum 
gebunden ſind, der 
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unſere Heimat 


darſtellt und daß wir, wenn überhaupt, nur deren Inter⸗ 
eſſen zu vertreten haben. Der Haß der Völker, der aus 
Gründen ftaatlicher. Gegenſätze entſtanden ift, der folte für 
uns in keiner Weiſe zugänglich fein. Und deshalb Ò iir- 
fen diejenigen nationalen Minderheiten, denen die tatſäch⸗ 
liche politiſche Situation es nicht möglich macht, ſich mit der 
Politik der eigenen Staaten zu identifizieren oder auch nur 
an ihr ſich zu beteiligen, überhaupt auf jede ſtaats⸗ 
politiſche Betätigung im internationalen Sinne ver⸗ 
zichten. Die unerſchütterliche Anerkennung dieſes Grund⸗ 
ſatzes würde, ſo glaube ich, ein für allemal jenen unlieb⸗ 
ſamen Erſcheinungen ein Ende machen, die heute noch eine 
wirkliche Loyalität aller nationalen Gruppen erſchweren. 

Je entſchiedener aber wir eine Beteiligung an dem 
politiſchen Leben unſerer Mutterſtaaten ablehnen, mit 
um ſo reinerem Gewiſſen können wir die Bindungen pfle⸗ 
gen, welche uns als Volksgemeinſchaft über alle 
taatlichen Grenzen hinweg verbinden. Dieſen Gedanken 
Volksgemeinſchaft zu pflegen und weiter auszubauen, iſt 
eine Aufgabe, die auch die deutſchen nationalen Grup⸗ 
pen ſich no haben. Wenn ſich über ganz Europa Bin⸗ 
dungen herſtellen, welche gelöſt ſind von allen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſtaatspolitiſchen Gegenſätzen, und wenn dieſe Ge⸗ 
meinſchaften, die über keinerlei Machtmittel verfügen, das 
Gewicht ihrer rein kulturellen Erwägungen und 
Intereſſen in die Wagſchale werfen, ſo muß dadurch nicht 
mur eine Liquidation der nationalen, ſondern gleichzeitig 
eine ſehr erhebliche Abſchwächung der ſtaatlichen Gegenſätze 
erzielt werden. In ſolchem Sinne halten wir deutſchen 
Gruppen die Arbeit an einer Feſtigung der kulturellen 
Volksgemeinſchaft für eine weſentliche Aufgabe in der Er⸗ 
füllung jener Ziele, die wir uns gleich bei unſerem erſten 
Zuſammentreſſen geſtellt haben, der Schaffung des europäi- 
‘hen Friedens, der Schaffung des Weltfriedens! 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Sonntag den 28. Auguſt 1927. 


— 


Es fehlt an Talt und Wahrheitsliebe. 


Die „Kulturwehr“, das Organ der in Deutſchland lebens 


den nationalen Minderheiten, berichtet in Heft 7 auf Seite 
314, daß die deutſche Minderheit Südtirols ſich er⸗ 
neut über Bedrückung des deutſchen Privatunterrichts He- 
klage, und zwar vor ollem wegen eines Erlaſſes, der ſich mit 
der Definition des Privatunterrichts befaßt und dabei unter⸗ 
ſcheidet zwiſchen Privati Hule, das ift der regelmäßige 
gleichzeitige Unterricht an mehrere Kinder im gleichen Lokal 
mit fortſchreitenden Lektionen — fet es auch nur in einer 
Materie — unabhängig davon, ob die Kinder anderweitig 
ihrer Schulpflicht genügen; und Privat ſtunden, d. h. 
dem Unterricht, der „in der Wohnung der Lehrkraft oder 
jener des Schülers an einzelne geſondert erteilt wird, welche 
ihrer Schulpflicht in anderer Weiſe nachkommen“. Die 
„Kulturwehr“ meint nun, es ſei nicht recht verſtändlich, aus 
welchem Grunde dieſer Erlaß von deutſcher Seite als nahezu 
völlige Erdroſſelung des deutſchen Privatſchulweſens hin⸗ 
geſtellt werde. Sie wolle zwar durchaus nicht die italieniſche 
Minderheitspolitik verteidigen; aber dieſes Beiſpiel zeige, 
„daß es im Beſtreben des Grenzdeutſchtums liege, gerne des 
Guten zu viel () zu tun, und die europäiſche Öffentlichkeit 
über ſtändige drakoniſche Unterdrückung im Dienſte der 
guten Sache irre zu führen.“ 


Aus der Art, wie die „Kulturwehr“ lediglich die beiden 5 


Definitionen nbeneinander ohne nähere Erläuterung ab⸗ 
druckt, läßt ſich allerdings nicht erſehen, warum die Deut⸗ 
ſchen ſich über den Erlaß beklagen. Sie hat nämlich das 
Weſentlichſte hinzuzufügen „vergeſſen“: daß jede Privat⸗ 
ſchule im Sinne der oben angeführten Begriffsbeſtimmung 
genehmigungspflichtig iſt und daß die Genehmigung er⸗ 
fahrungsgemäß den Deutſchen in Südtirol — ähnlich wie 
den Deutſchen in Pommerellen — verweigert wird. Der 
deutſchen Bevölkerung bleibt nach dem Erlaß ſomit nur noch 
die Möglichkeit deutſcher Privat ftu nden, d. h. des Unter- 
richts an einzelne Schüler geſondert. Jeder gruppenweiſe 
Unterricht ohne den eine Erfaſſung breiterer Schülerkreiſe 
gar nicht durchführbar iſt, iſt genehmigungspflichtig, d. h. 
praktiſch unterbunden. Wo in dieſem Falle die Irreführung 


liegt, mag der unbefangene Leſer danach ſelbſt beurteilen. 


Wir können der „Kulturwehr“ nur den Rat geben, ſich für 


die Zukunft beſſer orientiert zu zeigen, wenn ſie ſich nicht 


dem Vorwurf mangelnder Objektivität ausſetzen 
will. Im übrigen iſt es recht lehrreich, die „taktvolle“ Ge⸗ 
ſinnung der Minderheitsführer in Deutſchland wieder ein⸗ 


mal durch dieſe Herzensoffenbarung beleuchtet zu fehem. 
Es muß den Herren jenſeits unſerer Grenzen ſchon ſehr 
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aut gehen, wenn fie die Not der Grenzlanddeutſchen zu vers 


harmloſen wagen, und ſich angeſichts der nicht 
voll beſuchten polniſchen Schulen im deutſchen Ober⸗ 


ſchleſien als Präzeptoren der völlig entrechteten Süd⸗ 5 


tiroler Deutſchen aufſpielen. 


Briefkaſten der Redaktion. = 4 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
t } 4 .n 


Karl K. in Ks. Wir fürchten, daß Sie unter dieſen Umſtänden 
werden räumen müſſen (Art. 11, 21 des en See 3 
Wegen Beſchaffung einer neuen Unterkunft mijjen Sie ſich än d 
Ortsvorſteher wenden. f 2 

N. N. 10. Das iſt leichter gefragt als beantwortet. Dazu ſind 
ſehr umfangreiche Erhebungen und Berechnungen erforderlich, die 
uns tagelang in Anſpruch nehmen würden. Wir ſind deshalb nicht 
in der Lage, Ihnen hier Auskunft zu geben. Wenden Sie ſich an 
die hieſige Handelskammer, dieſe wird Ihnen vielleicht auf Grund 
ihrer archivaliſchen Aufzeichnungen Auskunft geben können. ' 

H. F. Sie haben 15 Prozent = 1759,20 31. zu zahlen. 5 

K. 9. 1. Die einzelnen Poſten nach dem polniſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetz umgerechnet (d. h. über den Zloty) hatten folgende 


Werte in Dollar: 275,6 Doll., 137,8 Doll., 96,5 Doll., und 21, Doll 
2. Eine zwangsweiſe Heranziehung dürfte ſehr umſtandlich und 


langwierig ſein, wenn ſie ſich überhaupt ermöglichen läßt, da es 


ſich um Bewohner zweier verſchiedener Staaten handelt. Verſuchen Ri: 


Sie es noch einmal im Guten, und wenn das nicht hilft, dann 
wenden Sie ſich an den betr. Magiſtrat, der dann vielleicht ſeiner⸗ 
ſeits einen moraliſchen Druck ausüben wird 
ſchädigung für die Kriegsſchäden ift vorläufig nicht zu rechnen: 


vorläufig iſt nur die Abſchätzung dieſer Schäden geregelt durch das 
Geſetz vom 10. Mai 1919 und durch Verordnungen vom 4. April 
1922, und vom 16. 3. 23 Der Artikel 1 des Geſetzes vom 10. Mat 


* 


1919 ſtellt nur die Möglichkeit einer Entſchädigung durch den Staat 
in Ausſicht. 
„Fordon“ 


richten“, „Hamburger Correſpondent“, „Hamburger Anzeiger“ (mit we 


„Neue Hamburger Zeitung“), „Hamburger Volkszeitung“. 
B. 555. Sie ſind deutſcher Reichsangehöriger. 
Geſchwiſter Br., Bromberg. Bei einer Grundmiete 


4 


einmal! 


3. Auf eine Ente 


„Hamburger Fremdenblatt“, „Hamburger Nach⸗ 


von 


* 


ven 


440 Mark hatten Sie im erſten Vierteljahr 1927 monatlich zu zahlen — a 


32,85 Zl.; im 2. Vierteljahr monatlich 35,15 3L, im 3. Viertel] 
monatlich 3785 Bl, und im 4. Vierteljahr 40,56 31. Bei einer 
Grundmiete von 423 Mark waren die monatlichen Mietsraten im 
1. Vierteljahr 1927 31,25 Zl, im 2 Vierteljahr 33,81 31, im 2. 
86,41 Bl, und im 4. 39,01 31. Der zuviel gezahlte Mietsbetrag ift 
unſeres Erachtens von den künftigen Mietsbeträgen abziehbar. 

. K. 500. 1 Die 65 000 Mark vom November 1919 waren gleich 
11818 Bl; davon können Sie von dem jetzigen Eigentümer nur 
18/ Prozent = 2215,87 31. verlangen. Daß der neue Beſitzer die 
Schuld ohne Anderung „übernommen“ hat, iſt noch nicht gleich⸗ 
bedeutend mit der übernahme der Schuld als „yperſönlicher 
Schuldner“. Die Zinſen werden berechnet zu 4½ Prozent von 
dem umgerechneten Betrage. 2. Die 34000 Mark vom Juli 1919 
gelten 14444 BI, wenn der Beſitz gleichfalls in 2. Hand ift, find 
nu nur 18%, Prozent = 2708,25 31. zu berechnen Zinſen wie 
oben. 
„Geduld 22.“ Die fraglichen beiden Summen hatten einen 
Wert von 877 reſp 440 31. Von Betrug kann keine Rede ſein, es 
liegt nur ein Verſprechen vor, das nicht gehalten worden iſt. 
Wegen der Ausſteuer iſt nichts mehr zu machen, da ein Anſpruch 
darauf ſchon ein Jahr nach der Eheſchließung verjährt. Anſprüche 
auf das Muttererbteil können natürlich geltend gemacht werden, 
Vorausſetzung dafür iſt aber, daß die Schwiegermutter Mitbeſitzerin 
der Wirtſchaft war, daß alſo ein Nachlaß nach ihr vorhanden iſt. 
Die fünf Kinder erben zuſammen ¼ des Nachlaſſes (zu gleichen 
Teilen) und der Schwiegervater /. Über den Reſt des Beſitzes 
verfügt der Schwiegervater ſelbſtändig und allein. Ein Pflichtteil 
kann Ihre Frau nur verlangen, wenn fic durch Verfügung von 
Todeswegen von der Erbfolge ausgeſchloſſen ift. Der Pflichtteil 
beſteht in der Hälfte deſſen, was ſie erben würde, wenn keine letzt⸗ 
willige Verfügung beſtünde. In Ihrem Falle, wo fünf Erben 
vorhanden wären, würde ſie, wenn ſie aufs Pflichtteil geſetzt würde. 


nicht den fünften, ſondern nur den 10. Teil des Nachlaſſes erhalten. 


Damit erledigen ſich alle anderen Fragen. 

B. Br. Wenn die eingetragenen Schulden alle aus der Zeit 
vor dem Kriege ſtammen, dann dürfte die aufgewertete Pos 
von 7200 31. ungefähr richtig ſein. Genau läßt ſich das nicht fagen, 
da wir nicht mijjen. was es mit den Kindergeldern für eine Bes 
wandtnis hat. Danach würden auf jeden der drei Erben 12 600 31. 
entfallen An Erbſchaftsſteuer find in dieſem Falle 14 Prozent = 
1764 31 für jeden zu zahlen. ; 


Blut, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers geordnete Verdaunungs⸗ 
verhältniſſe. Spezialärzte von hohem Ruf beſcheinigen, daß ſie mit 


der Wirkung des altbewährten Franz⸗Joſef⸗Waſſers in jeder 


ziehung zufrieden ſind. In Apotheken u. Drogerien erhältlich doos i 


1 
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Rhein und Weichſel. 


Engliſche Stimmen gegen ein Oſt⸗Locarno. 


Der „Mancheſter Guardian“ nimmt die Meldung ſeines 
Pariſer Berichterſtatters, wonach Poincaré von neuem 
die Abſicht habe, einen Pakt für Deutſchlands Oſt⸗ 
grenzen auf ähnlicher Grundlage, wie ſie in dem 
Locarnopakt für die Weſtgrenze vorgeſehen ift, als eine der 
Garantien, die von den Alliierten im Artikel 429 des 
Friedensvertrages gefordert wird. in Wirkſamkeit zu 
bringen, zum Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß keine 
Nation mit Selbſtachtung ſich einem ſolchen Ver⸗ 
fahren, das von der Welt als nicht generös angeſehen wer— 
den muß, anſchließen würde. 


England habe den Locarnopakt angenommen, weil er 
einen Schritt vorwärts zur Befriedung Europas 
bedeutet. Aus Deutſchlands Konzeſſion nunmehr die 
Forderung für einen weiteren Pakt für die anderen 
Grenzen abzuleiten, bedeute, ein Mitglied des 
Völkerbundes für vogelfrei zu erklären. 
Deutſchland und Polen, die beide Mitglied des Völker— 
bundes jeien, beſäßen einen Schiedsgerichts ver⸗ 
trag, der unter dem Schutze des Völkerbundes ſtehe. Der 
Verſuch, weitere Garantien zu erzwingen, ſei nicht der 
Weg, den Frieden zu fördern, ſondern weit eher ihn zu 
gefährden. Die Hoffnung auf Aufrechterhaltung des 
Friedens liege beim Völkerbund, in deſſen Satzungen vor⸗ 
geſehen ſei, daß iede politiſche Veränderung die 
ſich im Laufe der Zeit als notwendig erweiſt, durch Mb- 
kommen erreicht werden könne, und daß jedem Verſuch, 
Anderungen durch Gewalt herbeizuführen, mit aller Macht, 
die der Völkerbund beſitze, entgegengetreten werden ſoll. 
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in Brodnica, an Buchholg. Fuhrich, Natureiche, z. verkauf. 
Brodnica n. Dr. 


„Daily News“ ſchreibt in einem Leitartikel: Die Rhein⸗ 
landbeſatzung iſt ein ſehr böſes Ding für den 
Frieden der Welt, und je länger ſie dauert, um ſo 
mehr Zwiſchenfälle werden unnötig die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland verbittern. Zu dem 
von „Mancheſter Guardian“ veröffentlichten Plan 
Poincarés, die Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen 
vom Abſchluß eines Oſtlocarnos abhängig zu 
machen, bemerkt „Daily News“, in Locarno habe Streſe— 
mann als guter Europäer gehandelt und den europäi⸗ 
ſchen Frieden weſentlich näher gebracht, indem er mit dem 
Edelmut, der ein wichtiges Element aller wahren Staats⸗ 
kunſt iſt, formell und freiwillig die Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages, ſoweit die Weſtgrenzen Deutſchlands 
in Betracht kommen, annahm. Der Advokatenver⸗ 
tand Poincarés, fo fährt das Blatt fort, erblickte 
jedoch in dieſem edelmütigen Akt die Möglichkeit für 
die Erzeugung endloſer Schwierigkeiten. 
Poincaré verlangte nämlich ein ähnliches Verſprechen für 
die deutſche Oſtgrenze mit der Gewißheit, daß 
Deutſchland dieſes Verſprechen nie geben werde. Selt- 
ſamerweiſe hat Poincaré ſich ſelbſt eingeredet, daß er dabei 
die Unterſtützung Großbritanniens genießen werde. 
Glücklicherweiſe iſt Chamberlains ſeinerzeit gegenüber dem 
Lande eingenommener Standpunkt akten mäßig feft- 
gelegt. England denkt nicht daran, irgendeine Garantie 
der Ditarenze einzugehen. Poincaré müſſe irgendeine an- 
dere Entſchuldigung finden, um das gegebene Wort 
ſeines Landes zu brechen. 

Wie die amtliche polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur anſchließend an dieſe engliſchen Preſſeſtimmen 
zu berichten weiß, erklärt der Berliner „Tag“, daß für 
Deutſchland eine ſolche Erledigung dieſer Frage in keiner 
Weiſe in Betracht kommen könne. Das deutſch⸗ 
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Telephon: Ohle 7727. 


polniſche Verhältnis fei auf Grund des Locarno⸗ 
Vertrages in dem Sinne geregelt worden, daß beide 
Seiten auf jeden Verſuch einer Grenzänderung mit Ges 
walt verzichten. Darüber hinaus müſſe aber Deutſch⸗ 
land jeden Wunſch, irgend welche Garantien zu er⸗ 
teilen, ablehnen. Niemals wird ein deutſcher 
Außenminiſter auf die Geltendmachung der Reviſion 
der Oſtgrenzen des Reichs verzichten. Das iit für 
Deutſchland eine Lebensnotwendigkeit, auf die man nicht 
verzichten kann für den Preis einer 3 oder 4 Jahre 
früheren Räumung des Rheinlandes. Das Blatt 
wendet ſich ſchließlich an die deutſchen Regierungskreiſe mit 
der ausdrücklichen Forderung, einmal in unzweideutiger 
Weiſe den Standpunkt der Regierung in dieſer Frage zum 
Ausdruck zu bringen. 


Kleine Rundſchau. 


* Aberglaube und Schrecken. Aus Sofia wird ge 
meldet: durch die große Trockenheit, die in dieſem Som⸗ 
mer in vielen Orten herrſchte, die einen großen Teil der 
Ernte vernichtete, wurde die Bevölkerung des Dorfes Lot⸗ 
mitzel in Verzweiflung geſetzt. Die Bauern redeten 
ſich ein, das Ausbleiben des Regens ſei eine Strafe des 
Himmels für das laſterhafte Leben einiger Dorfbewoh⸗ 
ner. Im Gemeindegaſthaus wurde eine Beratung ab⸗ 
gehalten und eine Lifte der ſchuldigen Bauern zuſammen⸗ 
geſtellt. Dann wurde über ſie kurzerhand das Todes⸗ 
urteil verhängt. Die Henker wählte man in aller Sffent⸗ 
lichkeit unter den Anweſenden aus. Vier Bewohner des 
Dorfes wurden ſchließlich araufam hingerichtet. Zu 
rät ſchritt die Gendarmerie ein, die nur die Anſtifter zum 
Morde und die ausführenden Organe verhaften konnte. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Auguſt 1927. 


Nr. 195. 


Frankreichs Ueberſremdung. 


Von Dr. Fritz Roepke. 


In Deutſchland iſt die Überfremdung ein wirtſchaft⸗ 
liches Problem, in Frankreich gilt ſie als eine Gefahr 
für Raſſe und Kultur. Die Volkszählung im vorigen Jahr 
hat ergeben, daß der Beyvölkerungszuwachs von 
1921 bis 1926 nur den Fremdſtämmigen zu ver⸗ 
danken ift, die 1921 vier Prozent und 1926 ſechs Prozent 
der Geſamtbevölkerung ausmachten. 

Frankreich befindet ſich in einer unangenehmen 
Zwangslage. Der Krieg hat ihm einen Verluſt von 
über zwei Millionen arbeitsfähiger Menſchen eingebracht, 
der durch die geringe Geburtenziffer und die Landflucht 
noch fühlbarer wird. Frankreich brauchte und wird noch 
lange den fremdſtämmigen Zuſtrom brauchen, um 
ſeine Induſtrie in Gang zu halten, ſeine Kohlen zu fördern 
und ſeine Acker nicht brach liegen zu laſſen. Ungefähr ein 
Drittel der Kohlenarbeiter it polniſcher Nationalität; 
in einigen nordöſtlichen Departements haben ſich regelrechte 
polniſche Dörfer gebildet, die ihren eigenen Pfarrer, 
manchmal ſogar ihren eigenen polniſchen Lehrer haben. In 
Marſeille und einigen ſüdöſtlichen Städten gibt es rein 
italieniſche Viertel, in den landwirtſchaftlichen Gebieten 
der Gascogne italieniſche Kolonien, für deren faſziſtiſche 
Geſinnung häufige Beſuche des italieniſchen Konſuls 
ſorgen. 3 

Dieſe zweieinhalb Millionen Fremdſtäm⸗ 
migen (in Polen ſind es viermal foviel!) verſorgen alſo 
Frankreich mit der notwendigen Arbeitskraft, aber ſie be⸗ 
deuten auch für das Land eine zweifache Gefahr: entweder 
fie vermiſchen ſich allmählich mit der einheimiſchen 
Bevölkerung und bringen einen neuen, von der überliefer⸗ 
ten Form verſchiedenen Schlag hervor; oder ſie ſchließen 
ſich ab, bleiben ihrem Volkstum treu und bilden eine un⸗ 
erwünſchte nationale Minderheit, einen Fremokörper im 
franzöſiſchen Staate. Die zweite Gefahr erſcheint den Fran⸗ 
zoſen weit größer, offenbar wegen der ſtändigen faſziſtiſchen 
Kontrolle über die Volksgenoſſen im Ausland und des be⸗ 
wußten italieniſchen Ausdehnungsdranges. Um dieſer Ge⸗ 
fahr zu entgehen, gibt es nur ein Mittel: die Aufſaugung 
der Fremöſtämmigen innerhalb des franzöſiſchen Volfs- 
tums. 

Seit zwei Jahren beſchäftigen ſich Kammer und Senat 
mit der Frage, wie diefe Auſſaugung durch Anderung der 
geſetzlichen Beſtimmungen zu ermöglichen ift. Augenblicklich 
kann man bereits franzöſiſcher Bürger werden, 
wenn man drei Jahre lang das vom Juſtizminiſter ver⸗ 
liehene Niederlafiungsrecht beſitzt oder mindeſtens ein Jahr 
mit einer Franzöſin verheiratet iſt. In anderen Fällen 
muß für die Naturaliſation ein zehnjähriger ununter⸗ 
brochener Aufenthalt in Frankreich nachgewieſen werden. 
Dieſe Beſtimmungen ſollen in nächſter Zeit, wahrſcheinlich 
noch in dieſem Jahre, geändert werden. Gerlant ift der 
Fortfall des Niederlaſſungsrechts und die Naturaliſation 
nach dreifährigem Aufenthalt in Frankreich; Herabſetzung 
der Altersgrenze für die Einbürgerung von 21 auf 18 Jahre, 
um jungen Ausländern Gelegenheit zu geben, im franzö⸗ 
ſiſchen Heer zu dienen, ohne zur Fremdenlegion ihre Zu⸗ 
flucht nehmen zu müſſen. Ferner ſoll die franziſiſche Frau. 
die einen Ausländer in Frankreich heiratet, ihre Natio⸗ 
nalität behalten, falls ſie nicht ausdrücklich die ihres Mannes 
annimmt. Das bedeutet, daß es dem legitimen Kind einer 
ſolchen Mutter wie 2 en a Sie are 

che Nationa! ei DE? nach angung der roß⸗ 
å 110 eit abzulehnen: es le he Franzoſe. Man 
ſtrebt vor allem danach, die leicht aſſimilierbaren 
Elemente, wie Italiener, Spanier, Belgier, franzöſiſche 
Schweizer einzubürgern und hofft, die Zahl der Naturali⸗ 
ſationen, die jetzt ſchon bisweilen wöchentlich die Summe 
von 1200 erreicht, noch weſentlich zu ſteigern. a 

Künftig will man auch die Einwanderung rationali⸗ 
fieren und methodiſch überwachen. Ahnlich wie die 
Vereinigten Staaten will auch Frankreich ſich gegen die 
Einwanderung kranker oder moraliſch minderwertiger Ele⸗ 
mente ſchützen. 


Zwei Ernten in einem Jahr. 


Curt Fritzſche, der Erfinder der elek⸗ 
triſchen Düngung, berichtet in der „Süd⸗ 
deutſchen Sonntagspoſt“ zum erſten Mal über 
ſeine erfolgreichen Experimente: 


Die elektriſche Düngung, auch Elektrokultur 
genannt, war vor wenigen Jahren noch ein Verfahren, bei 
welchem künſtlich erzeugter elektriſcher Strom zwecks Förde⸗ 
rung des Wachstums der Pflanzen dem Boden zugeführt 
wurde. Infolge der hohen Stromkoſten, der umſtändlichen 
aber notwendigen Anlagen und der völligen Unmöglichkeit, 
größere Flächen zu behandeln, blieben die Arbeiten im Ver⸗ 
ſuchsſtadium ſtecken. 

Mein neues Verfahren der elektriſchen Düngung be⸗ 
ſteht darin, daß in das bereits vorhandene magnet⸗elektriſche 
Stromfeld der Erde ein künſtliches magnet⸗elektriſches Feld 
eingebaut wird. Dieſes künſtliche Strahlenfeld bene aus 
Eiſen⸗ oder Stahldraht oder einem Band, das netzförmig 
verlegt und das in beſtimmten Abſtänden durch Magnete 
läuft bzw. an beſtimmten Stellen magnetiſiert iſt. Die 
Speiſung dieſes Netzes erfolgt durch Zufuhr von Luft⸗ 
elektrizität, die mittels Magnetſcheiben aufgefangen wird. 
Die neueren Auffangvorrichtungen haben, entgegen He 
lin, keinerlei Spitzen, weil die Spitzen in gewiſſen Zeiten, 
beſonders nach Regen- und Schneefall, Elektrizität aus- 
ſtrömen. Dieſer Rückfluß durch den Apparat wirkt für das 
behandelte Feld nachteilig, da die Entladung des Bodens 
durch die Spitzen der Blüten, Blätter und Zweige der ⸗Pflan⸗ 
zen ſtattfinden fol. Eine weitere Stärkung des magnet- 
elektriſchen Feldes wird dadurch erzielt, daß an beliebig 
vielen Punkten das Draht: oder Bandnetz in tiefere Schich⸗ 
ten des Bodens verlegt wird, ſo daß die dort vorhandenen 
tärkeren erdelektriſchen Ströme durch dieſe Abſenker in den 

ereich der Hauptleitung und ſomit in die unmittelbare 
Nähe der Faſerwurzeln geleitet werden. Das geſamte Netz 
wird etwa 10 Zentimeter tiefer gelegt als auf dem betreffen» 
den Acker gepflügt wird, fo daß es jahrelang, ohne zerſtört 
zu werden, liegen bleiben kann. Etwa vier bis fünf Mro- 
nate nach der Anlage bildet ſich im Boden ein Strahlenfeld 
mit einem dauernden Stromfluß. Durch die Saugnäpfchen 
der Pflanzen wird dieſer elektriſche Strom aufgenommen 
und dann durch den Pflanzenſaft, der ein guter Stromleiter 
iſt, in der Pflanze entlang geführt und entweicht durch die 
Spitzen in die Atmoſphäre. Der Stromfluß fördert und be⸗ 
ſchleunigt die Aufſchließung der Nährſalze im Boden und 
befähigt ferner die Pflanze, Stickſtoff und Kohlenſäure in 
ganz erheblich höherem Maße aus der Luft aufzunehmen. 

Das neueſte Verfahren hat über der Erde keinerlei 
Auffang vorrichtung, ſondern es wird hierzu ein beionderer 
Spezialdraht verwendet, der durch Dofen läuft, die mil 
radioaktiven Subſtanzen gefüllt find. Die Anlagen find noch 
einfacher, als oben beſchrieben. 

Meine Verſuchsſtation in Alt⸗Glienicke bei Berlins 
Adlershof beſteht aus zwei Teilen, und zwar mit drei 


* 


Die Induſtrie, in der ja die meiſten Ausländer be⸗ 
ſchäftigt find, unterſtützt manchmal die Abſichten der Regte- 
rung, um die Bildung von geſchloſſenen fremden Kolonien 
zu verhindern. So ſiedelt z. B die Geſellſchaft der Gruben 
von Anzin in der Nähe der belgiſchen Grenze in ihren Ar⸗ 
beiter-Gartenftädten Polen, Franzoſen und Spanier ge⸗ 
miſcht an, um die Fremden der Beeinfluſſung durch das 
franzöſiſche Element auszuſetzen. 

Die wirkſamſte Kulturpropaganda läßt fiğ natürlich bei 
den Kindern treiben, deren Sprache und Anſchauungen 
noch nicht endgültig geformt ſind. Deshalb bemühen ſich 
amtliche und private Stellen beſonders darum, die Kinder 
der Eingewanderten der franzöſiſchen Volksgemeinſchaft zu⸗ 
zuführen. Seit dem Jahre 1882 beſteht auch für ſie die 
Schulpflicht, und ſo werden augenblicklich allein in Paris 
30000 kleine Ausländer, das find zehn Prozent 
aller ſchulpflichtigen Pariſer Kinder, zu franzöſiſchen Bür⸗ 
gern erzogen. Der Unterricht und der Umgang mit den 
Klaſſenkameraden zwingt ſie, ſich des Franzöſiſchen zu be⸗ 
dienen und ſich ihrer eigentlichen Mutterſprache zu ent⸗ 
wöhnen. 

Mit allen dieſen Maßnahmen und Mitteln hofft die 
franzöſiſche Regierung der Gefahr der Überfremdung zu be⸗ 
gegnen, die Bildung geſchloſſener artfremder Gruppen in 
dem franzsſiſchen Volkstum zu verhindern und die notwen⸗ 
dige Blutzufuhr vorzunehmen, ohne den Organismus zu 
zerſetzen. Dieſe Hoffnung aber iſt ein verhängnisvoller 
Trugſchluß. Der franzöſiſche Bürger der Zukunft wird 
kein Franzoſe mehr fein, ſondern ein Raſſenmiſch⸗ 
ling mit allen Nachteilen dieſer Gattung Menſch. 


Sin ſlandalöſes Buch. 


Unter dieſem Titel berichtet der „Kurier Poan.” über 
einen etwas rätſelhaften Vorgang in Lille. In dieſer Stadt 
befindet ſich eine polniſche ſog. Arbeiteruniverſität, 
die aus polniſchen Staatsgeldern unterhalten wird und den 
Zweck hat, unter den polniſchen Auswanderern in Frant- 
reich Aufklärung und Bildung zu verbreiten. In den erſten 
Tagen des Auguſt d. J. ift nun im Verlage dieſer Univer⸗ 
ſität ein Buch erſchienen unter dem Titel „Die polni⸗ 
che n. Auswanderer in Frankreich“. Verxfaſſer 
des Buches ift ein Dr. Jan Rozwadowſki, bis vor 
kurzem Beamter des polniſchen Konſulats in Lille und vor⸗ 
her Beamter im Kultusminiſterium in Warſchau. Das Buch 
war die Doktorarbeit des Verfaſſers, und auf Grund der 
franzöſiſchen Ausgabe des Buches erlangte er auch von 
der Liller Univerſttät den Doktorgrad. Aus dieſem Buche 
bringt nun der „Kurier Poznanſki“ folgendes Zitat (Seite 
193 und 194): 

„Unter den Auswanderern in Frankreich findet gerade 
jetzt eine Aufklärungs⸗ und Kulturaktion großen Stils ſtatt, 
die ſowohl von den örtlichen Auswanderungsorganiſationen, 
wie auch von den heimiſchen Inſtitutionen durchgeführt 
wird. Um die patriotiſche Stimmung anzuregen und die 
patriotiſchen Gefühle zu erhöhen, bemüht man ſich eifrig, 
den Zwieſpalt zu vertiefen, der zwiſchen den polni⸗ 
ſchen Auswanderern und 


zöſiſchen Atmoſphäre 

möglicht, das Polentum unter den Auswanderern und 
ſeinen Zuſammenhang mit der Heimat aufrechtzuerhalten. 
„In Preſſeartikeln, Verſammlungsreden. in der Kirche 
und in der Schule erregen ſie den Haß der polniſchen 
Auswanderer gegen Frankreich. Dem Aus⸗ 
wanderer wird klar gemacht, daß das franzöſiſche Volk ein 
entſchiedener Feind des Polentums iſt. Nach dieſer Auf⸗ 
faſſung iſt der Verkehr mit Franzoſen ein Frevel und 
die Zugehörigkeit zu irgend einem franzöſiſchen Verein, 


Fünftel Größe Verſuchsfeld (elektriich gedüngt) und zwei 


Fünftel Größe Kontrollfeld (ohne elektriſche Düngung). Die 
Verſuchsſeite iſt ſeit dem 14. April 1927 zum Teil mit dem 
neueſten Verfahren und der andere Teil ſeit 1. April 1925 
nach meinem alten Verfahren behandelt. Das Verſuchsfeld 
wird von dem Kontrollfeld durch einen zirka zwei Meter 
breiten Weg getrennt. Infolge der Ausſtrahlung vom 
Verſuchsfeld aus geht die Wirkung auch auf das Kontroll 
HN: über, und zwar in dieſem Jahre bereits etwa ſechs 
eter. à 


Die Ausführung der Anlage ift von jedem Laien ohne 
jede Vorkenntnis möglich. Die Koſten betragen pro Hektar 
zirka 180 Mart. Das ift nur eine einmalige Ausgabe für 
zirka zwölf Jahre. Betriebsunkoſten irgendwelcher Art 
kommen nicht in Frage für die geſamte Zeit, da eine Zu⸗ 
führung von künſtlichem elektriſchen Strom nicht not⸗ 
wendig iſt. i 8 À Í 

Die angebauten Kulturen: Sommerroggen, Sommer- 
gerſte, Sommerweizen, Zuckerrüben, Mais, Sojabohnen, 
Kartoffeln, Hafer, Wintergerſte, Winterweizen, Winter⸗ 
roggen liegen quer zum Trennungswege. 


Die Qualität des Bodens iſt leichter Sand und gehört 
zur Bodenklaſſe 7. Die letzte Düngung hat im Februar 
1925 ſtatgefunden, und zwar mit Berliner Stallmiſt (Pferdes 
und Kuhoͤung mit Sägeſpänen). Kunſtdünger hat noch keine 
Verwendung e en und wird auch nicht gebraucht. Eine 
Düngung in den weiteren Jahren mit Naturdung hat des⸗ 
halb nicht ſtattgefunden, um feſtzuſtellen, wie lange der 
Boden ohne Zufuhr die Kulturen rentabel hervorbringt und 
trägt. Der Landwirt fol und wird ſelbſtverſtändlich den 
28 ſeinem Beſitz gewonnenen Naturdung auf den Acker 
ringen. 


Auf den Böden in Alt⸗Glienicke iſt nach den bisherigen 
Erfahrungen nur der Anbau von Roggen und Kartoffeln 
möglich, muß aber gut mit Stalldung und Kunſtdünger ver⸗ 
ſehen werden, um eine Rentabilität zu erzielen. Durch den 
Bau des Teltow⸗Kanals ift das Grundwaſſer auf 11 Meter 
geſenkt worden. — Zuckerrüben, Weizen, Mais brauchen 
Bodenklaſſe 1 und 2, höchſtens noch 3 Der Anbau von 
Mais und Sojabohnen kommt infolge des Klimas hier gar 
nicht in Frage. Durch mein Verfahren wird die Vegeta- 
tionsperiode weſentlich verkürzt und die Reife beſchleunigt. 
Im Vorjahre waren die Sojabohnen Ende September reif. 
Trotz des ungünſtigen Wetters in dieſem Jahre werden ſie 
auch jetzt wieder ausreifen. Vor allem zeigt ſich dieſes Jahr 
der Fortſchritt in der Reife des Getreides. Das Winter- 
getreide (Roggen, Weizen, Gerſte) wurde am 15. November 
1926 ausgeſät. Am 9. Juli waren Roggen und Gerfte reif 
und ſofort wurden die Schläge umgepflügt und am 12. Juli 
nochmals auf dem Winterroggen⸗Schlag Sommerroggen und 
am 15. Juli auf dem Gerſtenſchlag Sommergerſte geſät. Nach 
meiner Berechnung tritt die Reife der zweiten Ausſaat etwa 
Ende September ein. Durch das Verfahren der elektriſchen 
Düngung iſt alſo eine zweimalige Ernte von Getreide 
(Roggen und Gerſte) in einem Jahr auf einem Acker mög⸗ 


* 


und fei es auch nur ein Berufs- Sport- oder Bildungs⸗ 
verein ein Vergehen; eine Miſchehe wäre ſchon ein Ver⸗ 
brechen gegen das eigene Land. 


„Die franzoſenfeindliche Propaganda fand 
unter den Emigranten einen ungemein geeigneten Boden, 
wenn man bedenkt, daß das Gros der Emigranten ehe⸗ 
malige deutſche Staatsangehörige ſind, die von 
Jugend an an den Kampf mit der germaniſatoriſchen Ein⸗ 
flüſſen (22) gewöhnt. „Heute ſteht faſt das ganze ältere 
Volk der Auswanderer unter dem Einfluß der allgemeinen 
Pſychoſe des Kampfes mit allem was franzöſiſch iit.” 

An anderen Stellen greift der Verfaſſer, wie der „Kurj. 
Poznanſki“ hinzufügt, in heftiger Weiſe die Geiſtlich⸗ 
keit und die kirchlichen Organe un, 


Im übrigen behauptet der „Kurjer Poznauſki“, daß 
die Behauptungen des Buches Schwindel ſind, und er beruft 
ſich in dieſer Beziehung auch auf gewiſſe polniſche Preſſe⸗ 
organe in Frankreich, die verlangen, daß der oben bezeich⸗ 
nete Verlags⸗Vermerk auf dem Buche verſchwindet. 


Nun, ganz aus den Fingern wird ſich der Verfaſſer ſeine 
Angaben nicht geſogen haben. Wenn dieſe Angaben erlogen 
wären, dann wäre es wunderbar, daß eine franzöſiſche Uni⸗ 
verſität den Verfaſſer auf Grund gerade dieſes Schwindels 
zum Doktor promoviert. Aber wie dem auch ſei, uns inter⸗ 
eſſtert vor allem der Paſſus des Buches, in dem von den 
ehemals deutſchen Staats angehörigen die 
Rede iſt. Wenn es wahr iſt, daß dieſe den beſten Boden 
abgaben für eine franzoſenfeindliche Propaganda unter den 
Emigranten, ſo wird der Grund wohl ein anderer ſein als 
der in dem Buche angegebene. Dieſer Teil der Emigranten 
beſteht anſcheinend aus den früheren Sachſengängern, 
und dieje hatten jetzt Gelegenheit, ihren früheren Lebens: 
ſtand in Deutſchland mit dem jetzigen in Frankreich 
zu vergleichen. Wie die Behandlung der polniſchen Arbeiter 
in Frankreich ift. haben wir aus unzähligen polniſchen Be⸗ 
richten erfahren. Wäre es unter ſolchen Umſtänden ein 
Wunder, daß die polniſchen Emigranten zu ihren franzöſi⸗ 


ſchen Arbeitgebern nicht in Liebe entbrennen wollen? Unter 


deutſchen Herren haben ſich die polniſchen Arbeiter fait. 
ger WER wohler gefühlt als unter polniſchen Arbeit⸗ 
gebern. í f 


Die Behauptung, daß die franzoſenfeindliche Stimmung 
dieſer Kategorie der volniſchen Arbeiter aus der deutſchen 
Zeit ſtammt, it pure Verleumdung; die polniſche Be⸗ 
völkerung im ehemals preußiſchen Teilgebiet oder auch in 
Weſtpolen in franzoſenfeindlichem Sinne zu beein⸗ 
fluſſen, iſt keinem Menſchen eingefallen, dazu lag auch nicht 
der geringſte Anlaß vor. Wer allerdings längere Zeit unter 
Deutſchen gelebt hat, ſtellt gewiſſe Anſprüche an 
Lebensart und Lebensumſtände, die nicht überall im gelobten 
Franzoſenlande zu erfüllen ſind, beſonders nicht, wenn es 
ſich „nur“ um polniſche Arbeiter handelt. Inſofern hat 
der „Kuxjer Poznanſki“ mit feiner Behauptung von den 
„germaniſatoriſchen Einflüſſen“ durchaus recht, und wir 
danken es ihm ferner daß er unſere Interpretation durch 
die Veröſſentlichung zahlreicher Berichte der unglücklichen 
Auswanderer unterſtützt hat. - f 7 


i 


: ift billiger geworden 


und befindet fih im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels» 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗Händlern. 


wirtſchaft zuſammendrängen, ſo iſt eine wichtige Voraus⸗ 
ſetzung die Intenſivierung des landwirtſchaftlichen Be 
triebes, um die erſte Ausſaat zu ernten, den Acker zu 
pflügen, walzen und zu drillen mit der zweiten Ausſaat. 
Das Ernteergebnis für dieſes Jahr ſteht naturgemäß 
noch nicht feſt mit Ausnahme des Winterroggens mit 
31 Doppelzentnern pro Hektar und der Wintergerſte mit 
21 Doppelztrn, pro Hektar. Hierzu kommt dann noch die zweite 


1926 mit ca. 400 Doppelzentnern geköpfte Rüben, 40 Dop⸗ 
pelzentnern Kraut, 58 Doppelzentnern Zucker pro Hektar. 
Dieſes Ergebnis wurde vom Inſtitut für Zuckerinduſtrie, 
Berlin N 65, feſtgeſtellt. ; ; 25 


Der Neichsdurchſchnitt an Zuckerrüben pro Hektar it- 


laut Statiſtik von 1926 268 Doppelzentner, wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß Zuckerrüben überhaupt nur auf beſtem 
Boden mit reichlicher Düngung gedeihen. 
Eine weitere bedeutende Ertragsſteigerung und Ver⸗ 
kürzung der Vegetationsperiode wird erzielt durch meine 
drei neuen Verfahren in der Samenbehandlung, kurz vor 
der Ausſaat, und zwar: i 
1. Behandlung des Samens vor der Ausſaat, indem eÉ 
in ein magnet⸗elektriſches Feld gebracht wird. i i 
2. Der Samen wird in das Strahlenfeld von radio- 
aktiven Subſtanzen (Uranpecherz, Uranophon, Uranatil) 
in Deutſchland reichlich vorhanden — gebracht. 5 
8. Behandlung durch Beſtrahlung mit ultravioletten 
Strahlen. 2 
Der mit einem dieſer Verfahren behandelte Samen geht 
in einem Drittel der gewöhnlichen Zeit auf und die Pflanze 
bleibt während der ganzen Wachstumsperiode immer im 
Vorſprung. rn 
Die volkswirtſchaftlichen Auswirkungen find ganz un⸗ 
abſehbar. Vor allem weiſe ich auf die zweite Getreideernte 
(Roggen und Gerſte) hin und auf den Anbau von Mais und 
Sojabohnen (41 Prozent Eiweißgehalt) und ſchließlich auf 
die Tatſache, daß hochwertige Kulturen, wie Weizen, Zucker⸗ 
rüben, Mais, Sojabohnen, Gemüſe uſw. auch auf minder⸗ 
wertigem Boden ſehr gut gedeihen. Unſere Handelsbilanz 
wird durch die Einfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten 
mit 3 Milliarden Reichsmark jährlich belaſtet. Nach Ein⸗ 
führung meines Verfahrens wird die heute paſſive Bilanz 
aktiv geſtaltet. 
Beſonderes Intereſſe für mein Verfahren beſteht im 
Auslande. Von dort kommen fortwährend Kommiſſionen 
zur Beſichtigung der Verſuchsfelder. Die engliſche Regie⸗ 
rung z. B. bezeugt lebhafte Anteilnahme, um ihren Zucker⸗ 
rübenbau damit zu heben. 
Herbſt dieſes Jahres in Belgien. Holland, Polen, Tſchecho⸗ 
ſlowakei und u S. A angelegt. Auch in Deutſchland find 
nunmehr Beſtellungen im Gange, die die Sache fördern 
werden. Von Vertretern des Reichsernährungsmiaiſte⸗ 
riums ſind meine Anlagen eingebend beſichtigt worden. 
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lich. Da ſich in dieſer Jahreszeit die Arbeiten in der Sande 
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Größere Anlagen werden im 
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Ernte. Bedeutungsvoll it das Nefultat in Zuckerrüben von 


Kainit ` 
Kalidüngesalz 
Thomasmehl 
Superphosphat 
KRalkstickstojj 
Uspulun ctr. Saat- Zeize 


sofort lieferbar ab Lager 


Landw. Ein- u.Verkaufsgenossenschaft 
Tel. 7 Gniewkowo Tel. 27 


Habe einen großen Transport 


= Wolle & 


e in⸗ u. ausländiſche Strumpf, 
Zephir⸗, Maſchinen⸗- und Fadenwolle in 
allen Farben für Handarbeiten. 
Jür Wiederverkäufer Spezialrabatt und 
günſtige Bedingungen. 


Bitte, überzeugen Sie ſich! 


Kauf und Umtauſch von Schafwolle gegen 
geiponnene, 


Roman Wiśniewski 


Bydgoszcz, Dworcowa 31a. Tel. 18-10. 


um Beiren des le 


empfehlen wir: 


Uspulun-Jrockenbeize 
Uspulun-Naßheize 
8 Jutan 
Germisan 


Posener Saathaugesellsdhalt 


Saatbau Poznań, Zwierzyniecku 13 m 60-77 


Wiederverkäufer erhalten entsprechende Rabatte. 


M 


0990000 
— 


Saatzuchtwirtschaft 


Sobotka 


hat zur Herbstsaat abzugeben: 
1. Sobotka’er Winterraps 
2, Original von stiegiers Winterweizen, Protos“ 


für gute Weizenböden 


3, Original von Stieglers Winterweizen 22 


für gute bis mittlere Weizenböden 


4, Orig, von Stieglers Winterweizen „Sobotka“ 


für mittlere bis leichte Weizenböden 
5. Original von Stieglers Siegesweizen 
für mittlere bis leichte Weizenböden 9655 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 
Telegr,-Adresse: Saatbau Telefon Nr, 6077 


von Stiegler. 


9990994906990 900H99H9520 0995300900999 


è 


Achtung! 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Sabrräner,denteiiugen,Rühmafchinen 
Nel. Zubehörteile. zakona. 


5432 Wyſocti, Fordon. 


Drahtseile, Hanfseile, 
655 Urahtgeflechte 


> ar (speziell Dampfpflug- 
N seile) empfiehlt 


> FaA.ZwierzchowskiiSka, 


Poznań, Podgórna 10a. 


Kaufen Hanf- u. 
„ Flachs-Stroh in 
H Wagenladungen. 


2 TER 
flüssiger,‘ frischer, zu Kurzwecken, Dessert- 
e in Blechdos en. 5 kg brutto 
zt 14.—, 10 Kg zt 27.— inel. Verpackung und 
Pos ‚tspesen mitsendet 
A. Löwensohn, Tarnopol, Rusta 37. 


TZIOT 


Zur Herbsisaat 1927 


Limbals Großherzog v. Sachsen Reizen Original 50%, 
Uimbals Großherzog v. Sachsen Weizen II. Ahs. 25% 
öfrubes General von Starken Weizen J. Abs. 35% 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. Säcke 


obige von der W.1. R. anerkannte Saaten in bester Qualität lieferbar von 


Saatzucht Lekow in Mi 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


| 
| 
| 


PO O9.HIHAHOHHH HOP eee 


1 vie auf dor Har — 


LLL 


Die modernsten, aus bestem Friedensmaterial gebauten 


Kualitäts-Pianos| 


kaufi man am günstigsten in der 


| | Piano-Lentrale Pomorska Ib 


Tel. 1758 (vis-à-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten-Zahlung. — Langjährige Garantie, 


$ Goldene Medaille 


$ | auf der I. Wasserbauausstellung erhalten 


werden zum Tagespreise berechnet. 


Händler erhalten Rabatte, 10333 


Auf der Wasserausstellung in 
Bydgoszcz erhielt 


die höchste 
Auszeichnung 


von den Ausstellern der in- 
ländischen Weinindustrie und 
zwar 


das EHRENDIPLOM der 
Stadt Bydsoszcz 


die Kujawska Wytwornia Win 


H. Makowski 


we in Kruszwica. 


Die Erzeugnisse der allgemein bekannten 
Weinkellerei sind überall zu haben! 


Vertretung für Bydgoszez: Farna J, Tel. 489. 


towiecko, 


Ay 
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A \ í EY s 
Emmen 


Original 
Friedrichswerther 
Berg- Wintergerste 


ertragreichste Wintergerstensorte, anerkannt 
von der Izba Rolnicza, Posen, hat abzugeben 
und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 9945 


„ Warta- u.Phoenix-Nähmaschinen 
„Fahrräder Argus Uu. Dürkopp Diana 
entlifugen Dürkopp Alpina 


In Ersatzteilen größtieBestände 

— Telefon 3733 — 6312 
Reparaturen preiswert, sachgemäß 
und schnell, auch Teilzahlungen, 


Maschinenhau Warta 
G. Pietsch, Poznan, Wielka 25. 


AK. Stanek 
i) Spezialfabrik 
für Budeöfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Mate Garbary 7a 
Tel, 3350 Gegr. 1906 


Bei Bedart bitte Offerte 
einzufordern. 


Kup Kalldüngesalze Annalen bis: zu 42 9% Reinkali 
und sind unverzüglich lieferbar. 
Kostenlose Auskunft erteilt die Redaktion des Land- 
wirtschaftlichen Zenfralwochenblattes für polen 
Poznan, Zwierzyniecka 13, 1l. 

Telefon 66-12. 10096 Telefon 66-12. 


$ 
| 
$ 
| 
; 


, e — nähen 2 amram * 
, Ge 1 na Damentieiter | Photograph, Nunst-Auslalt 
Michejeff,Pomorska2 l| F, Basche, Bydgoszcz-Okole 

Anerkannt gute Arbeiten, 9955 


Spezialist für Kinder- Aufnahmen. 


$ Dem Gefühle 
innigster Volksgemeinschaft will die 


| „Deutsche Welt“! 


die F e eee: 
tum im Ausland, dienen. Nich im trocke- 
nen, lehrhaften' Sinne, sondern durch # 
bildgeförderte Anschaulichkeit in künst- É 
lerischen,literarischen,kulturpolitischen 
Beiträgen, den sogenannten „gebildeten # 
Schichten“ wie den, ‚einfacheren‘ ‘Leuten 
will die Zeitschrift in gleicher Weise 9 
Ausschnitte aus deutschem Leben auf 
allen Kulturgebieten geben. 15 
Neben wissenschaftlich belehrenden Aut- 
sätzen stehen Reiseschilderungen, Land- 
ý schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 
Erzählungen, Romane, Novellen, Gedichte, 
vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer ' 
getragen vom Kulturwillen unsererNation K 
So ist die „Deutsche Welt“ die illustrierte 4 
i Monatsschrift des deutschen Hauses, die $ 
geistige Brücke des Volksgedankens à 
über, alle Grenzen des Staates, der 
i Konfession, der Partei hinwėg. 


Verlag Wirtschaftsunternehmen 
des V. D. A., Dresden-A;, 


3 Wilsdrufferstraße 16. 
. robe heite versendetderVerl: ko: ens 


ist der | 
),LANZ-GROSSBULLDOG/ 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE |) 


ETRAKTOR. 


100 % 
— 


* Nene ga Vearge. \ 25 g j i 
TUNG FÜR POLEN: -M 2 Petroleumbetrieb Dferdekräfte E 


NITSCHE: i SKA 


O nn T E 


Nach Rückkehr aus Perſien 
erteile nunmehr den letzten Anterricht in der 
Heritellung von Original Perſer Teppichen 
(Handarbeit). Zu dielem Sammelkurſus wird? 
eine Anzahl Damen u. Herren angenommen. 
Da ich am 15. 9. verreiſe, werden die Annahme⸗ 
liſten bereits am 2. 9. abgeſchloſſen. Es ſoll 
Jedermann Gelegenheit zur Teilnahme an 
dieſen ſchönen und feinen Arbeiten gegeben 
werden, woraus ſich für Polen eine Heim⸗ 
induſtrie entwickeln ſoll. Gebühr f. den ganzen 
Kurius (14tägiger Unterricht) nur 10 zl. Ein⸗ 
a ee u. Informationen voraus in der 
„Lotna filja wytwórnia dywanów‘ 

Bydgoszez, ulica Gdańska 40, I r. 571 


Töchterpenſionat Geſchw. Huwe, Gniezno, | 
Park Kościuszki 16 (früher Mieczysława 27). |® 


Ig. Mädchen mit u. ohne Lyzeumsreife find. 
Aufnahme zur Ausbildung im geſamt. Haus⸗ 
weſen: Gutbürgerl. u. feine Küche, Backen, 


Platten uſw. u, jie werden im Wäihenähen, spofdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig. 


Schneidern u. Handarbeiten angeleitet; auch 
haben die Penſionärinnen Gelegenheit zur 
Fortbildg. in Sprachen, Wiſſenſchaft. u. Muſik, 
ſowie . 5 En m. 3 i 
großem Garten. — Herzliches Familienleben.. 

Gute Verpflg. — Beginn des Wünterturſus den Suche 3. 1. Septembe 
6. Okt. — Proſpekte geg. Einſdg. v. Doppelporto. 

10194 


RE 


r 


einen 2. Peamten 


aus guter Familie für 
1000 Morg. groß. Gut. 
Frau Elly Dehlmann, 
[Subkown, pow. Tczew. 


ni 


für Atelier einer Klein⸗ 


Sander aftlicher | 
1. Beamter 


nur erite Kraft, für 1200 Morgen zu foforti; 


Nahrungsmittelfabrik in Pommerellen t t 
fucht zum ſofortigen Antritt tücht, erfahrenen an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


(möglichſt Motorradfahrer), der perfekt Deutſchſ bei hoh. Brovii. geſucht. 


und Polnisch spricht, gegen feſtes Gehalt und Auch als Nebenerwerb der auch Dreſchmaſchine 
Proviſion. Bewerbungen mit ausführlichen gute Einnahmequelle. führen muß, zum 1. 10. 


Zeugniſſen, Lichtbild und erſtkl. Referenzen Otto Knoof, 5708 geſucht, Lebenslauf u. n i 
4 ’ f d. 100 16 vorhanden. 10720 Dauerſtellung gl. w. Art. Kann auch Brauch⸗ 
Buda z: Wilczat, Aug een ben Frau Gutsbeſitzer p 0 i l barkeit in Mühlen u. Motorwerten d. Zeugn. 


unter T. 10935 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten, ) 
K-! 1 


(militärfeei), — Tlüchtiaer Chrzaſtowo p. Nato. 
aner Kindermädchen von 
en ERRARE 

3 verlangt Sniade 37. 
und Lehrling Krawczyński. 5789 v. Lande Kujawska 113. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


ſelbſtänd. die Füh⸗ ti 
Junger Mann e mertänter 


warenhandel für eigene Nechng. übern., wird 
geſucht. Beda.: Poln. u. dtſch. Spr, in Wort u. 
Schr., Kaut. erford. Bewerb. in deutſch. Sprache 


geſucht. J. Stephan, 


an Schreiber. Szunych, pow. Chelmno. 10862 d e u 


Tüchtiger 


; u 
gewandt in Lichte u. Kraft⸗Inſtallationen, P ia aeadh 
Motore uſw. ; Telefon 58. 


| Bewerber muß Kenntniſſe von Radio- Nur Leute, welche 
arbeiten können, 


Anlagen haben. Offerten erbittet 10861 5 
į 8 wollen fih m. Gehalts- 
Radio ⸗Specialhaus Arrüch meiden, 10926 


Ad. Kuniſch. Grudziadz, Torunska 4. Schindeldeker 


der auch ſelb. Material 


liefert wird geſucht. 
55 Regenbrecht, Guts- 
er 5 eſitzer, Lichnowy, pow. 
Chojnice. 10927 


für Schuhfabrik „Ago“ per ſofort geſucht. Ein tüchtiger, junger 


Schriftliche Angebote unter Nr. 634 an die Mi 
üllergejelle 


Annoncenexpedit, Rudolf Moſſe, Bydgozcz. 
10903 
der polniſch. u. deutſch. 


Sprache mächtig, wird 


—— 


Król. Jadwigi 7a. 
Wir ſuchen einen tüchtigen, ſicheren 


hauffeu t. 
ptormühle geſucht. zu zwei Knaben, 6—7 
à ] Offert. unt. M. 10878 Jahre alt, für ſofort 
zum Perjonenwagen, mögl. gelernter Hand⸗ an die Geſchſt. d. Zeita. oder ſpäter. Angebote 
werker, zum ſofort. Eintritt, Gehaltsanipr, Ein jüngerer, evangel- mit Gehaltsforder. u. 


tonie bieten an ” Zeugniſſe der deutichen Vergüt. Gerl. Off. u. R. ſämtl. Maichi i 
Müllergeielle tau Abit eig Mi en Wort und Scheit Bell 3093 a d. Gicht. d d klefte. icht e Kraft. 
Jagiellonſta 9, 1 Tr. zbort und Schrift voll- Suche v. 1. od. 15. Sep. anlagen. Offert. unter 


und Zeugnisabſchriften einjenden. 

Mühlenwerke Bruchniewo, 

voczta Sucha, pomiat Swiecie, oder auch Lehrling 

2 r i i to- 
Zur Unterſtützung] Dame, alleinſteh., ſucht ede e 

des hieſigen Oberin- |älter, energ, Herrn zur dels e s 


Inettors auf dem Felde Bewirtihaflung, ihrer We Müh lenbeſitz. braucht Schweſtern. Eo.]| Frau Ziegeleibeſitzer 


z 400 Morgen große Be- 
junger ſitzung. Offerten unt. 


Suche per ſofort oder 


Tüchtiger, 


Maß-undKonfektions- 
Schneider 


von sofort gesucht. 
Zeugnisse und persönl. Vorstellung erwünscht. 


Deutsche NKaufhausgenossensehaff 


| Büettie 
Be aaia Se 


Grand Café, [Nakielska 65. 5707 


Photograph Gin) — 


t 1, 9,27 5717 |1 W 

ſtadt in der Grenzzone Lehrlinge We ner, Buda Can? 

wird vom 15. 9. 27 ge⸗ mit guter Schulbildg. ta 80. 

ſucht. Selbiger muß in in unſern Geichäftsbe- 

cage ein iames trieb ein. $ i nifi 

He Facharbeiten ſelb⸗ Letzte Schulzeugniſſe Ma 

E tandig auszuführen. mit jelbitgeichriebenen ädchen 

eſucht. Eventuell verheiratet. Offert. unter Zeugniſſe mit Gef [Be s i 11 
a i j an Halts» Bewerbung. u. Lebens⸗ od. einfa 

J. 10787 an die Geichäftshtelle diefer Zeitung anſprüchen bei freier lauf find Fr richten an alle baus. Arb. ld. 

Station unt. F. 10845] Landgenoſſenſchaft |u. Zeugnisabſchr erb. a 


Tezew. 
BD Tüchtige n ul. Kopernita Nr. 1. 


Reiſend en „Grüne ol Schmiede: 


7 gebote unt. M. 10743 a.] edia, der polniſchen u. 
Dynamos, Gleichstrom: und Drehsfrom · Motoren Ne Geihätistt Dr J g. peng. Ser mch 


3 Nähkenntn., y tell 
Lehrerin oder be rec ch ige 


selbständiger, lediger 


Pelze · 


sind notwendig für die bald kommenden kühlen Tage des 
Herbstes und die kalte Winterszeit. Meine umfang- 
reichen Pelzläger bieten günstige Einkaufsgelegenheit. 

Nicht nur Persianer-, Nerz-, Seal- etc. Mäntel und 
Jacken nach neuesten Modellen sind preiswert vor- 
rätig, sondern auch wohlfeilere Fellarten in guten 
Formen und bester Ausführung zu billigen Preisen, 
wie auch Felle aller Art zum Einfüttern. 


Umarbeifungen nach neuesten Modellen und Ausbesserungen 
übernehme ich noch zu ermäßigten Preisen. 10905 


LAUSTEIN 


Dworcowa 14 Bydgoszcz Stary Rynek 5/6 


Telefon 1098. Telefon 1393. 


Janowitz waz 


Kräf ; 9 ö 
t lees Hausmädchen 
ug⸗ e 1.95 
0866 geſucht. Frau Sno? 


Brodnica n. Dr. Saub. Hausmädchen, n 
d. ſelbſt. kocht u. Wäſche 
behandeln kann, zum 


Wir ſtellen 


Grunwaldzka 80. 
8| Gej. 3.15.9. kräft., zuverl. 


Eu Biarrh, Kruſzwieg. n 
. Strzelno. Suche ab 1. 10. 1927 


Suße 3. 1. September ur meinen Sohn, 18 Müllermeiſter Lehrerin 
unges gebildetes ahre alt, Oberletun⸗ſin beiten Jahren, verheir., mit Handels- und 26 J., evgl. mit fremd. 
Mäd } g 11 dazeugn.. evgl., etwas minena fämtl. Müllereimaih., Diejel-, Sprachkenntniſſ. ſucht 


lehrling 


volniſch ſprechend mit Sauggasmotoren, elektr. Liht- u. Araftan- Stellg als Hauslebr. v 
Vorkenntniſſen in der ſagen ſowie m. Reparaturen aufs befte vertr., I. 10. Unterrichtserlbn. 

gen | 15 hda 2 vorbd. Off. u. M. 5692 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Buchhalterin 


als Haustochter. Wirtin Landwirtſchaſt, ſucht zum 1. 10. 1927 evtl. früher oder ſpäter 


E. Oehlmann, U und Empfehlungen nachw. In jetziger noch 
Subkowy, pow. Tezew. auf größerem Gute ungek. Werkführerſtelle 9 Jahre tätig. Gefl. deut 
Suche 500 Pommerellens. 10625 Angeb. u. E. 10831 a. d. Geſchſt. d. Jig. erb. l barg ehe ea 


W. Arndt ³ 5 cécÿ¹ Stellung vom 


Baldowo p. Tzew. od. ipät., eventl. a. 


2 1. 10. 
Gut. Off, unt. P. 10908 
Meallelet- Berater 
Berf. Hausſchneiderin 
evgl, 27 I. alt, poln. Staatsbürger, d. poln. für Kleider u. Kinder⸗ 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Jeug- gan ſucht — 
niije, Verheirateten⸗Dauerſtellung. Vertr. ſtellen. Auf dem Lande 


m. Kartoffelflocken, elektr. Licht⸗ u. Kraftanlage bevorzugt. 5688 
d. n. Meßuhr, kl. Rep. werden übernommen, | tasa, Hetmańska 14a, 


u 
N da gelernter Schloſſer. Uebernehme landw. n amaa. Dei beit. 
* Ausführung el ektri 8 ah er Buchf. Auf Wunſch kann Kaut. geſtellt werden. Gebild. dame Kreil. 


B K it Erfolg b t. Offert 
ee ee unter B. 5716 an bie Cadalan 5. Jelfung er , ht Stellung als 
Licht- und Kraftanaagen — Hausdame 


= E | Junger a ahanoa Schlatter in frauenloſ. Haush. u. z. 
ANKERWICKELEI Sol N S e naar 


ünſcht ` „|6efl. Angeb, u. V. 5508 
Neparatur von Elektromotoren und Dynamos. . eee Se e „een and. Gesch felt. . Ste, 


Stellung in Kontor, die Geſchäftsſt. d. Zeita. | Evangl. Mädchen ſucht 

R AD I O z A N LAG E N Sägewerk bezw. Reife. |7 Stellung Ale aA 

Polniſche Sprachkennt⸗ Miillermeiſter Stütze i. ſtädt. Haus⸗ 

niſſe vorhanden. An⸗ halt v. 1. od. 15, 10. 27. 

Offerten unt. J. 5741 

Install lieferb beig pe mid a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

i i i i A ucht Dauerſtellg. Antr. 

sowie Installafionsmaterial ab Lager lieferbar. Junger Aan ee e dinir, Wir tin 

1690 Handlungsgehilfe erfolgen. Derſelbe iſt m. 

mit beendigt. Handels- d. Maſch. d. Neuz. jowiel44 J. alt, m. 20 jährig. 

Beſſeres Mädchen m.] Suche vom 1. 10. 1927 kurſus, der deutſchen u, | Sauggas-, Nohölau. el.] Praxis, ſucht Stellung 

polniſch. Gpr. in Wort Mot vertr. Off unt. G. vom 1. 10. 1927. Gefl, 

a Ne nungs⸗ pe, Serift mächtig, 10719 a.d.Geichit.d. 3ta. Offert unt U. 10936 

$ 7 geſucht. Zu erfrag. in d. ucht vom 1. 9, od. jpät. a. d. Git. d. Ztg. erb. 

Erzieherin ec elt a . . erg Stellung ats ioter | Milllergeſelle eg aitim aus. 

Suche per 1. Septbr. führer . zuverläfl. und erfaht, 

Eiſenwarengeſch. od. a. 22 J. alt, evgl., ſucht tti Back. 


oder 1. Ditbr. junges, auf größerem Gute 2 5 
ERBE HN A als Anfäng. eines Rech 5 perfett im Koch. " 
evangl. ehrliches Sangjähr. Praxis, gute ra N ers kuny ARE RA Einweck. und Schlacht., 


Such 
junges Mädchen 


Bydgoszcz, Gdańska 150 a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


— — 


Suche eine 


— 2 Et tommen mächtig. Oi. Stell £. 10875 a. d. Gicht. d. Z. . eee. 
Sinton ijen: für alles. de gie den ten. Sase Bürogehilfe, 
ee e. e h, Mile EINER. Fra 


Förſter Schmiedemeiſter undju. Waſſermühl. gearb., R 


Lungau b. Podwieſt. gläubige Mädchen kommt i ä 
Geſucht von ſofort oder in Sefu Mense Werdet Winkel-Reynik, verb. 34 Jahre alt. echloſſer perf. in Dia» |Tuhtab 1.9. oberipäter die Geihäftsft.d. Zeita. 


R 3 ©. 10921 an die Ge- Geſucht von foort Ober A 1 
N 5 t Js. 10726 feſte Glied er | ey mit Staatsprüf., kath., ſchinenrep., ſucht Stella. | Stellung. am liebſten in => 
Andwirt Ichäftsitelle dief. Zeita. | 1- Guts iriner E Evgl., ehrliches, tüd- Tautionstähig, treu, j Bromberg, a. als Ma: größerem Werk, zwecks Früulein Sau e 


1. September evangel. 
per ſofort geſucht. 8 7 ' 
7 B:dingung: 4 95 älteren, energiſchen 
jährige Praxis in Feld- i 
arbeiten u. anſtändige Beamten Dane, em. 
Geſinnung. Beſitzer⸗ mit nur langjährigen . i Geholisanipr. 
ſohn bevorzugt. Zeug⸗ Zeugniſſen. Bewerb. ein). an Dom Lagſchau, 


nißabſchriften und Ge⸗ mit Gehaltsanſpr. exkl. 
baltsanſprüche erbeten Bett. u. Wäſche unter 1 8 ne 


der in Frühbeetk, Ge- 
wächsh., Gemüſe⸗ und 


Solweoihe | Rendant und ehilie 
eng Hoſverwalter Girtnergehil 


N it, deutſch und. polniich ſofort geſucht. 2 
eee perfekt, zu iof. geſucht.“ Hayde, Toruń, 
Off, unter K. 19727 an KTI. Jadwigi. __ 
Saatgutwirtſchaft Ryn⸗ die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Suche von ſofort 
töwla p. Twarda⸗Gora, Zum 1. Oftob, älterer, ſpäter einen 


ae nisſeirekär SIMPLE 


n Oder Gehrling. (etit gr eTe pit u Kram, er 


Offert. unt. J. 10722 a. d 


für Büro und Außen: guten Zeugniſſen geſ. N ita |d; auch im Verkauf tät, | Sprache mächtig, ſucht leer 5 
dienft. Beherrschung d.1 Stel eneg | D. Geihäftelt. d. Zetta it, Off. u. B. 5458 a. ab 1. Oktober od. jpäter|26 Jahre alt, ledig, mit 5 — N ee ff np 11 Stellt Bebe e 


Suche zum 15, 9. oder A. 
1. 10, 1927 einen älteren, |< 
evgl., nücht., ehrlichen 


Sünptige Pekläuferin: drusan 


mit nur guten Zeugniſſen, der polniſchen und für alle vorkommenden 


Polniſchen erw. 10813 bei Brodnica. 


deutſchen Sprache mächtig, für jofort geſucht. Arbeiten. Offerten mit od M u 
3 Lohnanſpr. erb. 10907 . amſe 
Blauſtein, Stary Rinel Ni. H f. A für Qand- Haushalt, 


r. ee A RR" ae a T - Zeugn., Bild, Gehalts» 
Für ein Engros-Geihäft wird eine erfahrene Melno, pw. Grudgzigdz. anſprüche unt. B. 10823 


A. 10777 a. d. G. d. Z. erb. 2 i ARE RA ) 
bon Bethmann Inverbeirateter, evg. Juverläſſiger wwe) oole Tüchtiger mit Holgbearbeltungs⸗ J. 10. od. pät. Stellung. 


Geben zum 15. Sept, am liebiten, wo Ver⸗ Stellung als Förſter, 


tüchtige zuverläſfige e möglich. [Hilfsförſter od. Jagd⸗ 
: e 


Eintritt tiges junges 10922 ehrlich, nüchtern, fucht] chin od, ſonſt paſſ. Stell weit. eg 10731 8 
i A . Nöhring, Nietusz⸗ gut kochen und wirt- 
jederzeit. pn ab 1. 10. Stellung. Off.] Gefl. Off, unt. N. 5620 3 being A oree y ne ind 


Redlichen, u. B. 10669 a. d. G. d. 3. d. d. Geihäftsit. d. 3ta, 1. 9. Stellun 
= HER u A g, auch in 
treuen Gees wan; Gärtner 3 |Trauenlojem Haushalt. 


so. 
len Ausſtat. i A t meiſter 
tungshilfe findet Stellung in Hör) er gelernt. TE gaat, verheiratet, kinderlos, n e 
beim Eins tinderlofem Haushalt. | „ir 7. jähriger Praxis, geprüfter Lokomotiv- |mittler, Alk. mit Obit- Ig. Mädchen 
tritt. Meldet A Mielke Daakost jucht Stellung als ver. beiger, mit Montage|baumihul. genau ver. D k i 
poggi emen heirateter. Offert. unt. wie mit Reparaturen| traut, ebenio m. Treib» [evgl., durchaus ehrl. u. 
Selig, wer 


Jeſu dient! -aien Horizontalgattern iow. | Samenzucht, ſucht vom Glanzpl., auch Kohs u. 


Za Jog. . Bat Sei. 
maſchinen, elektr. Un»|Gefl. Off. erb. Klinger, | Gute Zan. vorh. Off. u. 
soriman teen Attumulatoren|Bräyujscie p. Kapus-| E. 5735 a. d. Geſchſt. d. Z. 
E. 5 5 ý i e ciska, ul. Witebska 12. mans 3.53 J. = A 
Jäger und Heger, mitſſucht von ſobald oder Tüchtig. z ädchen, 15 J. g., Voll⸗ 
25]. Praxis, ſucht vom ſpät. Stellung. Off. unt. Adee e waiſe, z. Ausbildg. im 
1. Oktober od. v.] Jan. 6.5612 an d. Gſchſt.d. Z.] nücht., zuverl, la Zan. Haush. (Pfarren. Land» 
1928 Stellung. Prima übern. Hof⸗u. Biehwirt' haush. bev.). Off. u. D 
Zeugn. ſorſtlich. Auto⸗ Kellner ſchaft, ſucht zum Ottbr 5725 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
ritäten, Geil, Angebote od. ſpät. Vertrauensſt. Ant. jung. Mädchen 
unter K. 10599 an die tücht im ach mit gut 

Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. eugn. ehrl, ſtrebſ. u. 


eee N e De ff 5667 ita. 
Hſlfsfürſter ſchon Büfett auf Rechn. Eg Mädchen 


Exp. Wallis, Toruń. Torſiſchule, ſucht ab 1. mod. ohne Bedienun i j 
leitende Stellung, September oder ſpäter Offert,unt, 5. 108480 mit allen Arbeiten ver⸗ 1 * Wale. 
die Gſchſt. d. Zeita. erb. i 10855 


Kö 7 E 5 AA 910 3 guf 10543 angeb. une 
ie Geſchſt. d. Zig. erbet. R. 10543 an die Ge⸗ 
omin — ſſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 


irtſchaft- ang erbeten. 


beamter (Brennerei: 


itwer, 48 9. alt, „Exp. pat i 
aan verwalter Torni. ` te d. e 


2842 Einen tüchtig. unverh. | an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. und Sanft m, Wort und Bedmungsfübter, 6 Dil) f Pi ti it | Gogl, 21-jähr. Mäd⸗ 

7 n rift, ſucht, qe=jdeutiHspoinifher Kor⸗ vgl, 21⸗jähr. ads 

Stenotypiſtin Viehfütterer Kochlehrfräulein ſtützt aufguteZeugnf je, reſpondent, vertraut m. 5 £ E k I \ l ein ſchen aus anſtd. Fam. 
der auch mitmelkt, ſucht können ſich jofort mel⸗ von ſofort oder 1. 10.27 Nebenbetrieben, ſucht in mittleren Jahren, perfekt in allen häuslich. ſucht Stellg. zu Kind. od. 


geiucht, Es wird nur auf eine erite Kraft[ Reinhold Templin, den, Lehrgeld monatl.] Stellung. Vertrauens » Stellung. |Ungelegenh., hauptſächl. Landwirtſchaft, ſucht als Stubenmädch. ſof. 
für Polniſch und Deutſch rellektiert. Angebote Swiecie wies, powial es Zloty. Off. unt. R. 10 768 an) Offert. unt. W. 10786 a. zum 15. Septemb, Vertrauensitellung. Gefl. oder ſpäter. Off. unt. 3. 
4070 JBöhlte, Jagiellonſta 9. Idie Geſchſt. d. Ztg. erb. die Geſchäftsſt. d. Zeita. Angeb. unt. D. 10830 an die Geſchäftsſt. d. 31g. J5712 a. d. Geſchſtd. d. Ztg. 


unter O. 10902 an die Geſchäftsſtelle d. Zeita. | Grudziadz. 


4.10592 d. d. Gſchſt. d. Z. ſämtl. Maſchinen, Boll» haus, Gemüſebau und zuverl. perf. i. Serv. u. 


für Damen und Herren 
Pelzmützen werden fachgemäß, Meus 
und umgearbeitet. 5720 
Geſchw. Brähmer, Sniadeckich 49. 


Metallbettstellen 


für Erwachsene und Kinder 


— Auflege-Matratzen 
L = Waschtische, Waschservice 


A. HENSEL : 


; Bromberg, Dworcowa 97. 


Auaviefimmunger | Bumen penden f 
een au mäßigen Bermitilung | I! : 


Von der wassertechnisch. Ausstellung. 


Myślęcineker Biere 


sind mit dem 


Diplom der Stadt Bydgoszcz 
ausgezeichnet worden. 
Trinke nie ein Glas zu wenig, 
Myslecineker ist König. 
Hell und schön ist's wie Kristall, 
Drum verlang’ es überall, 


Nach Gottes unerforſchlichem Na entſchlief 
heute ſanft im Glauben an ihren Erlöſer meine 
innigſtgeliebte Tochter, unſere herzensgute Schweſter 


Anna Wieſe 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 


Dies zeigen im Namen der trauernden Sinter⸗ 
bliebenen ſchmerzerfüllt an 


Frau Emma Wieſe geb. Kollmann 
und Kinder. 
Bromberg, 26. Au guſt 1927. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. Auguft, Stelle 
nachm. 5 Uhr, om Trauerhauſe, Beelitzerſtraße, 19, cigi Muſik a für Deutſchland und] 
aus ſtatt. für agel gen alle anderen Länder s 


u. Vereinsvergnügen. in Europa. 
DDr ̃ —Trwx&Z . ĩ ˙ |, ‚Sul. ob 
— ̃ ͤ—ͤòöſ1—— «˙² n... KK. ̃˙— ET Klavierſtimmer und Blumenhs. Gdanska 13 


Neuzeitliche Innendekorationen! 


Teppiche in Jute, Wolle, Plüsch und 
echte orient.Läuferstoffe, Kokoserzeugnisse, 


Klavierſpieler. Tel. 273 N u. Gärt⸗ 


f Hebamme Grufktowſka dta 16, i 
Von derReise zurück Privatklinik 5500 ee Moftowe. Be Fernen i 15. Linoleum in alien Arten 
für Wöchnerinnen, Elegantes Gardinen u. Stores in Jaquard, Madras, 


Dr. med. von Gizycki 
Spez.-Arzt für Zahn- und Mundkranke 


Tel. 429 Bydgoszez Jagiellońska 17, II 


Filet usw. Gobelins u. Plüsche 
Chaiselongue-, Bett- und Tischdecken 
Stilvolle Dekorationsstoffe 


Diuga 5. Telefon 1673 


Paris, Bien, Berlin Fuhrwerk 


und Warſchau jeder Gelegenheit, 
find neue 5743 Hochzeit, Taufe, Be⸗ 
räbnis uſw. ſtellt 10373 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


danska 26 Tel. 338. 
= |i Dr, v. Behrens Mobejournale |. — — empfehl er 
9 Szubin Paß-‚Hypotheken-, erbſt/ Winter 1927/25 Pelze FE 
fon Nr. 965 Telefon Nr. 4 Steuer- und Ge- m t Schnittmuſtern für ändert u. repariert bill d 
richts - Schwierig- Kleider, Mäntel, Hüte nz, 5732 en e y goszcz 
fh u. P. Czarnecki keiten, 956 A Nee Et y Z 
| Dentisten 4880 Buchhandlung N . N De 108 Teleph 
nun gamen elephon 14-49 
À een un F k Von 4—8 Promenada 5|? A ye Bante Mdi ee IA 5628| 5 : : i ; 
{ ompen DECKEN as a ð ß Sen 2 222 i 
á 22 h 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska (Wilhelmstr) 9 


Chamoftesteine 


Für den 10912 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. N 
Ban — in jeder Qualität 
Dregerſches Privatlyzeum — — liefert 
mit Vorſchule on E „Ogniotrwał“ 
dgoszcz, ulica Peterſona Nr. 1. E e e ay AES 
80 bee tür Se Ingealttaen um 8 ur neu eingetroffen in großer Auswahl empfehle ich meiner geehrten Kundschaft Garbary 38 10m7 Telef. 1970 


für De Vorſchulklaſſen um 8¾ Uhr vorm. 
zu vorher, alfo am Donnerstag. den 

September, vorm. 9 Uhr, finden die 
lón Anfnabmepräfungen ſtatt. 


geschmackvolle 


Herren- u. Knaben- Garderobe 


Damentaſchen Rebhuhn- 


5 Kacheln 


Weitere Neuanmeldungen ab Mittwoch, letzte Neuheiten 
den 25, Muauit e von 12 Ser doe Reiſe koffer eee 
K Die eingeführten Fabrikate sind bekannt als die besten. — nber e Lace Neceilaires geaen” die galite der 
— . en en eute. b 
Deutſches Gymnaſium . Herren-Mäntel Dfenbaugeihäft| Fee den ee 16 Of. 
por - ii g ne Ze M. Steszewski, Ruckſäcke 
in verschiedenen Farben und Fassons 0 


für Knaben und Mädchen 


Sompolno, Kreis Kolo, 


ung 6 . Gründliche Erlernung des 
olniihen. Im Schülerheim kräftige Koſt, 
ſorgfältige Erziehung, Sport. Geſunde Luft. 


Aufnahme Prüfungen vom 30. Auguſt an. 


unter B. 1093 
J Dluga 32. Telef. 234. 8 re Geſchäftsſt. diej. Seita. 


8 lere 
ſtets in g eh Bretten Harte Zervelat 


65. 78.-, 95.-, 115.-, 128.-, | in besten Qualitäten 
168.-, 175+, 220.-, 250.- zt|. 450. 575.-, 720.-, 850.-, 


n 975, brima 1300.- bis 1700.- Zi 
Herren-Anzüge P = 


zu billigen 


empf 
E tae, e d Salam 


täglich | [else Wiener 
pu 8325 mgen vom 30. Auguft a - 1. N Erſtes Spezialgeſchäft 
. ee bee ind die prima Qualität, in den neuesten Fassons Sport-Joppen Saatheize keiner Lederwaren 215 am dwürithen 
Direktion der Anitalt. 78.-, 95.-, 115.-, 135.-, 148,-, | in bester Ausführung D Z. Musiat, Couard Need, 


Sniadeckich Nr. 17. 


OSC 
Telefon 1534. 


ul. Gaga 88. Tel. 1138. 


165. 175., 235.-, 250. 2 75.-,88.-,105.-,135.-his165 zi | g 


Min großen und 


010 t 6 billigen | Knaben-Anzüge kleinen K 
. in neuesten Fassons Sport t-Joppen es Sondivictiüpeftliher Rreisberein 
Fabrikpreisen Seomberg ————— 


38.-, 42.-, 55.-, 68.-, 82-, 98,-,125,- zł} 


* 28. 35. 48.— 57.-, 62.- zi 
Knaben-Mäntel 4 
in riesiger Auswahl Herren-Hosen 
30.-, 40,-,52.-, 68.-, 75.-, 92.-,120.- zł in allen gewünschten Fassons 


Sasshilder een 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


AUS er Sackgasse 


kommen auch Sie 
durch billigen Einkaufl 


En Sehul- Büro .. 
ws Artikel 


Papier- u. Schreibwaren 
Stahlfedern, Bleistifte, Gummi. 


Beste Quelle 
tür Wiederverkäufer. 


A Landw, Ein- und 


Verkaufs-Verein 
Sy. Z. 20.0. 
Mi Bydgoszcz. 
a Telef. 100. 10648 


Sitzung 


am Montag, dem 5. Septbr. 1927 
nachmittags 3 Uhr 
im Saale deslCivilkaſino, ulica Gdanska 161a, 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag des Herrn Birſchel⸗Erlau über 
„Bisherige Erfahrungen und deren 
Fa e über Anwendung von Dünn⸗ 


Das größte Spezialgeschäft am Platze 


Leon Konieczka 


Gdanska 26 BYDGOSZCZ Gdanska 26. 


Fan lBgerberei 


Bydg., Okole, Jasna 17 
go TEGA und kauft 3 Geschäftliches und allgemeine Ausſprache 
fe Felle u. Leder über die diesjährige Ern te. ſwrach 
— 15 n an en|4. Anträge aus der Verſammlung. 

elzen. Tauſcht Vollzähliges Erſcheinen ſehr erwünſcht. 


fertige ein 
an een sieht Der Borjigende 
Falkenthal. 


— gegerbte. 
denne Civil- Kasino 


Auf Raten! Auf Raton! | Smmm 
Kinderwagen Vom 1. September w. 4 0 
BUROEINZICH N Gdańska 160a. 
i i T EN Anerkannt bester 


Mt der Gdańska 114, 
in großer Auswahl 
Mittagstisch 


Etage, ein erſtklaſſig. 
Koffer, Aktentaschen, 


lederne Handtaschen, Mode Magazin 


unt. d. Fa. „Augustina“ 


Supa ane a Aae ane | E F | 
66 T. Bytomski, |24 eht günitia, Breiien . — | — — 
T J. L U. b. fuo y 15 a. | Iien er Sönit, al zB: ; 5 e eee 
0 5 u worcowa . iener n Da . ui NEN K TA g E j f 
Bitte genau die Haus- d auch zum Gtit 4 1 ; 7, I; A 
Bydgoszcz nummer zu beachten, angen: „Sie caii pa Z ; A EA i — '; B0 Schweizerhaus 
im Hause Hotel Gelhorn tr bin zur e EN , e, RA 1 IV. Schleuse. 
3 LERRA bean a Ea wird in Ebodnewiegdl i 10 0 RR l ' 7 Sonntag: 
i Hoffmann, Shuga 00. EEE * 
Sienistaw Skorai Ska. ni 
i . owskieg0 28, Tel. 18447. 5719 Anfang 4 Uhr. 


pod Orlem Tel 1175 E. Kleinert. 


Mö ih Dj — dane und 115 
e Peten, Jaden, gefertigt Heute um 8 Uhr 


Schuhwaren 


finden Sie stets die grösste Auswahl ef, unter aine Plober, Wäsche e Dwortowa 6,1 Tr. beginnt das 
igen Bedingung — E 7 


im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 
Jan Zielinski 


Bydgoszcz, Gdańska 164 Toruń, Szeroka 31 


um 
Schlafsimm.. Küchen werden geſtrickt u, um- f 
jowie vins, ae pan, ane 9015 kohlen im Deutschen Halls. 
Tiſche, Bettit., Stühle CALAN ere 

Sofas, Seſſel Schreib. | Dlenles und Silens nen Morgen ersthlass. Festmenü | 


tiſche. Mah. Salon und! Maſchinen⸗Strickerei uiw. liefert bittigi mach 5 Ubr-Tee mt Konzert 
9746 L. 4 N Aas e per Bahn 
and. Gegenſtände. 9746 O. Bauer, Bydgoſzcz, Br Teiln bare; 
_ V% R; 


. Bocianowo 17. zeski, 
iechowiat, B ve oise, Gajowa s.| 
Del 2651. „daf 


3.99 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
N im „Monitor Politi" für den 27. Auguſt auf 5,9351 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt 

Der Zloty am 26. Auguſt. London: Ueberweiſung 43,50, 
Riga: Ueberweiſung 62,00, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Ne w- 
york: Ueberweiſung 11,20, Berlin: Ueberweisung Warſchau 
46.855 — 47,055. Kattowitz 46, 85— 47,05, Wojen 46, 875— 47,075, Prag: 
Ueberweij, 376¼. Buda peſt: bar 63, 3564.45, Danzig: Ueber: 
8 57.45 97.50, bar 57.5257, 66, Mailand: Ueberweiſung 

„Wien: Ueberweiſung 79,00. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſiz. u 5 Au zah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont · 5 nr m. 26. Auguſt | 25. Auguſt 
fäße ung in deutſcher Mar Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Pej. | 1.791 | 1.785 1.789 1.798 

— Kanada ei 1 Pollar 4.200 4,208 4.137 4.205 
5.85 % Japan .-. en. 983 | 1.993 | 1.889 | 1.993 
— |Ronitantini trt. Bi: 20) 935 | 20,975 | 20.927 | 20,967 
— (Kairo. . 1 äg. Pfd.] 2108 | 2112 | 2100 | 2.104 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.418 | 20.458 | 20.401 | 20.441 
3.5% [Newyork. 1 Dollar] 4.1995 | 4,2075 4.188 |. 4.204 
— |Riodeaneirol Milr.] 0.4938 | 1.500 | 9.4965 | 0,4935 
— Uruguay 1 Goldpef.] „4.186 4.194 4.188 4.194 
3.5 % Amiterdam . 100 Fl. 168.28 | 168.62 | 168.13 | 168.47 
EN ni e ee ie 
5,5%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. ; -58. . „55 
8% Dane | 81.44 81.80 | 81.36 81.82 
6.5 % | Seliingfors 100 fi. M. 10,575 | 10,595 | 10,569 | 10,589 
2% [Italien . . . 100 Lira] 22.875 | 22,915 | 22,87 22.91 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.393 7.407 7.383 7.402 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 112,49 | 112,71 | 112,37 | 112,59 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 20.20 | 20,74 | 20.715 | 20.755 
4.5 % Oslo-Chriſt. 100 Kr. 103,09 | 109,31 | 109,12 | 109,34 
5% Paris.. . 100 Fre 16.46 16.50 16.45 18.49 
rag 100 Kr. 12,446 | 12,466 12,43 12,45 
8.5 % [Schweiz 100 re. | 80,975 | 81.135 80,91 81,07 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3,034 | 3.040 | 2.035 | 3,041 
5% [Spanien . . 100 Bei. | 70.67 70.81 71.73 70.87 
4 %ů [Stockholm . 100 Kr.] 112/75 112.97 112.62 112.84 
2% Wien.. . 100 Ar. 59.185 > = — = 24 
6 % [Budapeſt ... Pengö] 73.4 4 
8 % Warſchau . 100 Zl.] 48.88 | 47.05 | 46. 925 | 47.025 


Amtliche Deviiennptierungen der Danziger Börie vom 


Sander en 9 685557 = Gd. mag Po Gd., L | 
Br. — oten: Lon on —-— G 
de De lende or Ob. br, Be — 68. mn Se. Diese Schutzmarke 


Polen 57,52 Gd.. 57,66 Br. 


Züricher Börſe vom 26. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyork 5,18%, London 25,21/., Paris 20,33, Wien 73,12. 
Prag 15,37, Ikalien 28.23¼ Belgien 72,25, Budapeſt 90,75, 
Helſingfors 13,05, Sofia 3,75, Holland 207,80, Oslo 134,70, 
Kopenhagen 138.90, Stockholm 139,30, Spanien 87,22), Buenos 
Aires 2,21%, Tokio 2,45°/,, Bukareſt 3,21, Athen 6,80, Berlin 123,43, 
Belgrad 9,13'/,, Konſtantinopel 2,37] 

Die Bank 1 jaa Bene 15 1 Dollar, 
8,88 3t, do. kl. Scheine 8,8 1 DN Pfd. Sterling 43.29 Bt 
100 franz. Te 34,83 Zl., 100 Schweizer Franken 171,71 J!. 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. 19s92 


r. Scheine 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörie vom 
26. Auguſt. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty: 


100 deutſche Mark 212,47 31. Danziger Gulden 172,30 31, öſterr. Weizen (neuer) . 49.00-50.00 | Hafer (neuer) 32.00 — 33.50 
Schilling 125,49 34. sr Krone 26.40 Zloty. [Roggen (neuer). . 39.00 — 40. 00 Weizenkleie . 25.00— 26.00 
Roggenmehl (65% %. 60.50 — 62.00 Roggenkleie 25.00 26.00 
Aktienmarkt. Roggenmehl 79% . 112 — o, K Digue Lupinen. =.= 
Pojener Börle vom 28. Mann, Wertpapiere und OBLi | Sraugerhe. > "289.004. 90 Raben re. : 54 005800 
tionen: Sprog. Oblig. miaſta Poznania 90,50 Sproz. Lifty Marktgerſte 33.00 —35. Tendenz: Feiter. . 


zaſtawne Panſtw. B. Rom. 92,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. 
Kredyt. 94,00 94,50 öproz. Pozyezka Prem. 60,50 60,00. — Ban f- 
aktien: Bank Przemyſtowesw (1000 M.) 2,60—2,50 Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (100 31.) 85,00. — In duſtrie aktien: C. Hartwig 
(50 34.) 48,00. Herzfeld-Viktorius (50 BI.) 50,00. Dr. Roman May 
(1000 M.) 94,50—95,00. Unja (12 31) 22,50. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 26. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 47,00 49,00 Zloty, Roggen 36,50 —38,50 
Zloty, Wintergerſte 34,00 — 36,50 Zloty, Braugerite 38,00 — 39,00 St, 
Felderbſen — bis — 3I ot, Biktorkaerbſen — Zloty, Hafer neuer 
33,00 34,50 Zloty, Fabrikkartoffeln —— Ztoty, Speiſekartoffeln 


Berliner ae vom 26. Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 280—284, September 290-288, Okt. 286 — 284,75, Dez. 288,50 
bis 283. Roggen märt. 237—241, Gept. 250—248, 50—248, Okt. 248, bis 
247, Dez. 242—244—243. Gerſte: Sommergerfte 226 — 274. Futter- 
und Winter erſte 203—209. Hafer: ab ſchleſiſcher Stationen 201 
bis 213. Sept 216 Okt. 215— 215, 60 Dez. 216. Mais loko Berlin 196—197, 
Weizenmehl 36,25 bis 38,0 Roggenmehl 32,50 bis 34,00. 
Weizenkleie 16, 00 bis —. e 15,25. Raps 295—300. . Bits 
toriaerbien 42—48, kleine Gpeileerbien 24— 27, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21. 00 — 22,00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
24,00. Lupinen blau —,— bis —,—, do, gelb —— bis ——, Raps 
tuchen 15.60 16,00, Leinkuchen 22,50 His 23,00, Trodenihnige 
13,50—13,70, Sopaſchrot 20,20 — 20, 70. Kartoffelflocken 22.75 - 23,00. 


—.— 31, Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — 31. do. 65% Tendenz für Weizen feſt, Roggen hintere Monate ſchwächer, Gerſte 
. Zloty, . 70% Zloty, Weizenkleie 28,00 Zt. feit, Baer unregelmäßig, Mais ruhig, Weizenmehl febr feit, 
Roggenkleie 26—27. Zloty. — Tendenz: Ruhig. Franko Wagggon Roggenmehl feſt, Weizenkleie und Roggenkleie Teit. j 


der Aufgabeſtation. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 27. Auguſt. Firma 
St. Szufaliti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee —, Weißklee letzte Ernte 300 — 325, Schwedenklee letzte Ernte 
300—320, Gelbklee —, do. in Kappen —, Inkarnatklee letzte Ernte 180 
bis 200, Wundklee — bis = Timothee —, Raygras —, Winterwicken 
120—140, Sommerwicken 35 37, Peluſchken 33— 35, Serradella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbien 56—60, + 1,20: (1,17), 
Senf 60—65; Rüben letzte Ernte 6062, Raps letzte Ernte 54—60, Montau +.— (0,90), Pietel + 1,04 0,51), Dirihau + 6,71 (0,59), 
Lupinen gelbe 22—24, do. blaue 20—22, Leiniamen letzte Ernte | Einlage + 2.40 (2.32), Schiewenhorſt + 2,43 (2,60) Meter. (Die 
60-70, Hanf letzte Ernte 7076, Mohn, weißer 140—160, do. blauer in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
130—150. a 30—32, Buch weigen =,- Stot y. Tage vorher an.) ; \ 


Wajjerjtandsnachrichten. 


Der Maiteritand der MWeichiel betrug am 26. Auguſt in 
Krakau — 2,41 (2,44), Zawichoſt + 1,08 (1,15), Warſchau + 1,43 (1,51), 
Plock + 1,00 d, 10), Thorn + 1,13 J. ‚25), Fordon + 1,33 (1, 40), Culm 
Graudenz + 1,43 (1,32), Rurzebrat + 1,79 (1,63), 


26. 8 In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


Zurückgekehrt! | 
Dr. Wisselinck, 


Frauenarzt, 10882 
Danzig, Hansaplatz 14. 


Gärtnerinnenſchule in Gute Herberge 
bei Danzig Gute Ausbildung zur Gärtnerin 
in zwie Jahren. Prattiſchen und theoretiſchen 
Unterricht. Gehilfenprüfung als Abſchlußprü⸗ 
fung. Aufnahme von Hoſpitantinnen und zur 
Weiterbildung. Proſpekte durch E. Foerſter, 
Leiterin der Gärtnerinnenſchule (itaatlich 
unteritüßt). 


gür Delſchel Sement: 
Thorn. 3 ‚ falzdachſteine 
Fürokurſe. Landwirt⸗ ziegelrot. Brunnen⸗ 
ſchaftl. Sekretärinnen⸗ und e e ss 
iane, Stenotypiſten⸗ rohre, Flieſen, ein⸗ ** 
turie, Sprachkurſe. 10852 u. zweifarb., mit Stern ; 
Direktion Toruń, bietet an 10676 
ul, Zeglarska 25. Zementwarenfabrik f 
Berger, von Zaba. Nowa Tuchol a. 
Burcgat. 22 Dae l 


Zur Saat gebe ab: 


5 Orig, Carstens Diekkonfweizen 7 


D. L. G. Prüfg. im Dt. Reich a. 1. Stelle. 


Sirubes General v, Stoeken 1 


1. anerk. Abs. bekannter anspruchs- 
loser Weizen. 


Syalöfs Panzerweizen Nr. 2 


1. anerk. Abs, für bessere Böden. 


Penner, Ließau, ® 


Freistaat Danzig. 10924 


Zur Herbſtbeſtellung 


gibt ab anerkannt von der Pom. Izba Rolnicza 


1. Lochomz Pell Saatroggen J. Abſggt 


Preis 35% über Poſ. Notiz, 1 al 


2. Griewner Snativeizen 104 I. Abſaat 


Preis 25% über Poſ. Notiz 


Jester lung Rulewo, 


poczta Warlubie, pow. Swiecie. Tel. Nr. 18. 


Durch die W. I. k. 


zur Verfügung. 
und Ert 


Im Osten. bewährte Sunten! 


(von der Izba Rolnieza Torun ler 22 


Sautweizen v. Stiegler 22 


Originalsaat und II. Absaat. 


Carstens bickkopfwelzen, ansia: 


(für gute Böden, sehr ertragreich 
und standfest; kurzes a 


Petkuser Roggen, , 


Original-Saat 70%, 11. Absaat 35% über 
Posener Höchstnotiz. 10829 


von Noerbersche ; 
Saatguiwirtschaft Koerberrode 
p. Plesewo, pow. Grudziądz. Pom. 


Wir sind Kassakäufer für: 
Vicia villosa (Winterwicke) 


Mohn, Senf, Hülsenfrüchte, Erau- 
gersig u. sonst. Getreide aller Art. K 


Dagegen liefern wir: 
alle Futter- und Düngemittel 


zu günstigsten Zahlungsbedingungen. 


Agrar-Kändelsgeselischaft m. b. H. 


Danzig, Münchengasse 1. 10888 


Bampi- u. Nololreschmastien 


Strohschneider mit Gebläse 


Motorpflüge :- | 
sowie alle Kader . 225 


Land wirtschaftliche 


| Großhandels-Gesellschaft m. b. i.. 
Danzig und Filialen. 


tetetete ttet t tet tet tty 


te te te to te to to 


Akkumulatoren 


für alle Zwecke, sowie Unaik "aate | liefert prompt und 10824 
Danziger Akkumuiaoren-Fabrik „Data“ eiten] Die neuesten Radio. Apparate 


Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
® Ueber 35 Jährige Erfahrungen! ® 


und P. I. R. anerkannt stehen in Zamarte 
und auf Anbaustationen noch 


‚üriginalr. 6. anilan Winternerste y 


zum Preise von Posener Höchstnotiz für Gerste plus 75%, Zuschlag 

Diese W. Gerste, aus rauherem Klima und leichten 

Bodenverhältnissen stammend, zeichnet sich durch Winterfestigkeit 

ragsicherheit bei gutem Korn aus. 

Polsko Niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. 
Deutsch-Polnische Saatzucht G: m. b. H. 


Zamarie p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 
Telef. Ogorzeliny Nr. 1. 


Zur Herbstsaat 


gebe ab, anerkannt von der Pom. 1zba Roln.; A 


U Lochow’ S Petkuser Roggen, I. Ahsaat f: Saatgetreide, 
plugs Winterweizen „Baltikum“, Original 


hochertragreich, winterfest, standfest und Wider- 
standsfähig gegen Krankheiten ist „Baltikum“ in- 
folgeseinergroßen Anspruchslosigkeitfürgeringer® . 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet, 


über Posener Höchstnotiz 
‚Händlern gewähre Rabati. 


Dr. Germann, Tucholka 


P 10623 pow, Tuchola, Telern Kesowo 4. 


für Dampfdreschsätze Picpee, 


Durch die W. I. R. und P. I. R. anerkannt stehen in 


Bamarte 


und den nächstgelegenen Anbauktationen mit Frachtermäßigung zur 
i Verfügung: 


Original u. I. Abs. P. g. B. Wangenheimroggen 
Original P. S. B. Hertaweizen vr. 
Original P. ö. B. Nordland Wintergerste 

I. Abs. P. ö. ö. PommerscherDickkonfweizen 


Preise: Original Roggen und Weizen = 70 /, 1. Abs. 40 %, 
Original Wintergerste 75% über Posener Höchstnotiz. 


Bei Abnahme. von unter 10 Ztrn. treten noch 5% Zuschlag hinzu, 
Vermittler erhalten 5% Provision netto Saatgut. Bei „größeren 
Posten Preis nach Vereinbarung, 


Folsko-Niemiecka Hodowla Nasion ]. Lep: 


O  Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H 


Lokomobilen 


fabrikneu und gebraucht 


bei en Antriebskraft 


: Trekker :-: ‚Anhängegeräte 


amarte Ogorzeliny, pow. Chojnioe. 
ö Nah G Etzel i.. K var 


* 
2 


m Licht. 


Drathlose,glänzende Verständigung 

; zwischen $ 
Berlinu, Buenos-Aires Il i 
(J 13000 km oeo. 


mit Telefunken-Apparaten und Telefunken-Röhren! 
Von der großen deutschen Funkausstellung bringe 


Fabrikat Original „Telefunken“ mit. 


Warten Sie, wenn Sie Bedarf haben, die Apparate W 
Erſahteile. N 10714 Ihnen unverbindlich, ohne, Kaufzwang, vorgeführt. 


:Collinger, Danzig, 3 Aöhren-Apparat, 4 Röhren. -Apparat, 5 Röhren- Apparat. 


Weidengaſſe 35/38.. > Das Neueste und Vollendetste was auf 
dem Gebiete der Radio-Technik existiert. $ 
Unerreichte Lautstärke, Reichweite und Klangreinheit. H 


Telefon 196, Grudziądz Toruńska 4. 


% Neuwidlungen 


Cementfalz- j 
dachsteine, Ziegel- 
rot, Cementrohre f, 
Brunnenbau, Durch- 
laß u. Entwässerung 
Grabumfassungen 
in versch. Größen] 
empfiehlt- ab Lager 
Holz nast. 1072 


Centrala ‘Handlowa i 

Przemysłowa Sp. z 0.0. 

Więcbork (Pomorze). 
ee 25 U. 35. 


Telegr.-Adr.: Ponihena Ogorz. 


UspulunTrocken..Maßbeize 


zum Beizen.der Wintersaat vorrätig bei 


Laengner &Jllgner,Torun 
1. u. 2. Abs, 


Telefon 111, 139. I 
abgebbar ; bemusterte - 


EEE Altbekannte stammzucht des 
|... „Donia groß. weißen delſchwweines 


Dom. Radzyn 
diesiährig, für die Kur gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen von 


Roggen: 
i Hildebr 0 
. Abs. 


2. V. Lochow's Peikuser 
1. Ahs. 9906 


Weizen: 
3. v. Stiegler's 22 


1. U. 2. Abs, 
4. Bieler's Edel - Epp; 


35% 


Zeeländer 


SO% 


jow. Grudzi ni 
Bienen: 


manaa ——. —— v. beit, Qualität, perſ.3 Monat N 8 g 
Gespanne Drahtseile|DieBeleidigung e SEE | material, alete kanten ene ede ann; 
mit Wagen 


ſtellt Grund, 10374 
Gdańska 26 Tel. 3381 Seilfabrik, Lubawa. a | Mickiewicza 11, Matop. ] 


10 803 Ans 5 
nehme ich|® 1zi., E 
10602 t 10920 g 28 Zl., 20 kg 52 Zl. 

ee guria: 160 end Kleiner, 


F. Teßmann, Miryce. Podwoloczyska, 10819 


en Frau Fröde, 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſt) 


f 
en bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. - I 00701 


B. Muszyński, 


c TE N En a 


Telegramm-Adr, Ponihona SB. * 


en 


S. Szulc mn Józef Lewinski, Włocławek Kunsthohlschleiferei 


d 2 g 
n RNAuUhlstein fabrik . 
Spezielhaus : e empfiehlt in erstklassiger Qualität 10116 z 
En F ranzösische Natur-Mühlsteine alla Tanzäishen La Far» Quarz 3 
Mae Künstliche Mühlsteine: Rasiermesser 
2 Prima Solinger Stahlwaren 


Quarz - Steine aus gemahlenem Laferte- Quarz 
Hompositions-Steine: Quarz u. % Schmirgel 

Nb gehe Sarg⸗ reine Schmirgel-Steine 

ee läge, Neue Quarz- oder Schmirgel-Auflagen für Getreidereinigungsmaschinen, Schälmaschinen, Schrofmühlen usw. 


aße Gemahlener Quarz und Schmirgel in verschiedener Körnung, Magnesit, Chlormagnesium. 


3 in Stühlen · 
I ialität: 9898 


Kurt Teske 
Plac Poznanski Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 
— — 2 ůĩ—ů— — —— m 


3959 


Mattahen Marmoruf 


— ER 


‚Walzendrescher 


System „Gruse“ 


Schlagleistendrescher 


System „Cruse“ 


Breitdrescher 


Original, aehne‘‘, „Vistula“ 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


sti fin in hi Speisezimmer, Herren- 
1 Er maschinen zimmer, Schlafzimmer 
BE ya Vorplatz-Möbel und Küchen 
„ Motorlokomobilen Bydgoszcz 
; ; 8 2 E B R R k in allen Größen bei F. Wolff, Mö jbelhaus :: Okole :: 
— nnn. ORWEIKE für 1 bis 8 Pferde ulica Grunwaldzka Nr. 138. 
OTTO WIESE y . Š Häckselmaschinen pea Werkstätten. Fachmännische Bedienung 
IN EPR = * 1 Ber Aus- 
DO UL DWORCOWA 62 k ; öchrotmiühlen a ve ee 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Telefon 79. ul. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. Telefon 150 und 830. 


& Beste Oberschl. 58 
Gieinkohlen „ Rüftenkoks 


Unser bedeutend verbessertes 


Hühneraugenpflaster 


iet in Preis und Güte unerreicht. 5282 jk rt gratis i O > 4 
i I d aennel § 
Schwanen-Drogerie 7 N e en RX . 2 
Bromberg, Danzigerstr. 5. N Nowy TONA 3 (Woh Pozn.) r 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


Saatweizen 


Fürſt Hatzfeld. n Felgen und Speichen f 57 Schlank ! Dabrowski $& 
eee "=", 2.120. nern and reene U Sp- z 0. p. 


9962 Offeriere zu niedrigen Preisen: 


Fahrräder Nähmaschinen Preis 25%, über Poſener "Söchttmotis aller Stärken erstklassige, trockene Bydgoszoz, ulica n e 5. 
Wanderer :: Brennabor | Pfaff : Mund hat abzugeben 617 Ware liefert 
Pongeot : Continental || Anker = ra Telefon 150 und 830. 9012 


Kittergut galmierotuo, en 


parle nee pow. Je 
Telefon Wyrzyſt Nr. 1 FFT 


Zu gros Pelzwarenlager En detail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 
Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


Kürschner-Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstalt der Firma 
Schneid der in Warschau übertragen haben, 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen 
werden entgegengenommen 9897 
Konkurrenzpreise, Rasche und solide Bedienung. 


Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18b, 


vertretung des Konzerns „Robur Katowice, 


DIE ZEITSCHRIFT 
‚DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 

sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 

und seine Oewerbezweige. Sie bringt 
iesselnde Berichte nber die je- 

weilige Wirtschaitslage 

die durch ausländische Wirtschafts- 

berichte ergänzt und abgerundet werden. 
industrie und Handel finden in ihr 

einen warmen Förderer 


in dem Bestreben, naue Abaatzquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg“ birgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
Schlägen für die moderne 
Kundenwerbung 


im In- ung Anslande, für Verkaufspraxis 
und Gerchäftsorganisatier in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische 
Belällgung! 
Probenummern kosterirei durch 


J.C. KÖNIG 4 EBHARDT. HANNOVER 
Verlag „Der Weltmarkt“. 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 


Zulinderschleifen 


30—200 mm 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates 
L. Kellenberger-Schweiz. 


Anfertigung von 


Leichtmetallkolhen | ater crónen 


Kolben alls 
Kolbenringen la Guß 


. Einsatz gehärtet und gesch teen 
1/100 BER Genauigkeit 


schnell — präzise — billig 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art In Polen 


Rob. Gunsch, Motory, 


Poznan, ul. Wielka 6. 
Telefon 3928. 
Kostenanschläge gratis, Werkstätten Rabatt. 


Eiserne Kochherde nach WestfälischerArt 


in verschiedenen Größen 


Teansportahle 
Rachel-Öfen! 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 cbm Heizkraft 
in bekannt erstklassigster Ausführung, 
Neueste Modelle 1927. 10600 


Oskar Schöpper | 


Bydyoszez, Zduny 5. 


3765 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artifel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung und kühles Wetter au 
und leichte Regenfälle. 


Demütigungen. 


Es hat etws Erſchütterndes, zu ſehen, wie in dieſem 
kataſtrophenreichen Jahre unter den gewaltigen Natur⸗ 
ereigniſſen, die es gebracht hat, ſo manches Menſchenwerk 
in Trümmer geſunken iſt, auf das ſeine Schöpfer und Er⸗ 
bauer ſtolz waren, Bahndämme und Brücken, Häuſer und 
Fabriken, wohlgepflegte Gärten und fruchtbare Felder — 
ein Wetter und fie waren vernichtet.. „Hoffnungslos 
weicht der Menſch der Götterſtärke, müßig ſieht er ſeine 
Werke und bewundernd untergeh'n.“ So hat Schiller 
empfunden. Wir blicken vielleicht doch tiefer, wenn wir mit 
Augen des Glaubens dieſe Dinge betrachten. Hier iſt nicht 
müßiges Bewundern, ſozuſagen nur äſthetiſche Einſtellung, 
hier iſt nicht hoffnungsloſes Ohnmachtsgefühl der Stärke 
von Göttern gegenüber, hier iſt für den Glauben nichts 
anderes als tiefe Demütigung vor dem heiligen Gott am 
Platze. Es iſt in der Tat für menſchlichen Stolz ſehr 
demütigend, daß ſeine größten und ſchönſten Leiſtungen in 
einem Augenblick zugrunde gehen können. Moderner ſelbſt⸗ 
bewußter Menſchenſtolz baut ja noch immer gern Türme 
von Babel in den Himmel hinein und meint es Gott gleich 
tun zu können ... und dann fährt Gott einmal herab im 
Wetter und ſchlägt den Menſchenſtolz in Stücke, als wollte 
er ihnen wieder zu verſtehen geben, daß fie ohnmächtig ſind 
ohne ihn und machtlos wider ihn. Das ſoll uns demütigen, 
das ſoll uns zur Beſinnung bringen, daß wir lernen etwas 
kleiner und beſcheidener von uns und unſerem Können zu 
denken: „Menſchliches Weſen, was iſt's geweſen? In einer 
Stunde geht es zugrunde, wenn nur die Lüfte des Todes 
drein weh'n. Irdiſches Weſen muß verweſen, irdiſche 
Blume muß verblüh'n, irdiſche Feſſel muß fih löſen, irdiſche 
Flamme muß verglühen.“ Das find wir. Aber er allein iſt 
mächtig. Ihm allein gebührt Anbetung und Ehre. 

D. Blau ⸗Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel it fcit einiger Zeit 
wieder im Fallen begriffen. Er betrug geſtern in Brahe- 
münde + 332 Meter, in Thorn etwa + 1,10 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
geſtern ein beladener Oderkahn nach der Weichſel. 


§ Die erſten Automobile für die Bromberger Feuer⸗ 
wehr ſind geſtern hier eingetroffen. Es ſind dies eine große 
Motorſpritze, eine kleine Motorſpritze. ein Waſſerbaſſin mit 
Spritzeneinrichtung, ſowie ein Überland⸗Offizierswagen mit 
Anhänger. Auch dieſer Anhänger ift mit einer Motorſpritze 
verſehen. Ein Wagen mit Leiterausrüſtung wird noch er⸗ 
wartet. Zweifellos wird die Sicherheit von Bromberg und 
Umgebung durch dieſe Neueinführung bedeutend erhöht. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr reger 
Betrieb. Das Angebot war faſt größer als die Nachfrage. 
Der Butterpreis hielt ſich zwiſchen 1 Hund 11 Uhr auf der 


Iien Höhe von 2,80—3,10, á Cier 1 6 
e 0,50- ; äſe 2,00—2,50. . Auf dem Obr- und. 
müſemar ir ed enen 40 blieb 


bis 00, Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Rhabarber 
0,15, Blumenkohl 0,50—1,00, Gurken 0,10 Kohlrabi 025. To⸗ 
maten 0,60, Preißelbeeren 1,40, Weißkohl 0,10, Bohnen 0,10 
bis 0,15, junge Zwiebeln 0,30, Kartoffeln 0,08—0,10, Pfeffer- 
linge 0,25. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe 
8004200, Enten 4,00—6,00, alte Hühner 3,50—6,00, junge 
1,50—2,50, Tauben 1,00—1,50. Für Fleiſch zahlte man: 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,00—1,50, Hammel⸗ 
fleiſch 1,00—1,40. Für Fiſche notierte man: Aale 2,00—2,20, 
Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,50—2,00, Barje 0,60—1,50 und Ka⸗ 
rauſchen 1,00—1,40, 


8 Ein überaus tragiſcher Unglücksfall hat ſich geſtern 
zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags in der Hermann⸗Franke⸗ 
ſtraße zugetragen, dem ein junges Menſchenkind zum Opfer 
fiel. In der genannten Straße ſpielten ganz dicht an der 
Brahe zwei zehnjährige Kinder, und zwar der Brahegaſſe 9 
wohnhafte Maximilian Lipkowſkt und der Löweſtraße 10 
wohnhafte Mieczuſlaw Staskowiak. Die Kinder müſſen 
in ihr Spiel ſo vertieft geweſen ſein, daß ſie das Heran⸗ 
nahen eines Radfahrers nicht bemerkten. Unglaublicher⸗ 
weiſe fuhr derſelbe die beiden Jungen an, wobei er vom 
Rade ſtürzte, während die Kinder in die Brahe 
fielen. Statt ſich nun an die Rettung der durch ſein un⸗ 
geſchicktes Fahren in Lebensgefahr gekommenen Kinder zu 
machen, beſtieg der Radler ſein Rad und machte ſich eiligſt 
davon, leider, ohne erkannt worden zu ſein. Die wenigen 
Augenzeugen dieſes unglücklichen Zuſammenſtoßes konnten 
ſich der Verfolgung des Rohlings nicht widmen, da zunächſt 
die Rettung der Kinder das Wichtigſte war. Leider waren 
die Rettungsverſuche nur in einem Falle von Erfolg ge⸗ 
krönt: Der kleine Ltpkowſki konnte augenblicklich 
aus dem Waſſer gezogen und feinen Eltern zuge⸗ 
führt werden, während ſein Spielgefährte erſt nach 
40 Minuten, und zwar als Leiche, aus der Brahe gefiſcht 
wurde. a 

§ Entlaufen oder geſtohlen? Als ein recht des Propſtei⸗ 
pächters Zmudzinſki einen zur Mühle geſchickten Wagen für 
einige Zeit unbeauſſichtigt gelaſſen hatte, war der Wagen 
mit den Pferden verſchwunden. Ob das Gefährt geſtohlen 
oder die Pferde ſelbſt weitergelauſen find, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um einen Wallach und 
eine Stute 180 Zentimeter hoch und braun. Der Wagen 
war ein Kaſtenwagen. Wer die Pferde geſehen hat, wird 
gebeten, ſich bei dem nächſten Polizeipoſten zu melden. 

5 Ein Fahrrad gefunden wurde in den Büſchen an den 
Schleuſen; wahrſcheinlich iſt das Rad dort von einem Diebe 
verſteckt worden, um es bei günſtiger Gelegenheit abzu⸗ 
holen. Der rechtmäßige Eigentümer des Fahrrades kann 
ih im 3. Polizeikommiſſariat, Chauffeeſtraße, melden. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Im Deutſchen Haus erwartet heute ábend eine Fülle von Unter- 
haltungsſtoff alle bie es ſich nicht nehmen laſſen, dieſem ſchönen 
Abſchiedsfeſt durch ihre Gegenwart das richtige Gepräge zu ver⸗ 
zeihen: Sarotti⸗Verloſung, Tanzſcherze, Geſang, Rezitation, Tanz⸗ 
vorführung und die mit Spannung erwartete Prämiierung der 
treueſten Stammgäſte! — Iſt das noch nichts? (40948 


richtsdiener au 


Wer von den 
Poſt⸗Abonnenten 

die Deutſche Rundſchau für den Monat Sep- 

tember noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 


ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 
erneuern. 


Rogaſen. 
des Hotel Droeſe zum Schulhauſe für die Höhere 


Der Umbau 
Deutſche Privatſchule iſt beendet. Am 1. September, vormittags 
11 Uhr, findet im Schulſgale die Eröffnungsfeierlichkeit ſtatt, zu 
welcher nicht nur die Mitglieder des Schulvereins, ſondern alle 
Freunde und Gönner der Schule, welche uns zur Erwerbung 
des ſchönen, geräumigen Schulhauſes tatkräftig geholfen haben, 
freundlichſt eingeladen werden. Um 12 Uhr findet im Hotel 


Wieczorek ein gemeinſames Frühſtück ſtatt (Gedeck 8 BL) Ans 
meldungen zur Teilnahme daran werden umgehend an den 
2. Vorſitzenden, Herrn Pirſcher, erbeten. (10890 


* * 


* 

in. Dabrowa⸗Biſk. (Luiſenfelde), 27. Auguſt. Am Don- 
nerstag vormittag ging hier ein wolkenbruchartiger 
Regen hernieder, der die Richtung einigemal wechſelnd, 
großen Schaden anrichtete. Im Nachbardorfe Ehleriffa 
ſchlug der Blitz in eine Scheune ein, die vollſtändig ab⸗ 
brannte. — Vor einigen Tagen wurden durch Funkenwurf 
aus der Lokomobile in Walentynowo zwei Schober Getreide 
ſamt dem Dampfdreſchſatz eingeäſchert. 2 

* Gneſen (Gniezno) 25. Auguſt. überfahren. In 
Winiary wurde die 62jährige Arbeiterin Zofia Grochow⸗ 
ka von einem Laſtauto der Firma „Superphosphat“ über- 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie zwei Stunden nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus vom Roten Kreuz ſtarb. — 
Infolge Blitzſchlags brannte in Mielzynek ein Getreide- 
ſchober des Wirts Leon Labuzemifi nieder. Dem Wirt 
Jan Welnica in Rybienko brannten zwei Getreide⸗ 
ſchober nieder, In Kornaty traf der Blitz die mit der 
Ernte gefüllte Scheune des Wirts Paul Bittner und 
äſcherte fie ein. In Szemborowo brannten zwei Ges 
treideſchober des Wirts Telesfor Pawels nieder. 

* Goſtyn, 24. Auguſt. Feuer. Am 23. d. M. brannte 
in Goſtyn, in der Bahnhofſtraße 19 abends 8.30 Uhr, ein 
großer Holzſchuppen nieder. Das Feuer kann durch 
Unvorſichtigkeit entſtanden ſein, zumal im Schuppen Benzin⸗ 
vorräte und ſonſtige leicht brennbare Gegenſtände lagerten. 
Den Flammen fielen ein Wagen, ein Rad. drei Wagen Heu, 
23 Meter Holz und vieles andere zum Opfer. Den ener⸗ 
giſchen Hilfeleiſtungen iſt es nur zu verdanken, daß das 
Feuer keinen arößeten Umfang abnahm. 
Jnowrockaw, 26. Auguſt. Ein Gerichtsdiener 
unterſchlägt 2000 Stoty. Der Gerichtsdiener Michal 
Kſigzkiewicz hatte vor etwa 2 Wochen für das hieſige 
Kreisgericht 2000 Zloty vom Poſtamt abgehoben, doch „verz 
gaß“ er, das Geld dem Hauptkaſſierer abzuliefern, vielmehr 
behielt er es mehrere Tage bei ſich, um ſodann am Sonntag, 
den 14. d. M., nach Warſchau zu fahren, von wo er Montag, 
den 15. d. M., mit einer eleganten Dame nach Inowroclaw 
zurückkehrte. Das Pärchen beſuchte am Abend ein hieſiges 
Lokal, woſelbſt es ein lukulliſches Abendbrot einnahm, das 
bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte. Auch an den folgen⸗ 
den Tagen ſah man den fidelen Gerichtsdiener in hieſigen 
Lokalen, wo er in auffallender Weiſe mit dem Gelde herum⸗ 
warf. Dies fiel fogar der Polizei auf, die ſich deswegen 
mit dem Hauptkaſſierer des Gerichts in Verbindung ſetzte. 
Dieſer hatte inzwiſchen das Fehlen der 2000 Zloty bemerkt, 
und gab daher der wor: ben Tunta, ai en Ge⸗ 

verhaften, was auch bald erfolgte. 
nen dend find thun nur w 

eben. ie Angelegenheit wurde bereits 
anwaltſchaft übergeben. Kſigzkiewicz wurde vor feiner un⸗ 
längſt erfolgten Anſtellung beim hieſigen Kreisgericht im 
Range eines Fähnrichs vom Militär entlaſſen. — Gin- 
ſt u r z einer Wand. Auf dem Grundſtück Hl. Kreuz⸗ 
ſtraße 64 ſtürzte vorgeſtern kurz nach 1 Uhr plötzlich eine 
Wand des daſelbſt befindlichen Schweineſtalles ein, zwei 
Kinder, und zwar die 4jährige Marta Jaſzezak und die 
Jährige Stefania Sulſka, unter fih begrabend. Die 
Jaſzezak erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird, die Verletzungen der 
Sulſka dagegen find leichterer Natur. Beide Mädchen wur- 
den unverzüglich nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht. 

* Koſten (Koscian), 25. Auguſt. Überfall; In der 
Nähe des Dorfes Zadorny wurde die 21jährige Staniſtawa 
Pierzchlewlez beim Viehhüten am Sonntag. 14. d. M., 
vormittags 9 Uhr von zwei jungen Burſchen überfallen, 
gewürgt und an ihr ein ſchweres Verbrechen zu verüben 
veriut, Als in dieſem Augenblick ein Wagen näher kam, 
ließen die Burſchen ihr Opfer los, entriſſen ihr eine Nickel⸗ 
Herrenuhr und verſchwanden im nahe gelegenen Wäldchen. 

Poſen (Poznan), 26. Auguſt. Von der Stadt- 
verordnetenſitzung. Nach neunwöchentlicher Yez 
rienzeit nahm am Mittwoch das Stadtparlament wieder 


dem unterſch 


ſeine Arbeiten auf. Zunächſt wurde ein neues Mitglied des 


Magiſtrats, Herr Ing. Tadeuſz; Ruge, Dezernent der 
Tiefbauabtetlung, beftätigt und vereidigt. Dann wurde dle 
Erhöhung der Armenunkerſtützung bewilligt. Die Erwach⸗ 
ſenen werden vom 1. Oktober 25 zl, die Kinder 20 zt er 
halten. Ferner wurde der entgeltloſe Erwerb einer Par⸗ 
zelle zum Bau der höheren Handelsſchule angenommen, Für 
den Bau eines neuen Meſſepavillons, der an der Glogauer⸗ 
ſtraße ſtehen ſoll, wurden 960 000 zi beſtimmt. Die Summe 
wird auf dem Anleihewege, beſonders von der Privat⸗ 
beamtenverſicherung, aufgebracht werden. — Die Stadtver⸗ 
waltung beabſichtigt, in nächſter Zeit mehrere Auto- 
ſprengwagen zu erwerben. Ein ſolcher Wagen wurde 
geſtern auf der Friedrichſtraße vorgeführt. Er hat beſon⸗ 
ders den Vorzug, daß er auch zu Feuerwehrzwecken ver⸗ 
wendet werden kann. Die Ausgiebigkeit der Pumven er⸗ 
reicht bis 60 000 Liter auf die Stunde. — Vom Kraft 
wagen überfahren wurde auf der St. Lazarusſtraße 
die ſechsjährige Janina Pawlak. Schwer verletzt mußle 
ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — Der 
Bau einer großen Autogarage für die ſtädtiſchen 
Omnibuſſe ijt ſchon dem Ende nahe. Sie wird 18 Wagen be⸗ 

erbergen können und ijt nach den neueſten techniſchen An⸗ 
orderungen eingerichtet. Gegenwärtig befinden ſich fünf 
Omnibuſſe im Verkehr. Drei weitere ſind ſchon in ſtädti⸗ 
ſchen Straßenbahnwerkſtätten hergeſtellt. — Ein gefähr⸗ 
licher Betrüger wurde vor einiger Zeit verhaftet. Es 
ift dies der 38jährige Julius Draber, Bäcker von Beruf, 
der ſich als Sohn eines Paſtors ausgab und bei deutſchen. 
Landwirten Gaben für die Wolgadeutſchen ſammelte. Er 
bediente ſich dabei ſo geſchickt gefälſchter Dokumente, daß er 
lange Zeit keinen Verdacht erregte. Erſt nach langer Zeit 
ſtellte man feft, daß D. das Geld für ſich verbrauchte. Er 
wurde feſtgenommen und wird ſich jetzt vor der zweiten 
1 des Poſener Landgerichts verantworten 
müſſen. 

„* Rawitſch (Rawicz), 25. Auguſt. Als heute in den 
ſrüheſten Morgenſtunden ein von häufigen Blitzſchlägen 
begleitetes Gewitter über dem hieſigen Kreiſe niederging, 
bemerkten plötzlich Arbeiter des Gutes Szkaradowo gegen 
4 Uhr einen hellen Lichtſchein vom Viehſtalle her. Dort hatte 
der Blitz eingeſchlagen und die Holzteile ſofort in Brand 


geſetzt. Den ſofort zu Hilfe eilenden Arbeitern gelang es, 


das Vieh zu retten bis auf ein Rind, das yom Blitze ge⸗ 


enige Zloty gef 
1% Staats⸗ 


ſtarb. 


\ Pane nee ift zu der Feſtſtellung berechtigt, 


Enıy aiduy 


‚FreutEuch desLebens: 
Radion wäscht allein!‘ 


sagt Fräulein Klug. Sie genießt ihr Leben 
Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben und 
läßt Radion die Arbeit tun Radion allein? Je. 


Waschet nur so: 
„Löst Radion in kaltem Wasser auf. 
gebt vorher einge weichte Wäsche hinein; g 


lasst 20 Minuten kochen, spült aus!“ 


Wäsche rein und blendend weiß! Reiben und ~ 
Rumpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 
Hände und — wird man vielleicht schöner davon ? 


Radion 
blelent durch 
Sauerstolt 
ohne Chlor 
und andere 
schädliche 
Bestandteile. 
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RADION . 


wäscht Allein 


wäscht allein! 


troffen worden war. Der Viehſtall wurde ein Raub 
der Flammen. ; i 

* Schokken (Stoti), 25. Auguſt. Überfall. Als am 
20. d. M., abends, der Hausbeſitzer rue Malec zum 
Brunnen ging, um Waſſer zu fehöpfen, wurde er überfallen 
und jo übel zugerichtet, daß er einige Stunden ſpäter 
Als Täter wurde ein Mieter des Erſchlagenen 
Jozef Stefaniak verhaftet und ins Gefängnis in 
Wongrowitz eingeliefert. Er iſt geſtändig. Grund: Woh⸗ 
nungsſtreit. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Das Nea den Getreidezoll unterzeichnet, War ſchau, 
26. Auguſt. AT.) In feiner Nummer vom 20 d. M. brachte 
der „Robotnik“ eine Meldung, daß die Feſtſetzung des 
Getreidezolles noch nicht endgültig fet und das Getreide 
daher wieder teurer werden würde. Die Polniſche Tele⸗ 
daß es nicht den 
Tatſachen entſpricht, daß Miniſter Nie zabytowſki bisher die 
Verordnung über die Feſtſetzung des Ausfuhr zolls für 
Roggen und Roggenmehl noch nicht unterzeichnet hätte. 
Wahr iſt, daß die obige Verordnung von den Miniſtern Nieza⸗ 
bytowf ki, Czechowiez und Awtatfomfft bereits am 
22. d. M. unterſchrieben wurde. Am 29. d. M. wurde die = 
ordnung dem Juſtizminiſterium zwecks Veröffentlichung im 
„Dziennik Uſtaw“ übergeben. ; 

Eine Erhöhung der Inlandspreiſe für polniſche Kohle iſt in 
Ausſicht genommen, da die Produzenten der Anſicht ſind, daß die 
eit längerer Zeit verbindliche Preisliſte ſchon überholt ſei, weil 
te Koſten der zur Produktion gehörenden Artikel, wie auch die 
Löhne bedeutend geſtiegen ſind 


bei dem Exportgeſchäft entſtehenden Verlüſte 


Man gibt aber auch zu, me Z f 
urch 
höhere In landspreiſe wettgemacht werden müßten. Über 


den Zeitpunkt und Umfang der Erhöhung werden die Verhand⸗ } 


lungen zwiſchen den Induſtriellen geheim geführt. — Über die 
Vereinheitlichung der Kohlenſorten, die in dem 
Dombrowaer und Krakauer Revier von den auf dem Weltmarkt 


geltenden Normen abweichen, ſollen in nächſter Zeit Verhandlungen 


genommen werden, die von mehreren größeren polniſch⸗ober⸗ 


1 
ſchleſiſchen Kohlenkonzernen angeregt worden ſind. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 26. Auguſt. Offizieller Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
43 Rinder, 442 Schweine, 96 Kälber, 31 Schafe, 316 Ferkel (das 
Paar 60—75 zh, zuſammen 928 Tiere. — Wegen geringen Auf⸗ 
triebes nicht notiert. 


Materialienmarkt. 


.. „Berliner Metallbörſe vom 26. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzint 50,00 — 51,00, Vrignou. (98—99°/,) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb, (99°/,) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98—99 /) 
Hm gi Antimon Regulus 85—90, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 75.00 —76,00. 
———r: f ?. —u— — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe, 
i V. Hans Wleſe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; gedruckt und herausgegeben von A. Dittman 
T. z o, p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 175. 
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Tenn Aufgabe des Gosäf 
känzlicher Ausverkauf. 


Glas, Porzellan, Fayence, 
Emaille, Haus- und Küchengeräte. 
Wiederverkäufern Extrapreise. 


S. Kamnitzer 
Kościelna (Rirchenstr.) 9, nahe Markthalle. 


Fabelhaft gut und preiswert kauft man mu” nur bei 


<> 
| Radio i Elektrotechnika 


g Alojzy Głyda i Ska. 


BYDGOSZCZ 


ul. Gdańska 158 


2 Prima Oberschles. * yi 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand,-waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


‚Ge-Te-We* 


Gornoslaskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(rüher Giesche’s Erben) 


Filiale; Zudgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 159. 


dem geehrten Publikum der Stadt Bydgoszcz und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß wir mit dem 1. September d. J. 
Firma Chudzinski & Maciejewski 


ul. Gdańska, Ecke Dworcowa .. 
Magazin 


Il chr ind NOnloklin 


eröffnen werden. 
Unser Bestreben wird es sein, durch große Auswahl ersiklassiger Waren bei sehr angemessenen Preisen unsere geehrte 
Kundschaft in jeder Beziehung zufriedenzustellen. 


Es werden in Betrieb gesetzt Abteilungen für: 
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Mit der Bitte an das geehrte Publikum, uns bei Einkäufen freundlichst berücksichtigen zu wollen, zeichnen wir 


Hochachtungsvoll 


Bydgoski Dom Towarowy. 


Reiring Jperkernjeife hi 


Dreiing fefempuirng 


ee ee 


„Marke Schwan“ 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Unsere kohlensauren . Bäder sind von ganz hervor- 


ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 


‚ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 


Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. 


Den Herren Aerzten stehen Proben 
kostenlos zur Verfügung. : 9474 


Apteka pod habedziem 
Schwanen-Hpotheke 


Gdafiska 5 BYDGOSZCZ Telefon 204. 


in den Räumen der früheren 
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Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, I. 
erled. jämtl. Gerichts», Hypotheken ⸗ da 
ſachen, Optanten- Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Berwaltungs- Angelegenbeit,, 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korrespondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. 
. 


i Schte Schweizer 


: Seidenyaze 


e 
; 
kenntl. durch rote Streifen in den Kanten 
2 
+ 


; 

$ Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 

$ picken, Elevatorbecher, Sack- 
schnallen usw. usw. 


9484 empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. a 


Bydgoszcz, Dworcowa 95, 
had d 


‚Uspulun-Snatbeize 


naß und trocken, friſch eingetroffen. 
Wilhelm Heydemann, Bydgoſzez. 


U 
P Bäder u. Kurorte 9 
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Schlesisches 


MoorbadUsiron ; 


an der Weichsel, in 1o Beskiden, 
354 m ü. d. 
Angezeigt bei a Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage. Mäßige Preise, 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


in der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 8 
Badeverwaltung. a 
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